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«g,17.Miirz. Der Führer hat unter dem

sitz auf der Prager Burg folgenden Erlaß

das Protektorat Böhmens und Mährens un-

hurt:

-Jahrtaufend lang gehörten zum Lebens-
ii des deutschen Volkes die böhmisch-mähri-
Länder. Gewalt und Unverstand haben
sihrer alten historischen Umgebung will-
ch gerissen und schließlich durch ihre Ein-
g in das künstliche Gebilde der Tscherho-
skei den Herd einer ständigen Unruhe
ffen. Von Jahr zu Jahr vergrößerte sich
efahr, daß aus diesem Raume heraus —
chon einmal in der Vergangenheit — eine
ungeheuerliche Bedrohuug des europäi-
Frieden-J kommen würde; «
o-flowakischen Staat und seinen Macht-
war es nicht gelungen, das Zusammen-

f der in ihm willkürlich oereinten Völker-
en vernünftig zu organisieren und da-
As Interesse aller Beteiligten an der
tchtertmltnng ihres gemeinsamen Staates
decken nnd zu erhalten. Er hat dadurch
feine innere llnfiihigkeit erwiesen und ist
ils nunmehr auch der tatsächlichen Anl-
a zerfallen.

IT Deutsche Reich aber kann in diesen sur
eigene Ruhe und Sicherheit sowohl als
Jas allgemeine Wohlergehen und den·all-
inen Frieden so entscheidend wichtigen
tten keine andauernde Störungen dulden.
« r oder später müßte es als die d»n»rth·die
uhie und geographifche Lage am ftarkftcn
eflierte und in liiitleidenfchaft gezogcne
z- die schwersten Folgen zu tragen haben.
Utfpticht daher dem Gebot der Selbst-ök-
Ug- wenn das Deutsche Reich ftch entschlos-
sssdzur Wiederherstellung der»Grundlagen
s vernünftigen mitteleuropaifchemOrN

?- eUtscheidend einzugreifen und die fIckY
is ergebenden Anordnungen zu treffen,
! es hat in seiner tausendjahrtgen geschicht-
· Vergangenheit bereits bewiesen, dass es

ist-Wohl der Größe als uuch per Eigen-
kftf dYels deutschen Volkes allem beruer
Je us aben «u lösen. · -
fsullt voii1 dem cErnsten Wunsch, den« Wah-
lJUtekeffen der in diesem Lebeiigsrauin
enden Völker zu dienen, das nationu e
leben des deutschen und des tschechlschetj

es ficherzustellem den Frieden und der fo-
tn Wohlfahrt aller zu nützen, tordne ich

.. Mtmens des Deutschen Reiches F
lage für das künftige Zufammenle en

.cwther dieser Gebiete das Folgende ans

Artikel l.

EDie von den deutf en Truppen im März NR
ed Laudesteile decrh cheMqligeu tschechwiwhvix
lRepnbnk gehören von ietzt Co zum Getei-wszpemschcn Reiches und treten als »P»

Midmeu und Mühteu« Unter dksien Guß-.i vweit die Verteidigung des Resphes es feileit nifo dck Führer und Rächst o-HTenc dieser Gebiete eine-him« «
M O Regelung.

Artikel II
Die volksdem en Bewohner des Ptolektlh

derben deutschij Staatsaugehörige und ua

erschaue- des Neichsbütoessesptzes michs-·Esther 1985 (R. G. B. l I, Seite ll46l Rc un-

Ess Für sie gelten dich-!r Umh- die Bestimm Vlau Schutze des deutschen Vmeg und

  
  

    

  

denn dem »

Führe-we Taaeaszeituua des Meuwlaebietd und Ettauend

Mein-l- Sosuuabeud. den is. März 1939

 

Der flowatisfche Staat bittet den Führer um Schutz

P ra g, 17. März.

Telegramxm gerichtet :

.. zu übernehmen

kifchen Staates-«

Miihrcu werden Staatisaugchbrige des Protekto-

rat-s Böhmen und Mähtem

Alttikel lll

1. Das Protektorat Böhmen und Mähreu ist
nutonom und verwaltet sich selbst.

2. Es übt seine ihm im Rahmen des Protekto-
rats zustehenden Hoheitsrechte im Einklang mit
deu politischen, militfitischen und wirtschaftlichen
Belangeu des Reiches aus.

b. Diese Hoheitsrochte werden durch eigene Or-

gane uud ,eigeue Behörden mit eigenen Beamten

wahrgenommen
Artikel lv

Das Oberhaupt der autoaomcu Verwaltung des

Protektorats Bilduan und Mähreu genießt den

Schutz uud die Ehwnrechte eines Staatsoberhaup-

tes. Das Oberhaupt des Protektorats bedarf sur

die Ausübung fein-es Amtes des Vertraueus des

Führers und Reichskanzlers

Artikel V

1. Als Wahrer ider Reichsiutetefseu erneuut der

Führer uud Reichskanzler einen »Retchsprotektor

tu Böhmen uud Mähreu.« Sein Amtssitz ist Mag

2. er Reichsprotektor hat als Vertreter des

Führe-Es uud Reichskanzlers und als Beauftragter

der Reichsregienuug die Aufgabe, für die Beach-

tung der politischen Richtliuieu des Führers uud

Reichskanzlers zur sorgen-.

li. ie Mitglieder der Regierung des Prater-

toratesD werden vom Reichsptotektor beftatigt. Die

Bestätigung kamt zurückgenommen werden.

ei rotektor ift befugt, sich über alle

Maxugthetkiek dkkvRegieruug des Protektoratgum

terrichteu zu laäeiu uud ihr Ratschläge zu erteilen.

Er kamt gegen · afznahmeu, die das Reich zu schä-

digen geeignet Tstud, Einspruch einlegen uud bei

Gefahr im Verlange die tm gemeinsamen Intereer

notwendigen Ætorduuugeu treffen.

ö. Die Verk uduug oou Geschen, Verordnungen

und sonstigen Rechtövorfchrifteu fowie der Vollng
" igeuttuucgsmahuahmeu und rechtskraft

xsächkzlsgrs Urteilen ist auszufeger wenn der It- Ehre Sie unterstehen deutscher Gerichts-
.

« · .

M Musen Bewohner von Bohmev II

F
;
n

 

steige-konkrete Stufe-Ich sinkst
 

Der slowakifche Minister-

präfident Tifo hat an den Führer folgendes

»Ja starkem Vertrauen auf Sie, den Führer

und Reichskanzler des Großdemfchen Reiches,

unterstellt sich der flowatifche Staat Ihrem Schutze.

Der flawakifche Staat bittet Sie, diesen Schutz .

- gez. Tifo««

Der Führer hat darauf geantwortet:

»Ich bestätige den Empfang Ihre-Z Telegramms

und übernehme hiermit den Schutz des flowa-

gez. Adolf Hitler
——

Artikel Vl

1. Die auswärtigen Angelegenheiten des Pro-
tektorats, insbesondere den Schutz feiner Staats-
augehötigeu im Auslande, nimmt das Reich wahr.
Das Reich wird die auswärtigen Angelegenheiten
so führen, wie es den gemeinsamen Interessen ent-
spricht.

2. Das Protektorat erhält einen Vertreter bei
der Reichsregierung mit der Amtsbezeichuuug »Ge-

faudter.«
Artikel Vll

1. Das Reich gewährt dem Protektorat deu mill-
tärifchcu Schutz.

2. Ju Ausübung dieses Schutzes unterhält das
Reich im Protektorat Garnifoueu uud militärifche
Aulageu. Für die Aufrechterhaltung der iuuereu
Sicherheit und Ordnung kann das Prolcktorat
eigene Verbäude anfstcllcu. Okganifationcu, Stärke,
Zahl und Vewaffnaug bestimmt die Reichsregies
ruug.

Artikel Vlll

Das Reich führt dic unmittelbare Aufsicht für
das Verkehrswesen sowie das Post- und Fern-
meldewefeu.

Artikel lx

Das Protektorat gehört zum Zollgcbiet des

Deutfchcu Reiches und untersteht feiner Zollhoheit.

Artikel x

1. Gefetzlicheö Zahluugsmtttel ift uebeu der

Reichömurk bis auf weiteres die Krone.

2. Das Verhältnis beider Währungeu zueinan-
der bestimmt die Reichsregieruug ,

Artikel Xl

1. Das Reich kauu Rechtsvotfchriften mit Gül-

tigkeit für das Protektorat erlassen, fobald das ge--

meiufamc Interesse es erfordert.

s. Sobald eiu gemeinsames Bedürfnis besteht,

kauu das Reich-Verwaltungsztoekge tu eigene Ver-

waltung übernehmen und-die dafür erforderlichen
reichseigeueu Behörden einrichtet-.

d· Die Reichsregteruug kamt-die zur Aufrecht-

91. Zahwtms

 

 

mh Slowakei unter dem Schutz Großventfchlands
Der Führer crliifzt Reichsprotcktorat für Böhmen nnd Möhren

erhaltuug der Sicherheit uud Ordnung«erforders
lichen Maßnahmen treffen.

Artikel XII

Das zurzeit in Böhmen und Mährcu gelteudc
Recht bleibt in Kraft, soweit es nicht dem Sinne
der Uebetnahme dco Schutzes durch das Deutsche
Reich wider-spricht

Artikel Xlll

Der Reichssniuifier des Innern erläfzt im Ein-
uernehmeu mit den beteiligten Reichstaiuifteru
die zur Durchführung nnd Ergänzung dieer Er-
lafses erforderlichen Rechts- und Verwaltungsvor-
lchriftea.

Der Führer und Reichskanzler.
gez. Adolf Hitlcr.

« der NWsniiitifter des Innern
’ gez. Dr. Frirk

der Reichsmiuifter dee Auswlfrtigeu
gez. o. Ribbeutrop

der Reichdminifter uud Chef der Reichskanzlei
gez. Dr. Lamme-m

c

Der tileichsniinifier des Ausloärtigen v. Ribbens
tcop hat den Erlaß des Führers über daa Prolet-
torat Böhmen nnd Möhren im Auftrages dea Füh-

rera von Prag ans durch den Rnudfunk verkündet-

Erlaß des Führers
an Generaloberit v. Branchitfth

P ra g, lit. März. Der Führer und Oberste Be-
lehlshaber der Wehrtnacht hat an den Oberbefehlss
habet des Heeres, Generalobcrft v. Brauchitfch, fol-

genden Erlaß gerichtet:
An den Oberbefehldhabcr des Heeres!

Das Heer hat am 15. März 1939 durch die rasche
Besetzung der wichtigsten Städte Böhmcus uud
Mühreus altes Reichsgebict unter die Hoheit Groß-
deutfchlauds gestellt.

Trotz der Uubildeu ftiirmifcher Wintertage uud

schwieriger Wegeocrhiiltuisse habcu die Vetbäude
des Heeres und die ihnen unterstellten Einheiteu
der Luftwaffe wenige Stunden nach Ausgabe des
Befehls die Grenzen überfchritten und ihre Marsch-
ziele erreicht. Truppeu, die ich aus der Fahrt uach
Prag antraf, machten trotz der hinter ihnen liegen-
deu Auftreugungeu einen vorzüglichen Eindruck.

Ich spreche Offizier und Mann für ihre Leiftnug
und Haltung meiuc besondere Anerkennung aus.

gez. Adolf Hitler.

I

Prog. 17. März. Der Führer und Oberste Be-
fcblishaber der Wehrmaiht hat an den Oberbesehlss
haber der Luftwafse. Generalfeldmarfchall Goering,
folgenden Erlaß gerichtet:

»Die Lustwaffe hat am 15. und 16. März 1989
bei der Befetzung Böhmens nnd Mührens durch
ihren kühnen Einfatz trotz ungünstigfter Wetterver-
hältniffe höchste Einsatzbereitfchaft und persönlichen
Mut bewiesen. Jli spreche Offizier und Mann für
ihre Leistung und Haltung meine besondere Aner-
kennung ans. gez. Adolf Hiiler.«

Ruhe und Sicherheit
ln Böhmen und Mahren hergeftellt

Berlin, 17. März. Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt: Im Laufe des 16. März
haben die Truppen der Heeresgruppe Z und der
Heeresgruppe b im.wesenllicheu die ihnen zugewie-
senen Räume ohne Zwischenfälle erreicht. Die Ruhe
und Sicherheit in den Ländern Böhmen und Müh-
ren ist damit-hergestellt

Mit Wetterverbefsernng überflogen mehrere Ge-
fchwader der deutschen Luftwaffe die Länder Böh- men und Mährem die Verbände berührten nach-
mittag Prag nnd Brünn.
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bleibt bestehen
Das Verbot der politischen Versammlungen

Es wird selbstverständlich auch im hinblitti auf eine beantragte Versammlung der Litaiiifchen Volkspartei .
angewandt

»Wer entgegen dein Verbot des Direktoriutns handelt, stellt sich außerhalb des
Gesetzes und ftempelt sich damit selbst zum Friedensstörer"

Mensch 17· März.

Die Pressestelle des Direktoriums teilt mit:
Die Vlfuomenes Sasunga lLitauische Volkspar-

tei) des Memelgebiets hat um Erlaubnis zur Ab-
haltung einer politischen Versammlung am«Sonn-
tag, dem lü. März, ersucht. Das Direktorinm hat

keine Veranlassung gefunden, das nach wie vor
bestehende Verbot fiir politische Versammlungen
aufzuheben, auch nicht eine Ausnahme in diesem
besonderen Falle zu gestatten. Die Kriegerkatnerad-
schaft hat bereits seit einigen Wochen fiir diesen

Tag einen Anfmarsch anläßlich der Wiederaufrich-
tung des Kaiser-Wilhelm-Denkmals angemeldet.
Es ist daher angesichts der erregten Stimmung der
Bevölkerung des Memelgebicts nicht tragbar, dasz

an diesem Tage politische Versammlungen oder
Aufmärfche der litauischen Organisationen statt-

finden.

Das Direktorium kann es vor der Bevölkerung

des Memelgebiets nicht verantworten, daß es auf

memelläudischem Boden zu Zusammenstößen zwi-

schen den verschiedenen litauilehenA Verbänden

kommt.

Das Direktorium hat für die Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung zu sorgen und muß daher
alles verbieten, was zur Störung der öffentlichen

Ordnung und der ruhigen Entwickelung der fBer-
hältnifseoim Memelgebiet beitragen könnte.

Wer deshalb entgegen dem Verbot des Direk-

torinms handelt, stellt sich außerhalb des Gesetzes

nnd stempelt fich damit selbst zum Friedensstifter

I-

Zu dieser Mitteilung der Presseftelle des Direk-
toriums ist noch zu sagen, daß auch die sogenannten
litauischen Aktioisten (Voldemaras-Anhänger), alfo

die Gegner der Litautfchen Volkspartei, eine Ver-
sammlung im Schützenhaus abhalten wollten, was
vom Direktoriutn nicht gestattet wurde. Darauf
stellte die Litauifche Volkspartei den Antrag auf
Abhaltung einer politischen Versammlung, und auch
dieser ist selbstverständlich abgelehnt worden. Wäre
trotz des bestehenden Versammlungsverbots eine
dieser beiden Versammlungen doch erlaubt worden,
dann wäre es wahrscheinlich zu Zufammenstößen
zwischen den beiden litauischen Parteien gekommen.
Die litauischen Aktiviften z. B. hatten angekiindigt,
daß sie die Versammlung der Litauischen Volks-
partei in Massen besuchen und fprengen würden.
Die Redaktion des M. D.

Am 25. März .
vormittags zehn Llhr
Der Zufammentritt des Landtages

Memeh 17. Mit rz

Wir meldeten gestern, daß der Landtag vorn
Gouvernenr für den 25. März einberufen werden
wird. Diese Einberufung ist jetzt erfolgt, nnd zwar

für zehn Uhr vormittags.

 

Die Landtaoswahleu rechtskräftig beendet
Memel, 17. März.

Am Donnerstag nachmittag hielt die Wahlkreis-
kommisfivn im Sitzungssaale des Direktoriums
unter dem Vorsitz von Landgerichtsrat Krafft eine
Sitzung ab. Landgerichtsrat Krafft erklärte, daß
mit dem heutigen Tage der gesetzliche Einspruchs-
termin abgelaufen ist. Es wurde dann die nach-

stehende Bekanntmachung mit dem Datum vom
16. März 1939 beschlossen: »Die Wahlkreiskom-
mission hat in ihrer Sitzung vom ib. März 1939
festgestellt, daß gegen die Gültigkeit der am 11. De-

. zember 1938 ftattgefundenen Landtagswahlen kein
Einspruch gemäß den Bestimmungen des § 821 des
Gefeses betreffend die Wahlen zum Landtag des
Memelgebiets eingereicht worden und die Wahlen
damit rechtskräftig beendet find-' Die Sitzung
wurde darauf geschlossen.

Urbilhhs tllll Sdlttlttts itl Berlin
11. Innen, t7. März Der litauische suchen-

minister Urbfchos wird auf feiner Wie von
der Krönungsfeierlichkeit in Rom in Berlin Ans-
enthalt nehmen. Bocaussichtlich wird er am Sonn-
tag is Berlin einttekfuu

se

 

ti. Keinem 17. März. Unter dem Vorsig des
Staatspräsidenten fand Donnerstag eine Minister-
ratssitzung statt, auf der Fragen der innen- nnd
außenpolittfchen Lage behandelt wurden.

Je

h. trauen, 17. März Der politische Wenn-tut-
ster Beek empfing gestern den litanifidrn Gesandten
in Barschen-, Dr. «Schanly8, während der ovlnische s
Gefandte in trauen, Charwat, vom Ministerpräsis
deuten Mironas, der während der Abwesenheit des
Inßenminifters diesen vertritt, empfangen wurde.

 

Besnee uuaen
liber den deuttthi ttaut then Handelsvertehr

11. Kaunas. 17, März.

Die im deutsch-litauifchen Handelsabkommen
vorgesehene Gsemifchte deutsch-litauifche Kommission
tritt demnachft in Frauen zufammen, um Fragen,
die sich ans der Abwickelung des Warenaustausches
ergeben, zu besprechen. So soll auch die Frage des
Schweinetranssbortes aus dem Memelgebiet ans
dem Eifenbaljnwegse nach Deutschland zur Erörte-
rung stehen.
Man nimmt ferner an, daß, da die Tfchsechci

unter dag Protektorat Deutschlands gekommen ist
und Deutschland auch die Frage des Aufzenhaudels
diefekzlsiebcetes mit anderen Staaten regelt, auf
den erbringen dieser Kommission auch Fragen des
bisherigen litauisch-deutschen Wareuanstausches in
dem Sinne behandelt werden, daß das deutsch-
litauifchse Warenaustaufch-Kontinaent durch Ein-
beztebung der bisherigen litauifch-tschekl·sifcben
Quote entsvrc end erhöht wird. Eine längstef
Stockung des arenaustausrbes mit den tfchechi-
scheu Firmen ist daher nicht anzunehmen. Bei den
Skoda-Werken und einigen anderen lich-ethischen
olrofzsirmen liegt zurzeit noch eine Reihe größerer
Aufträge des litauischen Verkehrsminifteriums
nnd anderer Behörden vor. Lb diese Aufträge zu
den vereinbarten Lieferfriften ausgeführt werden
können, steht noch nicht seft.

Fruchtemäßiguug nur sitt die
»Lietuiiø«

Den Landwirten wird vom Landwirtschaftsdeparte-
ment in Karten empfohlen, sich der Verkaufsstellen

der ,,Lietnkis« zu bedienen . . .

Mem-l, 17. März.

Wie fehr die memeldeutfchen Firmen gegenüber

den großen halbftaatlichen litauischen Genossenschaf-
ten von amtlichen litauifchen Stellen immer noch
hintangefetzt werden, selbst unter Außerachtlafsung »
von Anordnungen der Zentralregierung, zeigt ein

Fall, den die An- und Verkaufsgenoffenfchaft Ratsi-

eifen in Memcl dieser Tage erlebt hat«
Die Gesellschaft richtete am s. März durch das

Direktorium des Memelgebiets a n d e n Go u -
v e r n e u r ein Schreiben, das den folgenden Wort-

laut hatte:

»Wir erlauben uns, dem Herrn Gouverneur fol-
gendes zu unterbreiten: Entsprechend einer An-
ordnung der Zentralregierung ans dem vorigen
Jahr genießen sämtliche künstlichen Düngemittel

frachtfreie Beförderung auf den litauischen Staats-
eifenbahnen. Dieses vollzieht sich in der Weise, dasz
die verauslagten Frachten den Händlern durch das
Landwirtschastsminifterium in Kannas auf Antrag

zurückerstattet werden. Bisher fand diese Bergstu-
ftiguug nur auf die durch die »Lietukis« vorgenom-
menen Verladungen Anwendung Nachdem wir in
diesem Jahre erstmalig wieder die Genehmigung

zur Einfuhr sämtlicher Düngemittel erhalten
haben, bitten wir den Herrn Gouverneur, bei der
zuständigen Stelle zu erwirken, dafz auch uns die

Frachten durch das Landwirtfchaftsministerium in
Kaunas zurückvergiitet werden«

Auf dieses Schreiben hat der G o u v e r n e u r
geantwortet, das Landwirtfchaftsdepartement in
Karten teile mit, dasz wegen technischer Hindernisse
dem Gefuch der An- und Verkaufsgesellfchaft Rai-ff-
eisen nicht ftattgegeben werden könne. Nach der

Meinung des Landwirtschaftsdeparternents könnten
die Landwirte, um sich die Düngemittel billiger
anzuschaffen, sich der Verkaufsftellen der ,,Lietukis«
bedienen.

Die Anordnung für frachtfreie Beförderung

von Düngemittelu ans den litauifchen Staatseifen-

bahnen gilt r·«ktifch also nur für die »Lietukis«

nicht aber für ein-e memeldeutfche Firma, obwohl

in der Anordnung selbst dieser Unterschied nicht

gemacht wird. Und da wagt man es, auf litauifcher

Seite noch zu behaupten, man tue alles, um die be-

rechtigten Klagen der Memeldeutfchen abzustellen.

Ein Wahlfchiebn
zu einem Jahr zwei Monaten

Gefängnis net-urteilt —-
Di Terrori iernn der metneldentschen Wähler

durch Sol-ist in using-taten findet ihre Sühne

Am 23. September Miso fand bekanntlich dtse recht

komplizierte Buhl zum Landtag des Memelgebiets

statt. Obwohl schau das Wahlfvftem recht schwierig

war, erfchwerten manche Vorsitzenden die Wahl

noch durch ihr Benehmen und durch Gewaltanwen-

dringen Besonders hervorgetan hat sich hierbeilder
Vorfihendse der Rubikon-nian Jngaatem Besitzer

Heinrich Subat aus Mir-steilen- Dsie Wahl sollte

morgens um 8 Uhr be inwen. Obwohl es bereits

8 Uhr war unåuLbeautedqgnggß inhs Waihälsokztelivxenrg

lau n, - e t, nio zu r

es Mr Miit-thier- keine Eile Aquin aber

VII-U Wut Leute beim Wäh en, als Subat zu «

i nen kam und fchnelleres Wählen vebv"t. Während
dlZe jungen Leute mit der Wahl früher fertig wur-
den, dauerte es bei alten Leuten langere Zeit. Alte

Leute, die Subat um die ihnen zustehende Wahl-
 

il e baten, wurden von S. abgewiesen bzw. aus
Jetzt Lokal gewiesen. Jn welch frecher Weise Subat
vorging, ersah man daraus, daß er Leuten, die
schlecht sehen konnten, die Wahlhilfe verfagte und

· sie obendrein noch zum Arzt schickte. Besonders die

Wähler der Einheitsllste wurden von Subat aufs

schärfste heraus-gefordert Subat ftolzterte im Wahl-

lokal umher und schaute über den glücken der Wah-

ler; sobald er sah, daß deutsch gewahlt wurde, sagte
er in grobem, besehiendem Ton: »Sie mahlen schon

fünf Minuten, bis ich bis zehn gezahlt habe, müssen

Sie gewählt haben, andernfalls werden Sie aus

dein Wahllokal befördertl" Daß Subat diese Dro-

hungen auch in die Tat umgefetzt hat, ging aus den

Fällen Hildebrandt, Schirrm-ann. Gurklies und

Bernoth hervor.

Die Arbeiterfrau Emma Hildebrandt aus Smar-

reu befand sich etwa eine Viertelstunde lang m der
Wahlnifche. Sie fand sich nicht mehr zurecht und bat
Subat um Zuteilung einer Wahlhtlfe von der Ein-

heitslifte. Subat verfagte ihr dieses, kam dann aber-

mals zurück. Als Frau Hildebrandt noch nicht-ge-

wählt hatte, entriß er ihr die bereits herausgerjsfei
nen Stimmzettel nebst Umfchlag und warf beides
in den Papierkorb Darauf rief Subat einen Po-
lizeibeamten herbei und ließ die Frau aus dem

Wahllokal entfernen, obwohl sie noch nichtgewahlt
hatte. Die 80 Jahre alte Frau Emma Schtrrmann

 

Deutschland der größte Industriestaal ,
· Welt

Das Deutsche Reich hat setzt annähernd 90 Millionen Einwohner

Dck

Belgrad, 17. März. In führenden politisch-en

Kreisen der jugoflatoifchen Hauptstadt verfolgt man

die Entwicklung im mitteleuropäischen Raum und

die erfolgreiche, ungehinderte Durchsetzung der

deutschen Ordnung weiterhin mit größter Anteil-
nahme und Ruhe. Man gibt der Hoffnung und dem
Wunsche Ausdruck, daß sich die deutsch-jugoslawifche

Freundschaft in Zukunft noch vertiefen möge. Da
die frühere Tfcherl)o-clowatei hinter Deutschland
an zweiter Stelle im jugoflawifchen Auszeuhandel
stand, erwartet man auf wirtschaftlichem Gebiet eine

noch nmfaffeudere und engere Zusammenarbeit als
bisher. «

Der Laibacher »Sloveuee« macht daraus aus-
merkfam, dafz das Deutsche Reich nunmehr mit
einer Einwohnerzabl von annähernd 90 Millionen
soviel Einwohner besitze, wie Frankreich nnd Eng-
land zusammen. Außerdem sei Deutschland jetzt der
größte Jnduftrieftaat der Welt, in dem 18,7 Mil-
lionen Menschen gegen Itz,4 Millionen in U.S.A.
nnd 10,45 Millionen in England in der Industrie
beschäftigt seien·

»Das tllllerhiflhe neieasmalerlal
tn oeutfrbeu Händen!«

Die Pariser Presse zur Renordnung in Mittel-
Europa

Paris, 17. März. Die tscherhifchen Ereignisse
stehen· unverändert im Mittelpunkt der Aufmerk-
samkeit der Pariser Presse. Fast ausnahmslos er-
gehen sich die Blätter auch heute in oberflächlichen
Bemerkungen, doch gewinnt man den Eindruck, daß
die Zeitungen sich bereits mit dem Gang der Ereig-
nisfe abzufinden haben. Die Blätter bezeu en hier-
bei» allerdings immer noch eine naive Ver tän-dnis-
loftgkettt für die Beweggründe, die zwangsläusig
zu den bekannten Ereignissen geführt haben. Man
kehrt wieder einmal die ,,humanitäre Denkungs-
wetfe« heraus. Natürlich fühl-en die Leitartikler der
Blatter, daß diese Ueberlegung fiir eine Argumen-
tternng gegen die deutsche Haltung absolut unzu-
r·erchend ist. Zur Vesiärkung ihrer Ansicht greifen
sie da erzan die seit langem bekannten Themen von
den apierfetzemVerträgeu und von dem eurovä-
ischen Macltegleichgewicht zurück.
»Das· irtfchaftsblatt »Iournoe Industrielle«

wirft die-Frage auf, ob die Organe der französi-
schen Politik angesichts der anderweitig geübten
Politik genügend gefchmeidig und schnell arbeiten.
An anderer Stelle beklagt das Blatt den Gang
der Ereignisse in handelsnolitifcher Hinsicht, da das
Verfchwinden der Tfchecho-Slotvakei als Abnehmer
Frankreichs ein außerft unerfreuliches Ereignis für
den franzosefchen Aufzenbandej fet. Der bloßem-ali-
tiker des ,Peti-t Journal« fragt: Wann sich die·
Engländer endlich entschließen würden, die allge-
meine Wehroflicht einzuführen Kerillis stößt in
der ,,Epogue" ein hyftrifches Geschrei aus bei dem
Gedanken,» »daß das tschetbtschk Kriegsmaterial in
deutsche Hande gekommen ist«-. In der überwiegen-
den Mehrheit erfchd en sich die Betrachtungen in
der französischen Pr e in haltlvfen Spekulationen.

»den eine .-v man . unt-stellte Ueberprtituna
n Lade bekommen«

London-. 17· März. Der bevorstehende fran o -
sehe Staatsbeftoch in London ins der kommetkdxinWoche wird von der Londoner Morgeuvresse ein-
gehend erortert Der di lvmatische Korres ondent
der -,,T«imes stellt fest. d« die ,,Bedeutung s Be-
such-es duoch does Ende der- TfchorbvsSlowakeis er-bot-r werde. »Z- der Frage einer Teilnahme Da-
ladiers an den Besuch meint der Korrespondentx
Es fei ungewöhnlich; daß der Prentierntintfter das
Staatsoberhaupt begleite; bisher sei an dem Pro-
gramm nichts geändert worden. Der politische

. eun Zettel in Den Ums

It die Wahl nicht mehr fortsetzen. Eine alte ji

 

 
 

nie ebenfalls nicht wählen, weil Suba - s«
Mariae Magie Und dann sogar das Wie-Eis
rial wegnahtzis Dek.71 Jahre alte Altsiber s:
Gnrklies aus Okslinden hatte-drei Stunden-,
dem Wahllokal gestanden. Endlich kam er ins-
kal und durfte mahlen· Bald kam Subat hinzu·
sagte, da er sich mit der Wahl beeilen sollte.
ewigen inuten kam Subat wieder uwz k,
Gurklies, aus der Nischeöiu gehen. Obwohl ek-

laa gesteckt hatte. kz

Vernoth bat SUbat Um Wahlbilse Natürli
ihr diese verwehrt· Die Frau beaannzuchwk
Hierauf faßte Subat die Frau an die Sch g
Und schob sie zum Wahllokal hinaus, so daß sie «
Wahlpflicht nicht mehr genugen konnte. Jg »
licher Weise wie Subat hatten sich auch der z.
Vorsitzende Jurgis Gurgsdies aus quw
und der Besitzer Kallnrfchk es aus Mantuas
Hervorgetam Gegen diese drei »Patrtoten« «
Anzeige erstattet. f
Am Donnerstag vormittag hatten sich nun s

drei Angeklagten vor dem Schöffengericht in Hf
krug zu verantworten. Alle drei Angeklagten j
ten jegliches Verschulden in Abrede. Subat beh«
tete immer wieder, nur feiner Pflicht geng
haben. Seine Aufgabe sei es gewesen- für
ruhigen, reibungslofen Verlan der Wahl Sor
tragen. Er habe die Leute nur zur schnelleren ««":.
aufgefordert. »

Zur Anklage standen insgefamt sechzehn —-
an Aburteilnng kamen jedoch nur die vier «
gefiihrten Fälle. In den übrigen Fällen konnte
Angeklagten Subat eine Gewalt-anwen.dung ·
nachgewiesen werden. Es galt aber als ern-«-
dass Subat durch sein Verhalten die Wäbler i-v
Wahl behindert bzw. herausgefordert hatte.

Der Vertreter der Anklage beantragte .·
Subat ein Jahr zwei Monate Gefängnis H-
die beiden anderen Angeklagten stellte er k-;
Antrag. Der Verteidiger der drei Angeklagte
antragte für feine Klienten Freifprnch. .

Das Schöllengerieht verurteilte Subat «·"
fortgesetzten Vergebens gegen Paragraph 107L
Strafgeseubnches zu einem Jahr zwei Monaten-
fängnis. Die Angeklagten Gurgsdies und Kalln
kies wurden freigesprochen

  

 

Korrespondent der »Dailv Mail« hält es fttr
fcheinlich, daß Daladier nach London kommt.
britifkhen Kreisen erkläre man, daß die Zett-
cine ,,umfaffende Ueberprtifung der eurovät
Lage« gekommen fei-

London, 17. März. Die Londoner Presse
auch am Freitag morgen völlig im Banne der «
gefchichtlichen Neuordnnng im Herzen Mittels
pas. Die Blätter beschäftigen sich sämtlich sehr.
gehend mit der durch die Schaffung des Re
protektorats in Böhmen und Mähren entstand
Lage, wobei allerdings piofitive Gesichtspunkte
sachliche Argumente kaum zn verzeichnen sind-z
allgemein fpricht ans den Kommentaren die I
ralifche Entrliftnng« darüber, daß der Einfluß «
die »guten Ratschläge« der westlichen Demokr-
nun für immer in einem Gebiete ausgeschaltet i
das auf Grund seiner geographifchen Lage
tansendjährigen gefchichtlichen Verbandenheit
in engstem Zufamnteuleben mit dem deutschen II
nnd Reich blühen nnd gedeihen kann. Dan·
halten es die Blätter siir notwendig, alle möin
anderen Länder vor den angeblichen deutschen-
sichten zu warnen und in diesem Zusammen
die sinnloseften und abenteuerlkchften Kombinsj
nen zu erörtern. » .

Daß das deutsche 80 Millionen-Volk einen-
rechtigten Anspruch auf den ihm gefehichtlubi
stehenden Lebensraum hat, findet bei der auf kt
ftem Egoismus beruhenden Mentalität englt
Leitartikler keinerlei Verständnis, und auch
klare Tatsache, daß das deutsche Vorgehen dein s,
die verbrecherifchen Methoden von Verfailles
ftückelten mittelenropäischen Raum endlich Fkl
und wirtschaftlichen Aufftieg bringen wird »
über das Begriffsvermögen der englischen :
tungsschreiber. -

Polnlithe Preisesltmmeu
Warfcham 17. März. Trotz der Aufmerksa·

mit der die polnische Presse den Vormarfchdek

Ukifchen Trupoen in der Karpatho-1lkratne »
folgt, wird auch der Entwicklung in Böhmen .

Mähren, vor allem der Errichtung des Prof
rats, stärkste Beachtung geschenkt. Der Erlaß
Führ-ers über das Protektorat wird von fast f.
lieben Blättenr veröffentlicht Einzelne Bl-
tvitrdigen die Bedeutung der Ereignisse in ein
Betrachtungen. »Gazeta Polfka« stellt dann fett-
fich die Tfchecho-Slowakei stets ans andere verl--
habe. Im Gegensatz hierzu sei der polnische Oz-
nicht ein Geschenk, das den Polen von fres-
Mächten gemacht wurde, er sei in den stampfen
polnischen Legionen und in der sicgretchcn AV·»··
der bvlschewiftifchen Armee entstanden. Der ik

des volnifchen Volkes zur Freiheit habe den ;
nischen Staat vom ersten Augenblick der Grün-r

seiner Unabhängigkeit an den Charakter eines«

ständigen Siubjettes der Geschichte gegeben. »O k.

Poranny« schreibt, daß das polnische Volk dur-

Weifungen Marschall Pilsudskis zum Glück Is-

bewabrt worden fei, sich die TlthechSJI IN Vomss
wirtschaftlicher und verfassungsmafnnet Si
zum Vorbild zu nehmen.

Liflabem »Die tommunlftlfche oktall
la Mitteleuroua lft gebannt —

Lissaboa, 17. März. Die vortugietilche,?
des Donnerstag ift von den Ereignissen m« h.
Mähren und der Slowakei auf das tiefste S
druckt. Das Regierungsblatt -Diakkv de t I»
stellt feine Berichterftattnug unter das Maria«s ;

erfüllen sich die Gefchicke." In seinem Låt roch

gibt das Blatt einen Rückblick über die itksb

M Eswickskw d«tchi1«s;i««snsx»s2ttn»«gung.. ie eitung ie mi - (
vollständige Auflösung der Tscberlitt-STIMMEei
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das Programm für den 19. März
der Pressestelle des Memeldeutschen Kul-

ritandcs acht uns folgende Mitteilung zur
entlichuna zu:

m Sonntag dem 19- Mark-, wird das im Ja-
« 1923 von Verbrecherhiand niedergeriffene
.k-Wilhelm-Deukmal, das inzwischen am Turn-

- wieder errichtet wurde, in feierlicher Weise
heimat zurückgegeben Dde Durchführung dik-

« eierlichkeit ist dem Fiihirer der Memeldeut-
I Gebietskriegerschaft, Kamerad Schwarze-
,ekkug, übertragen.
ie Krieger- und Marinekameradschaften treten
Uhr aus dem Neuen Markt zum Abmarsch
dem Turnplah an. Dort findet die Feier für

»i-« emeldeutschen um 1 Uhir mittags statt. Bei
. Feier werden folgende Lieder gesungen:
hutschland hoch in Ehren, Der Gott, der Eisen
m ließ, Nur der Freiheit gehört unser Leben,
-'1, Die Fahne hoch, Vers 1. Beginn und
«fz der Feier werden durch Fanfarensignal an-

it.
nie an der Feier teilnehmenden Volksgenossen
»in aufgefordert, beim Abmarsch der geschlosse-
Forinationen aus ihren Plätzen zu verbleiben.
ie Bewohner des Stadtkreises Memel flaggen
lich dieser Feier in den Heimatsarben grün-

ot.
II-

Vau der Kriegerkamevadlchaft Memel wird
Jinitgeteilt: Alle Kameraden, die noch nicht den
u1, 2 und 3 zugeteilt sind, insbesondere die
hier Zeit eingetretenen Mitglieder des ehe-

en Froiitkiimpferbundes, schließen sich dem
have-f an. Zug Knopf steht 11 Uhr angetreten
em Feuerwehrhof Der Zug Gerlach sammelt
12,15 Uhr im Simon-Dach-Haus. Von dort
« diese Kameraden gemeinsam zum Tiiriiplatz.
Kameraden, die am Marschieren körperlich

«ert sind, schließen sich dem Zug Gerlach an.
lesen Kameraden gehören auch die der Memel-
schen Kriegsopservcrsorgung lMDKLV.). Es  

   

 

 

der Rundfnnt britmt . . .
Sonnabend,18. März

nigsberg: 6,10: Frühtnrnen, Frühlonzeri. S: Andacht.
Frauentnrnerh 8,30: Morgenkouirrh 10: Hörfzeucn

« Leben Adolf Menzelis. 11: Widerhall des Zeit-
MS. 11,35: Zwischen Land und Stadt. 12: Flieget-

14.15: Kurzweil. 15,30: Fröhliche Tiergescbichien
achdenien. 16: Wie einst im Mai fFröhliche Klänge

. 18,15: Klingcuder Kalender. 18,5():
litt Schöne Stimmen. Its-10: ZeitfunL 20,10:

nschastsstiinde. 21,10: Traumlandreise mit Peter
« FR: Tanzmufik7 dazwischen: Boxberichte. U-
ni.
chinndfenden 6,10: Eine kleine Melodie. 6,30: Froh-

10: Wie Königsberg. 10,30: Fröhlicher Kinder-
11,30: Schalltilatiem 12: Mittagskouzert. 14:

L !5,15: Buntes Wochenendr. 16: Musik am Nach-
18d Sport der Woche. 18,15: Beethoven-Konzert

UtlchlaudEcha 19,15: Vunte Auslese. 20,10: Der
Wbe Samstagnachmittag des Reichssenders Kolli.
Eine kleine Nachtmusik. 23x Und morgen ist Sonn-

lin: 18,45: Frone Weisen. 20.10: »Der Vogelbatids
Odetettr. Yde Wir tanzen in den Sanais-»g-
Slau: 19: Szenen um den Soldatenlonig. 20,ilit

Musizieren 22,30: Froher WochensuskIMS mit

: ig: Fröhlichek Singabcnu ro,10: Aus arise
r tanzen in den Sonntag. 24: Nachtmusit. 2 «

direk- 19: Harz-Arena 20,10: Frohrum sur auc. i.
iti.

T 19.10: W Its-Stunde 20,10: Der 100. frohe

gsttiliuiittagH 22,V15: Zur Unterhaltung und zum
TNachtmusiL » «

sicut 19: Hörerwünsche. W,10: FrohlichkSchUapcPis

«- gvn der Lustnachrichtentruvbe. 22,20: Wir tanzt
onntag. .

: 19: Hausmulil aus unserer Zeit. 20,10: »Cltvia«-
- 22,30: Und morgen ist Sonntag-«

Sonntag. 19. März
s: Eine Hörfolg-e»nm die

Morgen. 9: Fur große

    
    

 

  
      

  
  

    

  

    
    

   
   

   

  

  

    

    

  
   

  

 

   
  
   

 

   
  

    
    

Lilisdärgö G: Hafenkvnzert. b
-,-:OneSoren·eek . -erlaue Leutehuim nEtscitiaelische MVTSMWL mi·spnteier. 10,30: Wetterdienft. 10-50! Franz Schweiz-«is Johanna Ame-onus 12: Mittagssonnen 14: Socken
14,30: Kurzweil zum Nachtifch 15,30: Marqm«.

hieri. is: Eine Erzählung 19t stonisoldaten. 1H r:

»ich- Ecie. 1a.40: gepriesen 202 Nachrichten- thisns
»Hm großes Mehrung-Konzert- 22i««« Nach« «
s spdort 22.40: Tau musik-
lfchlaudimvckx a: Hazfcnlonickts s- Wecken am FetteEhkmocht st.20: Baiiernschicktlll tm Kklm" g: Mom

sen m« Eine MVI · l· Oraelmusii. 12:
« « - acnfeier. 10.4.). ·

lettil lit- Aoltsntärcheii. 14.30: Sghgllgllkictltczänäh
jgi

Zett. sti: » . s l-, 1 : '

« iebe Nachmltma nmr 18,30: Musik- 19,30.
weitere Hörsienenx -

i« chmt Vorträge 222 Wetter- und vaktnachnchtem
! A ttnusif. W: Taiizinusil ,
MU- 19.2li: Taiiiiiieiseii. Atlitx Konzert am EIN-Its

E PM- ilnterhaltuna nnd Tant. 24: Gott«-« ernstist«-: unga- Maksaimusit 20.1T0: Zwischin
s ek- 2250 Unterhaltung und anz- ,
belud 18.45: Imndn-Beethoveu-Mu?i:iis»62310 Welt

k ( bereite 22.510: Nachtmusii un - ·

Mit: Men- cubeno ccveri 22201 UnterhaltungEntn.
: 19--·70: Sittallplaiten 20.10: Streifzüse Durch Ye
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 fzåsllsiiereiien 22,.«1,0: Nachtmusil und Tanz.
s u

tin-Einl- 19s Lisnikikshmhk 2010f »Ob«-onna Oper
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wird erwartet,» da Urla . · «Fallen beantragt ß ub nur in dringende-n
wird.

80 000 Nanmmeter Faierholi tiir Memel
Das vor kurzem in die Wewirße, einem Neben-fluß der Minge, hiiietngcivorfene Faserholz istDonnerstag bereits in Lankupven angekommen,wo es durch Schlagbäume aufgehalten wird. Nochbevor die landwirtschaftlichen Arbeiten beginnen,

wird dieses Holz von anliegeuden Bewohnern aus
dem Wasser herausgezogen und in bereitgestellteVoydaks verladeu, so daß hierdurch eiu lohneuder
Nebenverdieust fiir die in der Nähe von Sanktio-
peu wohnenden Aniieger des tiltiiigeftroincs mög-
lich wird. Wenn ietzt auch erst etwa 10000 Raum-
meter Faserholz eingetroffen sind, so beträgt die
gesamte Menge, die geflößt wird, etwa 80 000 Raum-
meter, und fiir Wochen hinaus wird nun wieder
rege Tätigkeit bei Lankuppen auf dem Miugestrom
herrschen. Die Hölzer werden fiir die Zellulose-
fabrik in Memel weitcrverladeu, und bei ungestör-

 

ter Arbeit können täglich etwa stillt-still Raum-
meter Faferholz aus der Minge herausgefischt
werden.

V Führerfchein entzogen. Dem Kellner Heiuz
Vork aus Memel, Ferdinandstraße s, ist vom  

    
Sonnabend, den ts« März tagt
Druck und Verlag von F. W. Siedet-i M e in e le r D a m p f b o vt Aktien - Gelt llfchaf
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Siena Les-erga- Magacmuäcct
ist es, mit einem Fallschirm aus dein Flilgöeug du.priiigrit. Es gehören Mut, Eutschlusikrast und
Kxorperbeherrschung dazu. Von tapfereu Frauen-
die» diese Eigenschaften besagen, vou wagemutigeuManuern, tollkiihnen Pionieren und sonderbaren
Kauzen erzählt unser neuer Tatsachenbericht vonH. von Hafferberg: "

ofteme rein-tagen our
elerr »He-items

Mit dem Fallschirm ans dem Flugzeng
iDer Abdruck dieser neuen Artikelsolge, die durch

eine Reihe · guter Ausnahmen illustriert wird,
beginnt in dieser Nummer unserer Zeitung.

Direktorium des Memelgebiets die Erlaubnis
zum Fuhren vouKrastfahrzeugeu entzogen worden.

«- Aas dein Biiro des Deutschen Theaters wird
geschrieben: Die volkstümliche Operettc »Drei
alte Schachteln« von Walter Kollv, die bei ihrer
Erstauffiihruug am Donnerstag eiueu starken
Publikumserfolg erzielt hat, wird am Sonntag
einmalig zu crmiißigteii Preisen gegeben und am
Montag im Anrecht weiß wiederholt. Die Vorstel-
lung fiir den Menieldeutschen Kulturverband mit
dem Soldatenftitck »Der Etappenhasc« beginnt am

 

1- Beilage Up. ss

 

Sonntag nachmittag um 4 Uhr. Die Inhaber des
Anrechtes rosa können gegen einen Abschnitt ihrer
Antechtskarte zu Aureehtsvreiseu die Vorstellung
am Sonntag von -,Drei alte Schachteln« besuchen-

« Ein Ofen ging auseinander. Jii der Kirch-
bosftrafze brach am Freitag vormittag uui «--511 Uhr
ein Kachelofen auseinander. Der Ofen war mor-

gens angeheizt und am Vormittag nochmals nach-
gcheizt worden. Da die Abzugsrohre verstopft wa-
ren, trieben die Ofeugafc den guten Kachelofen
auseinander Tie zur Hilfe gerufene Feuer-weht
brauchte nicht einzugreifen sondern sie itlierliesz
das Triimmcrfeld einein Töpfernieifter.

Standdsllmt del Stadt Memel
vom 16. Mai-z 19539

A u fg e b o t e u: Zimmergefelle Christovh
Schliesjeitis mit Arbeiterin Ertia Vehreiid,
Schmiedegefelle Gustav Adolf Thruti von Königs-
berg i. Pr. mit Nähteriu Aiiiii Hildegard Dittluhn
von hier«

Eh e seh l i e s; u u g: Sattler Jurgio Vudrus
von-Ekitten, Kreis Meineh mit Arbeiter-in Anna
Griegoleit, von hier.

Gebor e u: Ein Sohn: dem Arbeiter Wilhelm
Heinrich Asinijes, dem Arbeiter Willu Davidcit,
dem Vanlaugeftelltcu tioftas Poeiuo von hier. —-
Eiue Tochter: dem Arbeiter Matt Arthur Weruer
vou hier.

iiiestorbem Stellmacher Michel Toleikis, 64
Jahre alt, von hier, Vesiizerfrau Liudvika Brunet-

kieue, geb. Baltriinaite, 42 Jahre alt, von Gilai-

Diai, Kreis itretiuga

 

Beriammluna des Douai- und Grundbesitzeivereins

Zusammensklnuß sämtlicher memeidenischer
Hausbesitzervcreme gefordert

Das Führerprinzip eingeführt — Die Frage der Rechtsberatungt Merkbiciiter stir
ungestörte Fragen

Der Haus- und Grundbesitzerverein hatte Don-
nerstag abend seine Mitglieder und auch Hausbe-
sitzer, die noch nicht Mitglieder des Vereins sind, zu
einer außerordentlichen Generalversammlung nach
dem Schiitzenhaiis in Memel eingeladen. Es war
wohl die größte Versammlung, die der Haus- und
Grundbesitzervercin bisher gescheit hatte. Denn
der Große Saal des Schiiizenhauses war fast ge-
füllt, als der Vereinsführer, Dr. Paul B o r ch e r t,
die Versammlung eröffnete.
Zum ersten Punkt der Tagesordnung fanden die

Ergänzungswahlen zum Vorstand statt.
In der letzten Generaerrsammlting waren der
Vereinsfiihrer Dr. Paul V o rch e rt und fein
Stellvertreter, Kaufmann S ch a t t a u e r, bereit-«-
gewählt worden. In den weiteren Vorstand wur-
den zum Ersten Sihriftsiihrer Oberinfpektorisiru l-
lus, zum Zweiten Schriftsiihrer Fischeriiiirt
Matzeit, zum Ersten Schahtneifter Kaufmann
Sa b rautzki und zum Zweiten Schatzmeister
Kaufmann D r e sz l e r berufen· Der Vorstand setzt
sich aus Personen, die in allen Siadtteilen wohnen,
zusammen; dadurch soll den Mitgliedern die Mitg-
lichkeit gegeben werden, ihre Klagen utid Nöte bei
den Vorstandsmitgliedern in ihrem Bezirk anzu-
bringen, damit dann in den Vorstandssitzuugen
dariibcr beraten werden kann.

Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf
Beratung der abgeänderten Satzun-
g en, die von Schriftfiihrer Grullys verlesen wur-
den. Es handelte sich hierbei nicht um’grundlegende
Aenderungeu der alten Satzungen, sondern im
wesentlichen nur um Aenderungen für die Einfüh-
rung des Führerprinzips. Auf eine Anregung, in
die Satzungen aufzunehmen, daß jedem Mitglied
Rechtsschutz in befchränktem llmfange gewährt
werde, erwiderte der Vereins-führen dafi ein solcher
Rechtsschutz unheilvolle Verwirrungen in die Mit-
glieder bringen würde und auch aus finanziellen
Gründen nicht durchführbar wäre. Die Satzungen

 

wurden darauf in der ausgearbeiteten Form und
Fassung angenommen

Der dritte Punkt der Tagesordnung, betreffend
dic Wahl eines Sytidikus, fiihrte zu einer
lebhaften Aussprache Der Vereinsfiihrer erklärte,
daß sich der Vorstand mit der Frage der Wahl eines
Sondilus eingehend beschäftigt habe und zu der
Ueberzeugung gelangt sei, dasz die Wahl eines

Sondikus fitr den Verein nicht dienlich wäre. Wenn
die Wahl eines Svudikus erfolgen sollte, dann
müßte der Sytrdikus hauptamtlich bestellt werden,
und dies müßte eine Person fein, die auch wirklich

atif dem Gebiete des Rechts Vesrheid weiß. Falsche
Veratuugen könnten unheilvolle Folgen fiir die
Mitglieder nnd dadurch zugleich auch fiir den Vor-
stand haben. Im Falle der Anstellung eines haupt-
anitlich beschäftigten Suuditus miifse auch die Frage
der Vesolduug, der Errichtung eine-Es Viiros usw.
geklärt werden. Bei deui jetzigen Mitgliedsbeitrag
von sechs Lit das Jahr liesze sich dass alles aber
nicht bestreiten; es miifzte dann tioch von jedem
Mitglied ein Eiktrabeitrag von zehn bis fünfzehn
Lit das Jahr erhoben werden« Auskuustfuchende
Personen erhielten jedoch bei den tiieclitsberatutigs-
stellen Beratung fiir billigeres Geld. Er empfahl
daher, die Wahl eines Sytidikus vorläufig zurück-
znstellen. Es seien wohl unzählige Fragen, inson-
derheit des neuen Gesetzes-, aufgetaucht, die noch

von den Gerichten entschieden werden niiisseu.. Es-
. handele sich hierbei vor allem uui die Frage der zu
erheben-den Nebengebiihreii. In Ersatz eines Sou-
dikus sei er gerne bereit, diese Fragen einer Klä-
rung zu unterziehen und den Mitgliedern davon
durch Merkblätter Kenntnis zu gebeu.

Die Versammlung erklärte sich damit einverstan-
den, daß die Frage der Wahl eines Soudikus vor-
läufig ausgesetzt wird.

Der Vereiusfiihrer referierte dann in längeren
Ausführungen iiber verschiedene Rechtsfragen
und gab den Mitgliedern, besonders was die Aus-
fiillung der Mietverträge anbetrifft, Rat. Vor

 

  
Eine Aufnahme von der zweiten Sitzung Dr. Nellmmms mtt detl memdldelittthetl

Abhebkdttdtell lllid den Mitgliedern des Direktdktllms
Die Sitzung fand, wie wir bereits bekannten ani Mittwoch nachmittaa im Sporthauie statt.

«-

allem empfahl er, bei Mietsabschliisseu nur schrift-
liche Verträge zu machen und wenn die vorgedruck-
ten Mietsveriräge ausgefüllt werden, diese ganz

sorgfältig, Satz fiir Satz, auszufüllen und in die
Mietsverträge stets auch die Ehefraii des Mieters
aufzunehmen. Weiter teilte der Vereinsfiihrer mit,
daß ihm vom Kulturverbaud eine Beschwerde zuge-
gangen sei, wonach sich zahlreiche Mieter dariiber

beklagteu, daß Hausbesitzer kinderreiche Familien
nicht aufnehmen wollten. Wenn dies wirklich der
Fall sei, so miifse er sage-i, daß solche Hausbesitzer
von der neuen Zeit tioch zu wenig begriffen haben.

Von Seiten der Vermieter ivurde darauf hinge-
wiesen, dasz es in manchen Fällen auch nicht mög-
lich sei, kinderreichc Familien aufzunehmen. Es
miifzten stets die Lage und die Umstände in Be-
tracht gezogen werden. Es wäre daher bei Beschwer-
den aus Mieterkreiseu iu jedem einzelnen Fall
auch der betreffende Haustvirt zu hören. Der Ver-
einsfiihrer versprach, diese Anregung an den Kul-
turverbaud weiterzuleiteu.

Jn der weiteren Aussprache wurde der Vor-
stand gebeten, darauf hinzuwirken, daß die
Zwangs-wirtschaft und die Bestimmungen,
die die Hausbesitzer kuebelu, aufgehoben werden.
Der stellvertretende Vereiitasiihren Srliattau er,
erklärte-, dafz der Vorstand iiiit allen Mitteln dafiir
sorgen werde-, dafi das neue Gesetz, wenn ers nicht
aufgehoben werden sollte, wenigstens- ejne Milde-
rung erfahre. Der Hausbesitzer sei der grösste
Steuerzahler. Auf der einen Seite wurden ihm
Pflichten auferlegt und auf der anderen Seite wür-
den ihm die Rechte genommen. Der Vorstand
werde daraus hinarbeiteii, daß seinen Mitgliedern
die Rechte werden, die ihnen zustehen. Ein Erfolg
iväre umso sicherer, wenn noch viel mehr Hausbe-
sitzer hinter dem Worftand standen. »Wir iuiiffen
von jedem anständigen iueuieldeutschen Hausbesitzer
verlangen dasi er dem Haus- und ittrundbefiizers
vereiti beitritt, der ihm helfen kaun, und nicht
Hausbesihcrvereineii angehört. die es auch jetzt noch
in der Stadt gibt und die den Dansbefitzern nicht
helfen können-«

Der Vereinsführer bat dann die Mitglieder,
ihm schriftlich Angaben zu machen, welche Mieten
bisher gezahlt wurden und welche Mieten auf An-
trag vom Wohnungsnachiveifeamt und aus Ve-
fchwerde bei der Beschwerdekommiffion festgesetzt
worden sind. Dabei sind die Namen des Mieter-Z
und des Vermieterss anzugeben. Diese Angaben
brauche er dringend zum Vorgehen gegen das
Woltttiiitiisgefeh.

Der Vorstand wurde dann ermächtigt, von der
Feier eines Kameradfchastsabends aus Anlaß des
50jährigen Bestehens des Vereins vorläufig abzu-
fehen, da zur Zeit genügend Kameradschaftsabende
stattfanden und jedes Mitglied Gelegenheit habe,
an einem Kameradschaftsabeud teilzunehmen-
Zum Schlufz der Versammlung wurde noch an-

geregt, einen Zusammenschluß sämtlicher
Hausbesitzervereine im Gebiet in die
Wege zu leiten. Dadurch ioiirden die Reihen der

Hausbesitzer weiter gestärkt werden Der Vereins-
fiihrer versprach, diesbeziiglirhe Schritte zu unter-

nehmen und vertrat die Ansicht, daß es besser sein
würde, wenn sich die kleinen Haiioliesitzervereine

Auf dein Landemuslösten und die Mitglieder sich
. dem grofieu Daub- und litruudbesitzerverein iu Me-

itiel ansihlössen.
Nach etwa zweistiindiger Dauer wurde die Ver-

sammlung kurz nach zehn llhr vom Vereincsfiihrer

geschlossen

Indiskher Wechsel-Betrüger bestraft
linter dem Vorsih des Amtsgeriehksrats Arna-

sehus verhandelte das Schöffengericht am leisten
Donnerstag gegen den jüdischcn Kaufmann Max

Spilg aus Memel. Spilg, der seit dem Zö. Januar
in lliitersiickiiiiigslmft sitzt. wurde aus der Straf-
Mstalt vsorgefiil)rt. Seine Verteidigung hatte
Rechtsansichtan Saite-»der übernommen Die Anklageschrist legte dem Augeklagten zur Last, YY
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ZU Zell Jahren IMM Fee sorkgefekien Petruer
Und der fortgesetzten untreue schuldig gemacht zu
aben. Aus der eingehenden Vernehmung des

Ugeklagten und der beiden hauptzeugen Ernst
und Heinrich G. ergab sich, daß der Angeklagte in
Memel Viertretungen verschiedener Radioftrmen
hatte. Ernst G. trat bei dem Angeklagten als
Untervertreter ein. Sofork bei Beginn feiner
Tätigkeit verlangte der Angeklagte von ihm einen
SicherheitswechfeL G. konnte allerhand Kaufver-

träge zustande bringen. Die Musen die auf Ah-
zahlung kanfteu, mußten fiir die in Raten zu

zahlende Reftfunnue einen Sicherheitsivcchsel

geben. Mit diesen Wechseln begniigte sich der An-

geklagte jedoch nicht, sondern er verlangte, daß

sein lintcroertreter lit. fiir diese Summe feiner-

seits ebenfalls einen Sicherheitswccltsel aus-stellte

G» der scheinbar auf kanfmäuuifchem Gebiet recht

Unerfahren ist, hatte keine Bedenken, dem Ange-

klagtcn jeden geforderten Wechsel zu unterschreiben.

Inzwischen mußte er auch dann und wann einen

Gesiilligkeitswechsel fiir den Angeklagten unter-

schreiben. Er hat der tsieschiisftstüchtigkeit des An-
geklagtcu blindlings vertraut. Erst als der Zeuge
im Herbst lllsiti durch Zufall im Kontor des Allge-

klagten einen seiner Kundenwechsei sah. der fällig

gemacht und zum Fsiilligkeitstermin eingeliist war,

wurde er mißtrauisch Doch jetzt tvar es schon zu

spät, denn in den Monaten November nnd Dezem-

ber erhielt er bereits Protestbenachrichtigungen

von der Bank iiber nicht cingelöfte Wechsel, und

zwar Wechsel,· von denen er bestimmt wußte, daß

er sie nur als »Sicherheitswechfel« gegeben-hatte

Das gleiche Mandncr hatte der Angeklagte mit
dem Zeugen Heinrich G. angestellt.

Durch das schnelle Zugreifen der Polizei ist der

Angeklagte nicht mehr dazu gekommen, sich und

sein Vermögen in Sicherheit zu bringen. Selbst

während seiner Haft bat Spilg aus der Strafan--
ftalt dafür gesorgt, daß die noch laufenden Wechsel
zum Fälligkeitstermin eingeldft wurden.

Das Gericht stellte sich ans den Stand-punkt, daß
sich der Angeklagte in einer skrupellosen Weise mit

den von seinen iintervertretern unberechtigter

Weise verlangten Sicherheiislvechseln Vermögens-

vorteile verschafft hat, indem er diese Wechsel fällig

machte. So wurde der Angeklagte, unter Berück-

sichtigung seiner bisherigen Unbeslholtenheit,

wegen fortgesetzter Untreue zu einer Gefängnis-

firafe von acht Monaten unter Anrechnung der

erlitteuen Untersuchungs-haft verurteilt. Dem An-

geklagteu wurde nach Verbiisiung einer Teilftrafe

von vier Monaten, ans die die Untersuchungshast

angerechliet wird, siir die Reststrase eine Bewäh-
rungsfrist von zwei Jahren in Aussicht gestellt,

lallt-s er bis zum 1. Mai eine Geldbuße von 2000

Lit an die Gerichtskasfe zahlt.
Dem Antrage des Verteidigers, den Haftbefehl

aufzuheben, wurde nicht stattgegeben. Der Ange-

klagte wurde wieder der Strafanstalt zugeführt.

 

Hcydckvnsp 17. März

Die Ansstelluan ..Baner und Volk«
in eydekruo

Wie wir bereits im November vorigen Jahres
berichtet haben, veranstaltet die Landwirtschafts-
kammer des Memelgesbiets in Zusammenarbeit
mit allen in Frage kommenden staatlichen, kom-
mnualen lind privaten Stellen sowie Vernfsorga-
nisationen im Juli dieses Jahres in Hendekrug
eine große landwirtschaftliche Ansstellung. Diese
Ausftellnng ist zunächst als eine große Schau
gedacht, die dem Besuches ein Bild von dem heuti-
gen Stande der memelländischen Landwirtschaft
und aller verwandten Gebiete vermitteln soll.
Daneben bezweckt fic, als eine Lehtschau sowohl
dem Befucher aus Fachkreisen, also dem Bau-ern,
als auch dem Städter viel Juleressanteg zu bieten.

In dem Rahmen »Bauer und Volk-« bewegen
sich auch die übrigen sportlichen und gefelligen
Veranstaltungen während der» Schau, die dazu
dienen sollen, den Gemeinschastdsinn zwischen
Bauern und den anderen Berufs-genossen zu for-
dern und zu vertiefen.

K

 
 

CWgadage Esel-mann-
Xammi vom ac. c. Matt-M

Musuodlitoisigsto Fortsetzvnk Naaddtuek verbot-on

,,So«, sagt er. »Sosoi« Er schiebt die Finger in
die Hofentaschen und geht leise pfeifend auf und ab.
»Ist das deine neueste Marotte? Wer hat dir denn
die in den Kopf gesetzt? Du wirft mir doch nicht
·einreden wollen, daß die Jdee in dir aufgetaucht ist,
weil-du diese lächerlichen Wische da gefunden hast«
Sie find dir nicht durch Zufall in die Hände ge-
kommen, du haft solange gestöbert bis du irgend
etwas gefunden hast, was dir für eine Zwecke ge-
eignet erschien-«

»Ich habe nicht gesuchti" Beate schüttelt heftig
den Kopf. »Zum mindesten nicht dies hier gesucht,
denn ich hatte keine Ahnung, daß ich etwas der-
artiges finden würde —- das kann ich befchwöreni«

,,Kind, Kind, du stehst noch nicht vor Gericht,
svar dir diese Töne, du weißt, fie« machen auf mich
gar keinen Eindruckl Bitte, sei nkcht ftilwidrig, das
geht mir auf die Nerven, laß uns wie zwei erwach-
sene zivilisierie Menschen über den Fall reden.
Bitte nimm Platz —- darf ich dir einen bequemen
Stuhl anbieten? So — und nun leg erst einmal
dein Veutestück aus der Hand. du hast es ja wie ein
Raubvogel nmkrallt —"

Diese kühle und überlegene Art, die er früher
immer hatte und ietzt noch zuweilen hat, beginnt
wieder ihren Einfluß auf Beate auszuüben. Sie
lähmt. ta. sie ist wie Eis auf einem zuckenden Nerv,
betäubt und macht gefühllos. Veate nimmt den
Hut ab, sie tut es sogar vor dem Spiegel und glitt-
iet mechänisch ihr Haar. sie setzt sieh in den Sessel,

« den er ihr heranrollt — aber das Päckchen läßt sie
nicht los . . .

»Du bist ein Kindskovf«, sagt er kopfschüttelnd
und lächelt spöttisch »Denkst du nun wirklich,—-du  

Die Ausstellnng findet in der Zeit vom ·14. bis
zum 16. Juli 1939 statt. Sie wird durch die eTeil-
nahme aller irgendwie mit der Landwirtschaft und
dem Bauerntum verwandten oder dieselbe ergän-
zen-den Branchen vervollständigt. Sie wird jedem
etwas bieten.

 

ituldenzetiel itik Memel und Heddelkud
Johanniskirehe. 9,30 Uhr Gottesdienft, Beichte und

hi. Abendmahl, Gen.-Sup. Obereigner, 11 Uhr
Kindergottesdienst 5Uhr Konsirmandeuvriisung,
Vikarjfang durch Gen-Sav- Obereigner. Mon-
tag fallt die Frauenbibelstunde aus. Dienstag:
Frauenbilse Vikar Jana-, Ausflu nach Strand-
villa, Treffpnnkt Hindenburg- laß, 14 Uhr.
Mittwoch: b Uhr fiinfte Passiondandacht, Konsist-
Rat Nil-bat Donnerstag: 4 Uhr Frauetihilse,
Konsist.-Rat Ribbai.

Evangelifch-Nesormierie Kirche. Mo Uhr Pfarrer
Prieß, 11 Uhr Kindergottesdienft. Donnerstag:
5 Uhr Passiousandacht. ·

Iakobnskirche. Sonnabend: 11 und d Uhr lit. Beich-
te. Sonntag: 9 Uhr deutsche Beichte, 9,80 Uhr
deutscher, 11,30 Uhr lit. Gottesdienft mit Abend-
mahl, Pfr. Schmaus 9,80 Uhr deutscher, 11 Uhr
lit. Gottesdienft mit Abendmahl in der Schule
Gabergifchken, Pfr. Lokys. Montag: 4 Uhr Frau-
en·hilfe, Statt-hist Dienstag: Außeugottesdienst
mit Abendmahl: 10 Uhr in Truschellen, 12 Uhr
in Kollatem Pfr. Atrott. Mittwoch: 2,30 Uhr
Fraueuhilfe MemelgLand, Getneindehaus. 5Uhr
deutsche, 6 Uhr lit. Passionsandacht. Donnerstag:
29 Uhr Jungmadchenbund, Schule Bommels-
vitte, Pfr. Atrott. Sonntag, den 26. März:
Mit Uhr deutscher, 9,80 Uhr lit. Gottesdienft mit
Abendmahl in Bommlesvitte (Saal Smelte-
ningss, Pfr. Atrott. (6568  

Kathelifche Kirche. Sonntags den tu. März: o Uhr
l. Messe-, 7 Uhr Militargottesdienst, S Uhr

deutsche Predigt und Hochamt (d,ie Predigt halt

ein Pater). Mit und 11,15 Uhr lit. Gottesdienft.
6 Uhr Fastcnvredigt und Pa sionsandacht. Mon-
tag, den 20. März: Fest des bl. Joseph mit ge-
sungener hl. Messe um 7 Uhr.

Euglifche Kirche· 9,80 Uhr deutscher Gottesdienft,
Beichte und hi. Abendmahl, Konsist.-Rat Ribbat,

11,15 Uhr Kindergottesdienst. Mittwoch: 8 Uhr

fünfte Passionsandacht, Vikar Janz. ist-So

Beutel-Kapelle sBavtisten emeindes Knrziunapla .
i) Uhr fnicht 9,80 Uhr) inführungsvredigh Pre .

Dreßlcr; 11 Uhr Kindergottesdienft; 4 Ihr An-
trittsvredigt, Pred. Eder; 6 Uhr Begrußungs-

feier für Pred. Eder. Von Montag bis Freitag
8 Uhr Evaugelisationsverfammlungen, Prediger
Eben (6567

Ev.-kirchl. Gem. Fr.-Wilh.-Str. Nachm. 2 Uhr lit»
Mr deutsch, Mikußeit, 6 Uhr Jugendbund. Bom-

melsvitte EV- nm. Schmelz Sonnabd. 6Uhr abds.

k-

Evangel Kirche Hendekru . Freitag: 5 Uhr Pas-
sionsstnnde im Kirchen aal. Sonnabend: Zwei-
ter Passionsgottesdienft in Szieß irren I. 11,30
Uhr deutsche Beichte, 12 Uhr lit. eichte. Sonn-
tag: 9,s(i Uhr deutscher Gottesdienft, 12 Uhr lit.
Gottesdienst mit Feier des hi. Abendmahls.
1,80 Uhr Kindergottesdienst. Montag: Zweiter
Passionsgottesdienst in Szießgirren I-

Bavtiftengeuteinde Heudekrng Sonntag: 10 Uhr
vormittags Kilt-dergottes-dienst, 4 Uhr nachma-
tags Predigt in Heydekru , Oelke. 10 Uhr vor-
mittags Gottesdienft in ilkieten, « Neubacher.
1,80 Uhr nachmittags Gottesdienst in Prökuls,
S.chulkies. 9,80 Uhr Gottesdienft in Krauleiden,
Oelke. Mittwoch: 7,80 Uhr Heilsstunde in Her-de-
krug, Pred. Oelke.

 

Aus dem Mcmclsmi
Kreis Memei

Entwlisserunasaenossenithast Ißiuße
Neuwahl des Vorstandes

Arn 24. April 1939, nachmittags 2 Uhr, findet im
Gasthaus NadszunsSakuten die Neuwahl des Vor-
standes der Entwässerungsgenofsenschaft Jßluße
statt. Die Stimmlifte zur Wahl des Vorstandes
und des Vorstehers der Eniwässerungsgenofsenfchaft
Ißluße liegt für jedes Genossenschaftsmitglied bei
den Gemeindevorftehern in Lankuppen und Wilkiei
ten vom lit. März bis zum 20. April 1989 zur Ein-

sicht aus.

Generalversamlung des
Diitauer Spar· und Darlehnsiaiienvereins

Dieser Tage hat der Dittauer Spar- und Dar-
lehnskaffenverein in der Schule seine diesiährige
Fsrühiahrsgeneralverfammlnng abgehalten. Der
Vorsitzende, Gäste-Augen begrüßte die Erschiene-
nen, unter ihnen den Herrn Versbiaudsdirektor
Kroll-Eistrawifchken. Der nun folgende Ge-
schäftsbericht dies Rechners zeigte, daß die
Geschäftsuntlage im allgemeinen während des ver-
grangenen Jahres im Vergleich zu den früheren
« ahren eine Wendung zum Vesseren aufzuweiseu
hat. Dank der Zinsensenkungsaktion durch die
Landschastsbank Raiffeisen A.G. in Memel ist es
dem Verein möglich gewesen, die Kreditzinfen ans
50Jo herabzusetzen Nach Vorlage der Bilanz stellte
das Mitglied Klinger den Antrag ausf Genehmi-
gung der Bilan-s und Entlastung des Rechners
nnd des Vorstandes woran dieses durch die
Generalversammlung einstimmig erfolgte. In der

darauffolgenden Aufsichtsratswsahl wurden die-
satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder Sud-
mannsDittauen, Studien-Singen sowie Messing-
Kiooden einstimmig wieder erwählt Nachibrledk
gung der Tagesordnung lieben die Mitglieder

noch einige tunden gemütlich beisammen. wobei
interne Vereinsangelegenheiten behandelt und

besprochen wurden. ar·

Dorfgemeinschastsabeud in Bnddelkehinem Am
Dienstag fand in Anwesenheit von Kreisleiter Kar-

 

hast da ein Wertvrojektk Du verstehst doch nichts
damit anzufangeni Was willst du denn tun?
Schwören, daß dir diese Briefe oder die daraus
erhellensden Tatsachen bis jetzt unbekannt waren?
Nun, ich bin immer überzeugt gewesen, daß du
alles längst gewußt haft —- hätte ich sonst diese
unbeauemen Zeugen nicht längst vernichtet? Im
Notfall —- verftehe mich recht, im Notfalll —- wäre
ich sogar bereit, das zu beschwören —«

»Aber wie kannst du denn das?« Veates Augen
werden groß vor Entsetzen. »Willst du falsch
schwdzsuk Willst du mich eines Meineids bezieh-
t gen

»Nur eines kleinen Gedächtnisfehlersi Du ent-
sinnft dich eben nicht mehr, daß ich dir diese Torheit
schon einmal gebeichtet habe —- vor zwei Jahren

etwa —- und daß du sie mir verziehen haft — daß
wir beschlo en hatten, nie mehr daran zu ruhten
und das eschehene zu vergessen. Weißtdu das
wirklich nicht mehr?« « — .

»Das ist doch nicht wahr, Dirki««

»Ach, Kind, du haft es vergesseni« Er sagt das
mit einer solchen Leichtigkeit, mit einer fo glaub-
wttrdigen Sicherheit —- faft könnte man annehmen,
daß er selber davon überzeugt ist.

Was für ein eisiger Hohn in feiner Stimme
liegti Beate schließt die Angen, sie will fein Gesicht
nicht sehen —- es ist wieder da, dieses Gefühl: in
der Falle, im Netz —- noch tausendmal schlimmer,
weil sie einen Augenblick lang von Freiheit ge-
träumt hat.

»Ich will dir etwas sagen, Dirki« Sie hört ihre
eigene Stimme wie durch einen Schleier-» wie aus
weiter Ferne, heiße und kalte Ströme sagen von
den Haarwuxzeln bis in die Fingerspitzen durch
ihren Körper. »Weder ich das hier fand, war ich
so wett, daß ich Schluß machen wollte. Nein, nein,
nicht mit dir — mit allem Schluß —- Sthluß mit
mir — ich wollte nicht mehr weiter - ich konnte
nicht mehr —- du kannst mir diefeVriefe abneh-

 

  

schies der erste Dorfgemeinschaftsabend in Buhl-el-
kehmen statt. Alle Deutsche der Umgebung hatten
sich in den Räumen des Gasthaufes Hilfert zusam-«
meggefundem Nach einem Liede der Schüler von
Bu elkehmen begrüßte Ortsgrupvenleiter Worlitz
den Kreisleiter. Dann folgte der ernste Teil des
großen Programms, in dessen Zeichen Rudolf Heß
stand. Nach Vorträgen der Volksschule hielt Haupt-
lehrer Margenburg eine Vorlesung über Kampf
und Wirken »von. Rudolf Heß. Dann dirigiert-e er
,die Lieder der Singgemeinschast und Lehrer Dre-
scher die des Reitersturms Buddelkehmen. Kreis-
leiter Karschies sprach über das Zusammenhalten
der Deutschen »in Vergangenheit und Zukunft. Es
folgten Volkstänze und turneristhe Vorführungen,
die die Zuschauer sichtlich erfreuten. Die Kapelle
spielte« auf, und bei Tanz und Unterhaltung setzte
man die Volksgemeinschaft fort. m,

Stauden-etliche Nachrichten

Ehefchließungen: Aufsichtsbeamter
Michel Vabis-Berlin-Wilmersdorf mit Besißeetoehtersluna
Ermonelt aus Gedminnenz Schmied Jonis Venedig-Kannen
mit Besitzeeiochter Ware Zilaitis aus Schnaugften. — Ge-

Damme-.

boten: Ein Sohn: dem Arbeiter Vincentas Kondrotazs

 

beriilligunagdeiisilsen iiir
ddsidiiume

Zur Förderung der Neupflan nug von
Edelobst ibt die Landwirtschasftskammer
für das emelgediet an Landwirte des
Atemelgebiets Vetbilligungsbeihilfeu. Diese
betra en sitt-, »- der reinen Pflanszoften.
Die erbilligung wird nur beim Bezu-
von mindestens 10 Bäumen gewährt. D e
Bäume mbffen aus dem von der Landwirt-
schaft-taume- ausgestellien Sortiment ent-
nommen werden.
Die Verbilligungsscheine, das Verzeichnis

der zur Abgabe zugelassenen Gärtnereien
und das Verzeichnis der Odftbilume, fiir
die Verbilligungdbeibilfen gewährt werden«
find zu erhalten bei der ISM

Landwirtschaftskamuer für das
Memelgebiet

 

men mit List oder mit Gewalt —- dn kannst mich
zwingen, unsere Ehe bestehen zu lassen, solange ich
lebe —- aber du kannst mich nicht zwingen, zu leben.
Du kannst alles vor mir verstecken, was mir zu
einem sanften und fchmerzlosen Tod verhelfen
konnte Wenn ein Mensch bis zur äußersten Ver-
zweiflung getrieben wird, dann findet er ein
Mittel, um ein Ende zu macheni"

Dirk gleitet aus dem Sessel in die Höhe und
geht nnt langen, geräuschlosen Schritten aus und ab.

»Ich begreife wirklich nicht, warum du dich
künstlich in eine solche Aufregung hineinsteigerfk«,
sagt er sehr ruhig und nicht unfreundlich »Du bist
in einer derart nervösen und über-reizten Ver-
fassung, daß es wirklich sehr schwer ist, vernünftig
mit dir zu reden. Aus welchem Grund willst du
eigentlich in außerste Verzwet lung eratenii Wegen
einer augenblicklichen finanziellen salamttätt Das
ist doch eradezu lächerlichl Als ob wir das in den
letzten ahren nicht schon öfter durchgemacht hätteni
Gut, wir haben eine Pechfträhne —- sie dauert ein
bißchen lange dieses Mal, aber fie kann doch nicht
ewig dauern. Es kommt nur darauf an, die Rek-
ven nicht zu verlieren —- und nicht ganz ohne Bar-
geld zu sein, das allerdings auch — avropos, hast
du nun eigentlich endlich an deine Verwandten ge-
schrieben, ob sie uns nicht eine kleine Summe zur
Verfügung stellen könnten fiir —- fa, für irgend-
eine;8weck, döas mußt du dir selber ausbeuten —"

,, ein, ich abe es nichtgetam and ich werde s
auch nicht tun und wenn du mi e
Revolver auf den Rücken fehlt« r man säumen

»Bist- lssti Kindi Beutel Bitte keinen —
weftfilnti Haft du mich schon se mit einem site-Jäg-
nen»Revolver herumlaufen sehen? Ich bin viel zugerauschempfindlich, um . zu schießen. Du willstnicht, gut. abgetnachtz Möchteft du mir vielleichtsagen, was du nun·eigentlieh willst? Außer aus
dem Fenster zu springen und dich auf die Schienenzu werfen und ähnlichen geschmacklosen Einfällenxi

 

 
 

net-wori- dem Besitzer Christen Last-lauer- . . —
akoeliek States Novaras-ais est-atr- -; DIE-IF
Felitfas status-Baden; dein Arbeiter Ist-only V «
Bart-» dem Pächter Ludwig Pulse-sonach um M
Kostaz Ruthe-Lobardt-Nausfeben. — Eine Tochtekx bez-
schek Hans SchloblesRettwergenz dem Rgtxensszhtet W.

Lehnstgjhawillenz dem Schm ed Prgnas Planeten-sei
Gökge; dem MulleklMlchel Kanns-Stumm dem I
Staatsrat-as Manniissttalvem dein Arbeiter Bin
Janjenisxdawillenz dein Lehrer Willh SchmjdkSmH
Gestor beut Logmannswitwe Urte Szwillus, geh, ist
75 Jahke alt, aus italwetu Besitzeltochter Edith .
Pan-ils, 10 Monate alt, aus Juraem Schneider Ceprw
dile, 46 Jahre CH- MS Kissinnenz Jnsimann Adolf
gg Jahre alt aus Date-then- Hilfdvotatbeitertochtet«

Thiern, 2 Jahre alt, aus udlen;»det Arbeiter z.:"

Sredalins, Sizä Jahre alt, aus Batien; der Müller-
flpph Klnmbies, 47 Jahre alt, aus Kundme Ist-tustf
org Wjlli Schudnagces, 9 Monate alt, aus Dawiq »-
beitertochter Adelc Vttuvis, 1 Jahr alt, aus Dawillzti
beisertoehtor Barbara Eva Blazaustaite, 7 Jghkp H

Grambaivkschkens .

akeio seitdem-a

Der athie Sohn geboren
Die SA der Marine N e u - R u g e ln mats

te geschloser in Stärke von 55 Mann nach Sz
girren, um dem dortigen Kameraden Ehr
Schließxe zur Geburt des achten Sohnes ziitj
tukiekm Die SA-Kameraden iiberreichten T
glücklichen Eltern Geschenke an Kleidern füt!
kleinen Erdenpilger und fiir die Kindesmutter

Das Waisenhuus iii Werden
Das Waisenhaus in Werden ist das einzige i

gelische feiner Art im Memelgebiet und ahk
großer Bedeutung Trotz mancherlei Schwieg
ten hat diese Anstalt seit ihrer Gründung den -
verfolgt, den elternlofen Kindern körperlf )

seelische Pflege an edeihen zu lassen. Diese
fenhaus ist auch ke ne Einrichtung im Sinne
Fürsorge- oder Besserungsanstalt. Kinder mit
nen Verfehlungen werden sahnngsgemäß niksstf
genommen, so·daß schlecht-e Etnsluffe unterein
ausgeschaltet sind. Die Erziehung ist in guten :
den und ift zunächst Familienerziehung wi-
Waiseneltern und -Kinder eine große Firme
meinfchaft bilden: Eine Voraussetzung für .j-
Erziehung zur großen deutschen Volksgemein
Zurzeit sind 28 Kinder im Waisenhaus in W
in Pflege und gedeihen in ländlicher Luft und

f

Aus der Arbeit in der Kirchengemeinde
Für die kommende Zeit find durch Pfarrer ist·

folgende Passionsåottesdienste vorgesehen: (-:(..
tag, 19. März, 10 hr vorm. in der Schule Lg ;
Mittwoch, 29. März, nachm. 2 Uhr in der Schul
dienen, Donnerstag, 30. Marz, nachm. 2 Uszs
Septinus in Schillmeißen, Sonnabend, I. di
nachm. 2 Uhr bei Gudat in Kl. Grabuvp
Palmsountag, dein 2. April. 10 Uhr vormsp «:

Schule Metteraueten. Jn allen dieer Gott«
ften finden Beichte und Abendma l statt, i)
Freitag um 4 Uhr wird eine Passionsansdacht’t
Sakristei der Kirche in Werden ab Walten-«
Einsegnung der Konsirmanden durch fgrksk ts:
findet am Sonntag, demklij April, durch Pf
Ribbat am zweiten Osterftiertage statt. «-

M-

Zum Waisenrat für die Gemeinde S ch aku s
le n ift der Altfitzer und Gemeindevorsteher G
Kischkies bestellt worden.

   

Kreis Pogegen

Unfall. Eine-u bedauerlich-en Unfall erlis-
einem der letzten Tage die Frau R. aus P
gen. Sie stürzte beim Heben eines Gegenst
und neu-sich einen Bruch des rechten Oberarme
Die Verungllickte mußte in das Städtische Kra k-
haus in Tiliit eingeliefert werden. i.

Aufgeklärter Diebstahl. Vor einiger Zeit
den dem Besitzer J. aus Kekersen des
vom Felde ein Posten Bretter, die zu eines »
zäheng ehbrten, gestohlen. Bei den Ermittu
richtete ch der Verdacht gegen einen gewisse
aus K. Da aber K. abstritt, die Tat begang ;-
habetu wurde bei ihm eine Haussuchung borgt -«;
men, bei der auch Bretter gefunden wurden, di
einer Nachprüfung am Zaun tatsächlich auch a
gestohlenen erkannt wurden. Ein Teil der Br
war schon zerschnitten bzw. verbrannt. Gege
ist Strafantrag gestellt worden. -

 

 

Beute saltet die Hände und laßt ol- Lilie-Hi
ken: »Ruhe möchte ich haben. Nichts aldhq
Und arbeiten möchte ich. Aus irgendeine Weise
bißchen Geld verdienen-« i.

,,Siehft du, das klingt schon bedeutend ver
tiger. Geld verdienen —- das möchte ich auch-(
würde nur nicht hinzusehen: ein bißchen- M
recht viel. und zu diesem löblichen Zweck warst
dabei, dir einen Handkoffer zu packen?«

»Ja, ich wollte nach Hause —«.

»Nach Hauses-«

»Ja, zu meinen Eltern. Ich wollte fragte
sie mir für ein paar Wochen Unterkunfi d1
können.« «

»und dazu die Heimlichkeit unl- dag ganze Ti
ter? Warum sagst du mir das nicht gleichst HEFT
dich je gehindert, deine Familie zu besuchst
sahtel Aber dazu orauchst du die Vmie nicht !
kannst du «mir jetzt ruhig zurückgeben-«

,,Nein. die gebe ich nicht her. Ietzt ver-sprichll
mir etwas, und wenn du die Briese in Häusch-
wirfft du sie in den Ofen und nimmst all deine ;

fprechungen zurück-«

Er lacht auf. »Ich werde mich hüten! — Ylsp
willst nach Haufe, wie du sagst —- und du will F»

die vermeintliche ,,Waffe« gegen mich nicht ausj

Händen nehmen lassen. Ich deukes Ich Habe W .-
genug gemacht. daß es keine Waffe ist; Wem-Z

von mir los willst, wirst du dich schon m Glis-«
mir einigen müssen. Aber warum soll das e
lich nicht möglich sein«-) Ich lasse mir nur«
abzwingen und abtrotzen Ich EIN z« jedes-nd
gegenkommen bereit. Fahr erst einmal M d .
beruhige deine Nerven. langweile dich gest-?t M
vierzehn Tagen, ach, tu einer Woches h«

i
il

i
ii

reichlich genug davon, daß du Mich Anstehstij

, Martiqu M

F
di
««t

wegzuholen —«. .
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.« - sur-sprechen sefefttgt wird, hergestellt Besondere Spanne-: tm
’ jeden Ende sorgen dafür-, daß das Drahtseil stets straff ist. Zur

Beförderung der Lasten benötigt man noch eine auf 2 Rollen

laufende Haltestange, an der ein passender Futterkasten oder

an Haken ein oder 2 Eimer angehängt werden können. Ein

tüchtiger Schmied oder Schlosser kann diese Anlage leicht her-

stellen. Eine solche Drahtfeilbahn kann natürlich auch zu man-
cn anderen Zwecken angelegt werden.
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eine Ratte nämlich ) geschlechtsreif- alletd«inas ist sie chori .
20—24 Monaten ein Greis. Die natürlichen lFeinde: Wiesel.
Eulen und Turmfglken sind zum großen Teil ausgerottet. Da-
für muß ein anderer. gebotener Ratteniäaer gefördert werden:
der Hund. Den Rekord im Rattenfangen hält augenblicklich ein
Terrier in England. der in einer Stunde nicht weniger als 160
Ratten erwürate.

Das beliebteste Rattengift ist die Meerzwiebel. die man nur

   
   
    

    
  

  

  
  

   
   

 

Beilage des »Wer-rein dampft-verst-
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Der Eggenausteber erleichtert das Reinigen
der Eggenzinlen

Bei der Verwendung der Egge setzen sich leicht Stoppelreste,

Kartoffelkraut, Mist, Steine oder Quecken zwischen den Zin-
ken fest, so dass sie des öfteren ausgehoben werden muß, was
jedoch etwas Geschick und ziemlichen Kraftaufwand erfordert-
Für jüngere Arbeitskräfte, die das Eggen oft verrichten müs-
en, ist die Arbeit nach ftundcnlgngem Gehen auf dem loer
cker reichlich schwer; daher unterbleibt das Ausheben vielfach

   
 

zu zerreiben und mit Nahrungsmitteln zu vermischen braucht.
Meerzwiebelvrävarate verlieren durch das Lagern an Wirk-
samkeit. Die Meerzwiebel hat den großen Vorteil, daß sie nur
den Nagern schädlich wird und bei Haustieren keine Vergiftun-
aen hervorruft Verwendet man chemische Gifte wie Barium-
karbonat. Phogvhor und Arsen. so dürfen diese nur mit breiiaen
Nahrungsmitteln vermischt werden. von denen die Ratten
keinen Bissen im Maul verfchlevoen können. Außerdem müssen
die Bissen in der Mitte von längeren. engen Röhren in Blech-
niivfen festaebunden werden. so daß andere Haustiere nicht her-
ankönnen. Mit Fallen kann man wohl eine ganze Menge Rat-
ten einfanaen. wird sie damit aber meistens nicht ganz los wer-
den. da die Tiere die Gefahr bald erkennen. Am besten ist es
überhaupt, immer wieder mit den Bekämpfungsmitteln zu
wechseln. Der Krieg aeaen die Ratten wird aber erst dann end-
gültig gewonnen werden. wenn Ställe und Häuser von vorn-
herein rattensicher gebaut werden. Vor allem müssen alle in
die Keller führenden Licht-. Gas- und Wasserleitungen sowie die
Abwässerrohre aeaen Ratten gesichert werden. Ratten wandern
nämlich in menschlichen Wohnbezirken sehr stark. Von 170 halb
erwachsenen. gekennzeichneten Wanderratten. die man in New
Orleans freigelassen hatte. fing man einen Teil schon nach zwei
Wochen in anderen Gegenden wieder. die bis zu vier Meilen
vom Ort der Freilassuna entfernt waren!

Wann soll man die Kalifalie anwenden? 

 

    L
So wird die Eggeuaashebevov

richtung befestigt
Anlage und Befestigung des

Aushebebügels

oder wird unvollkommen ausgeführt Aus diesem Grunde ist
die Verwendung eines Eggenaushebero sehr praktisch. Ein
leichtes Gasrohr wird mittels Ketten oder Eifeubiigel iiber
den einzelnen Eggenfelderu lose befestigt (f. Abb.s. Trotzdem
Müssen die Eggcnfelder unter sich genügend beiveglich sein, um
sich dein Boden anpassen zu können. An jedem Ende des Roh-
res wird ein eiseruer Hebel angebracht, der vorn etwas gebo-
-gen und zugespitzt ist. Diese beiden Hebel ruhen auf besonders
geformten Bügeln (Abb.). Soll die Egge ans-gehoben werden,
wirft man einen Hebel nach vorn, beide Hebelspitzen werden

Dgsz eine reichliche Anwendung von Kalisalzen nötig ist,
steht außer Frage, denn unsere Böden sind an allen Pflanzen-
niihrstosfen und besonders an Kali in den letzten Jahren aus-
geplündert worden. Bei der Anwendung wird nun oft der
Fehler gemacht, das; sie zu spät angewandt werden.

Die Kalisalze wirken ja auch, wenn sie noch als Kopfdiinger
angewendet werden. Aber die Wirkung ist besser, wenn sie
schon einige Zeit vor der Bestellung in den Acker kommen. Be-
sonders zu Kartoffeln sollen sie sehr zeitig gegeben werden,
denn späte Kalidüngung verringert bei Kartoffeln leicht den
Stiirkegebalt. Die Kalidüngung kann bei uns unbedenklich
gegen Ende des Winters gegeben werden, wenn Acker und
Griinland schneefrei sind. Besonders schön macht sich die Arbeit
nach einein leichten Nachtfrost. Neben der besonders guten
Wirkung dieses zeitig gegebenen Kalis liegt der Vorteil dieser
Anwendung in der Arbeitsentlastuug bei der Frühjabrs-
bestellung. Wie oft wird eine rechtzeitige, genügende Diingung
nur unterlassen, weil man bei der Frühjahrsbestellung keine
Zeit hat, die Düngemittel heranznschaffen und auszustreuen.
Was man an Kalifalzen im Winter und vor Beginn der Früh-
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Der Getreideanbau
, " Getreidegilt im Vergleich zu anderen Pflanzen als schlechte
Vorfrucht Die Beanspruchung des Nahxstqfsvorrates ·im Boden
kann durch eine·richtiae Dungung naturlich ausgeglichen wer-
den. d. h. in dieser Hinsicht dürfen wir das Getreide nicht
schärfer beurteilen als alle anderen Kulturvflanzen. Was wir
als Mangel empfinden. ist der in biologischer und vhusikalischer
Hinsicht weniger günstige Zustand. in dein die Halmfruchte das
Feld hinterlassen. Es fehlt dann oft an einer guten Gare. Diese
Beobachtungen führten zu der Bezeichnung ..bodenaussa-ugende
Pflanzen« fur die Getrcidearten. Dieser Vorwurf ist einseitig
und führt zu einer unaerechten Beurteilung des Getreidebaues.
Denn die Bedeutung einer Kulturvflanze für die Gesundheit
und Leistungsfähigkeit des Bodens liegt nicht nur in der Tiefe
der Wurzelgange, der Beschauung Stickftoffsammlung usw«
sondern in erster Linie in der Höhe ihres Beitrages zur
Humusversoraung Ohne Humuszufuhr ist eine Erhaltung und
Steigerung der Fruchtbarkeit bei der weitaus überwiegenden
Mehrzahl unserer Böden nicht denkbar. »

Leistet nun das Getreide in dieser Hinsicht weniger als die
guten Vorftüchte? Wir müssen zur Beantwortung dieser Frage
nicht nur Stroh, Grünfutter. Knollenfrüchte usw« also die
geernteten Pflanzenteile. sondern auch die auf dem Felde ver-
bleibenden Wurzel- und Ernterückstände in einer Uebersicht
erfassen. Denn auch sie werden ia im Boden zu Humus abge-
baut. Untersuchungen über die Menge an Trockenmasse und
Nährstoffen. die in diesen Rückständen dem Boden erhalten
bleiben. wurden von Professor Löhnis mit dem in Spalte 1
der nachstehenden Tabelle angeführten Ergebnis durchgeführt
Wir haben die drei Gruppen; 1. Getreide. 2. Kleegrten ein-
schließlich Luzerne und 3. Zuckerrüben heraus-gegriffen Die
Stroh- bzw. Heu-Erträge wurden der ..Pslanzenbaulehre« von
Prof. Rade. der Gehalt an Trockenmasse und die Verdauunas-
koeffizenten dein bewährten .,Kellner« entnommen Als
Gesamtleistung für den Humushaughalt werden gewettet: Dic
Trockenmasse der Wurzelrückstände sowie des Strohes lStreu-
strohl und die unverdaute Trockenmasse des Hkues Es ergeben
sich folgende Durchschnittswerte:

mit seiner Stroherzeugung die Grundlage der Humusoersor-

Ilerda blldett d B kt lbens. reg as a erien e en an. fördert die Nährftofsum-
setumgeii kurz. er schafft die Voraussetzung für eine gute Gara-
Welche Fruchte werden nun in erster Linie mit Stallmist, dem
Humusrohstoff. versorth Es sind Rüben und Kartoffeln. also
die» guten Borfruchte Sie verdanken diesen Ruhm zum großen
Terl dem Getretde. das selbst mit der zweiten oder dritten
Tracht zufrieden»ist.·Wenn es dann den Boden ..aussaugt«. so
wird dieser ungünstige Einfluß durch den hohen Beitrag zur
Humusversorgung mehr als ausgeglichen. Dieser ..Ehrentet-
tung« wird sich niemand verschließen.

Wasserfurchen erleichtern das Ablrocknen des
Acker-s

Die Anlage der Wassersurchen erfordert einen rgkti n
Blick, man verbindet am zweckniäfzigsten die tiefftkn Stxclllkn
miteinander, um so mit möglichst wenigen Furchen auszutomq
men. Dies Bestreben ist nicht nur verständlich, um Zeit, Arn
beit und Land zu sparen, man will auch möglichst wenig Hinder-
nisse sur die Benutzung der Erntemafchinen schaffen. Die Her-
stellung der Wassersurchen geschieht bei größeren Strecken mit
eincm»Pflug, der moglichst die Erde nach beiden Seiten wirft,
ein Hauselpslug oder der alte Haken sind dazu gut geeignet.
Es ist aber in jedem Fall ein sehr sorgfältiges Ausarbeiten
dieser Furchcnauittels Schaufel oder Rechen erforderlich Die
Furchensohle ist zunachst so zu glatten, dass das Wasser leichd
abslceszen kann, und-zum anderen sind die ausgeworfenen Erd-
walle auf seder Furcheuscite so auszubreiten, daß sie keine Hin-i
dermsse beim Heransließen des Wassers bilden. Als Tiefe de-
Furche-i kann man im Durchschnitt 20 Zentimeter ansehen, datl
bei werden die Anfänge flacher und die Ausmiindungen tiefer
fein konnen. Kleine Ltäissersurchen sertigt man am besten mit
Zinetr muldåuformigen Schaufel an, die nach vorne hin etwa-,
rei er wir .

 

Humus erhöht die wasserhaltende Kraft des-

  

 

 
 

» « · » » » Besondere Beachtun verdient die Fiihrun der Wasser-i .

daraufhin gleichzeitig in den Boden cingreisen. Daslsiasrohr jahksakbciten ausgestreut hat, das kann dgu iszqug der Früh- l Trockcnzmasse Z 4 furchen, denn es ist wi nig, daß das Wasser ni t zu schnell in

und mit ihm alle Eggciiselder werden durch den »Zug der jahrsbeftellung nicht mehr nngünstig beeinsliislen. die an's dem die »Hm die j«»' den insgcjamt deii·Furcheii abwärts fließt, da dann die Gefahr besteht. daß

Pferde angebome chm critcn Aunkkllcn aus dick Bttarl mer- Fkuchkakk Furchka Squ gelangt Miit wand-n a um- a) gronc Erdmwquchungcn entstehen An Hist-gen sind daher

den die Eggenfelder tüchtig ausgeschnitelt und fallen darauf lErkzteruap iSireu nnd spiralartige Wasserfurchcn anzulegen, die bei starken Regen-i
sofort wieder iuihre Arbeitsstellung ziiruckz Die Vor-richtng M» n . Mä . stande- Funekl r l » d wissen Mk Entstehen von großen Wasscmnncn vckhknzekm

! .lft Vethältnismäliig einfach Und daher lehr billig. Da ne außer- ak c Im VI Getkelde 13-1 JZ I4s0 C« «4«4-0 U ist-H 7« Sonst musz sich die Führung und Anlage der Wasserfurchen na-(
k dem sehr leicht und völlig gefahrlos zu handhaben ist, kann 24 Mäu, Vspksp und Viehmam in Dawiuen Kleearten 27,5 clz PIH ilz g.3.9 dz ;)»1-4 UT tiirlich weitgeheud nach dem Gelände und der Vorstut richten.

« man sogar eine-m Kinde das Eggeu ohne Bedenken übertragen. 27j Män; Mem-, Vieh-. Schaf, und ZWWMM tm Sange-, Zuckerruben 2.6 slz 1.il.2 ilz .30·2 dz .Jz.8 dz Jst km offcncr Graben oder ein Dränrinlaus als Vorflut m

Der Eggenausheber hat nicht nur«-für die non Gesgauutieren As. März-. Viert-c- und Vicomaut in Nquiiichten Die Leistunq der Zuckcrrüben z, B. für die Humusversoraung der tliäheuiorhaudem dann führt man die Wasser-furchen ein-.

gezogenen ngllell BERLIN-Ule et lclltct auch bei von Schleppe-»in . . M-. wurde wie folgt berechnet: An Wurzelresten bleiben 260 Kilo- such fo, dal; alle tieer Stellen möglichst erfale werden« Jst der

gezogenen Eggcu gute Dienste DieFlusliclscxsprtichmUiprsd Gekfchlslugc UU akz akamm Troickenmasse ie settak aus dem Felde. Bei einer Ernte Boden zicmxich mi, tatst man die edqiscxsukchcn okeit aus-(

lU diesem Fall durch elll All UMU schleppcklllllkck m Uma- -,- » 28 Mä, tm Gastbauz Naapm m Czazzusz» von 400 Dovvelzentner Zuckerriiben werden gewöhnlich 80 laufen Besteht dagegen die Gefahr, dass fcllle Bvdcntcllchetk

se keit gesetzt. Das Eaacn kann mit Hilfe des- Eaacimttsllchks äis Bfakz tim- 1.’3Apku im Knie-W Vpgkgm Doovelzentner Trockenschniael mit 89«·s Trockenmalfe : 71.2 mit abacfchmcmml werden« verhiitct man ciu Verschlammeit

klitjthch hiutßr dem Schlcplscr ohne iedc Unterbrechung dutckme- Dovpåbiekitnet Trockenmhafg hzurückgelåefekt An Yübseznblatlt des lsiäabßnts dadluzch daß man im Acker kurz vor dem Jusla .

rt wer en. mit öv en werden na le eimrat « enm etwa 70 ovoe - eine xru e ausse t, iic als Schlaminfaug dient und in un
————— MakkwkcisITabeae J zelisitner Tråiaclebnmaslse ie Hiekztabgeerilitet Jn deåi Cztall anderln wieldergiereifuigt werden miss- Ialls keine natürliche Vorslltg

- · « . F » ,- L a o vom u ense d 1: .« ovne zentncr ro eninase as vorlan en i«t, sollte man re tzeitig untersuchen, ob es mögt "

do stark vermehren sich me Rat en « Z g E- E E Z ; z s Futter. Davon gelangen 30,2 Doovelzentner Trostenmasse in ist. das Wasser durch einen mit Steinen auszusüllendcn Senk(

1905 kaufte sich ein kleiner Junge auf der dänischen Jnsel Mäkkke F "» z Z n Z G g »Es den Stallmist. Sie ergeben mit den Wurzelrücistanden die schacht in den llulergrund unmittelbar abzusiihrcn. Die Wassers-.

Deaad von einem Wandetzirkus ein Paar weißaelb aescheckte S B L F E gekamtleistung von 32.8 Dovvelzentnetn Trockenmasse ie furchen iolerden dann an diese Steinlcsfel oder Sentschächte

. evr endwie liefen ie i m davon. Die Insel. auf der Zi. Zik. Zik. Ztr Zu. Pio. Stück Pfo. Psy. ,e ar. « » » » « jerangefüsrt «

Ratten «- c(R tt i sk bt w« lts in erhalb zwei r « Jn der Gesamtleiltuna steht das Getreide an erster Stelle. —

Fahl vorher aschmclkt n ckg astchn e« lmmJZ L B n h 8.-0 z so 140 IN 050 080 Selbst unter der Annahme daß ein Teil de Stroh s verfüttert
ren von e e en an wänzen. ie ewo ner ver- C dl to 9.00 — k-.00 ! · r . — . — . — » . · S S» »O «

akmten in lurgei Zeit. weil leitet Vogelreichtum, oon dem sie ae- ou IS Tief 1-55 0- lle wird. also nulrletävaddise ganze dek TrldcleiämaneDmLPsn Stqllä Dle Selbstanzucgf Vo; Fäkygtemülkpflflclch

lebt atten. ra ch zurückging. Jn ähnlicher Weise mußte eine , ;·»- 10100 8»50 — » s 0,50- Mo- mut ge anat. ei i iee ei enso ae»» eite en. ci » zug wir o Ue « k ek l«

anderhe Insel aexäumt gewen« weillsich von einem untemcbelhdcn HMFPR Mo « O Mo 070 Mo Rgbxnadkraågskchlncikieig ditilcrlg BlättvgfiftlhtckltretfinsinGdemAdifnfgIeaifxr Olahr für Jahr muß der Gartenfreuud der keine eigenen
— « — n s tt in « tt rt unae uet — 1 J , · )- . - .. » - » · xk

cchcsse ccharzks m)an ka’ Ufi ikachfhulkfe ennKurtiled dlcgaen die Nat- Mkmel Mo — Mo Mo Wo Ho 9- « »Er-so oFom Stelle stehen die Klecarten. denen mit erheblichem Abstand FTUVVFM Hist- ch ekltxn Fkllhgcniusepslanzen sur seinen Gar-i v ;
vermehrten. om eine a iae g a i11.3.) 1-80 - - -- - s - - ten beim Gartncr lauten D S l t- Ob b - Bl s -

« -
- - s «

ten fuhrt. und wo sievor allem keine natürlichen Feinde vor- » » Zuckerruben folgen. Sie liefern zwar die weitaus arosite Menge k — W » MIM Ia a - ekkll GU- , Umetl -

finden da können sie sich nämlich unalaublich rasch vermehren. PONAM 8s50- 12-00 IX 83096 « Eil-IF « 9 Czqu OFZF in den Stall-es bleibt aber so viel im Tiermagen hangen. daß ohl«« cmsi BIFUJ UND Jslschkkautpflanzgn sind sticht nur

Ein Rattenweibchen wirst 3——4mal. ia selbst 5——7mal im Jahr m 3’ 9s00 « « · « ’ verhältnismäßig wenig Masse auf den Acker zurückgelangt. lehr teuer, ilrc Beschaffung ist, besonders fur den landllchen

s—12 auch bis 19 Junge Schon einige Stunden nach dem Pköluus 9,50 12.00 9.00 800 — 1.50 7 8 0.70 0.80— Wenn man nun weiter die Anteile der einzelnen Frucht- Gattenfkctlndi UMUJIM Mzch recht unbeguem, denn nicht liber-

- Wurf «wird es neubefruchtet So kann ein Rattenvaar in zehn l8 3·) 1i70 Im Ile arten an der als Ackerland aenutiten Fläche des Altreichg All Uegev»la dlc»GaVlUctelcu in der Nahe· Die Selbstgvzuchs

ten bereits 880 Nachkommen haben in drei Jahren Uebekmkmks - - — — — 090— iSküasi - — berücksichtigt — Getreide 58,5"X0. Klee und Luzerne 10,l'--. Uer ,F·them11fep lallzkn tfl Alter Auch Ohne Frühbeck Ha

— und. theoretisch gerechnet. in zehn Jahren 10 s. RM ·1.10 0.45 Zuckerrüben 2.4«’X0 — dann sieht man klar. daß der Getreidebau dem ndttgen Inteke e leicht mögle .W 
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dafür find nur die Salatforteu »Maiköniig« oder Früher,-

kteinko eeiguet. Aehnlich verhält es sich auch mit den an-
"-eren stfixhgemüsearten Güter, keimfähiger Samen in gutart-
-.-"ert passenden Sorten ist also die allererste Voraussetzung fur
was gute Gelingen der Sclbftanzucht der Frühgemusepflanzen.
»Die zweite Voraussetzung hierfür ist ein recht sonmg gelege-
ckres, großes Küchen- oder Zimmerfenster in einem stets geheiz-
cen Raum, also ein Fenster, das in südlicher, südwcstlicher oder
südöstlicher Richtung liegt. Man besorgt sich dann weiter
·lache Kiftchen, deren Boden man mit etlichen Löchern zum gu-
en Wasserabzug versieht. Die Abzngslöcher werden mit

Scherben bedeckt und die Kistchen mit feingesiebter, nahrhafter,
aber doch auch wieder leichter Garten- oder Kompofterde bis
M Zentimeter unter dem Rand gefüllt, sorgfältig geglättet,
Ietwas angeklopft nnd sodann die Gemüsesamen ausgesät. Nach
der Aussaat werden die Samen wieder dünn mit feingesiebter
Erde bedeckt, etwas angedrückt und wenn nötig mit stuben-

rmcm Wasser angegofsen sowie mit einem Holzetikett ver-
. hen, auf welchem der Namen der Gemüseart und das Datum

r Ausfaat verzeichnet werden. Die Sakistchen werden hier-
Håtanfs Fenster-breit gestellt und mit einer Glasscheibe zuge-

· Je nach der Wärme des Raume-z wird es nun kurze oder
. etwas längere Zeit dauern, bis der Samen durchftößt.
achdem jedoch die Pflänzchen oben sind, werden bald die Glas-

cheiben wieder heruntergenommen Damit nun die Pflänz-
Egn nicht etwa einseitig dem Lichte zuwachsen, müssen die Kist-

n alle 8 Tage immer wieder umgeftellt werden. Sind rrnn
ibie jungen Gemüsepflänzchen etwas größer geworden, werden
sie in andere Kistchen umpikiert, also etwas auseinanderge-
pslanzt Nach einigen Wochen werden sie, wenn nötig, noch
Lein zweitele pikiert. Hierdurch wird nicht nur das Wurzel-
wermögen der Pflanzen ein größeres, sondern sie bleiben auch
gedrungencr. -

Auch das schöne Wetter wird in den Dienst der Pflanzen-
Tanzucht gestellt. Sobald das Wetter günstig ist, werden die
Fenster geöffnet und die Kistchen möglichst ans Licht gerückt.
Späterhin trägt man jeden Morgen die Pflanzenkistchen in den
Garten oder auf die Veranda, um sie des Abends wieder her-
einzuholen. Sind aber dann die Nächte wärmer geworden,
bleiben sie auch über Nacht draußen. Natürlich darf man auch
das Gießen nicht vergessen. Allerdings muß dieses stetsmit
Maßen geschehen, zunächst auch nur mit stubenwarmem Wasser
und in den Vormittagsstunden Zur egebenen Zeit, gegen
Mitte April, werden ann die Pflän en genügend erftarkt
sein, um sie zur Weiterzucht aus die vorbereiteten Gartenbeete
auszupflasnzen

· Bei der Ziehhsarke ist die Flächenleifiung am
größten

« Die Hackeu gehören neben dem Spaten und der Grabegabel
zu den wichtigsten Bodenbearbeitungsgeräten. Ein bekannter
Gartenfachmann hat einmal gesagt, daß unsere Kulturpflanzen
groß gehackt werden müßten. Durch das Hacken wird Luft an
die Wurzeln gebracht, das Vakterienleben gefördert und ein
Qustrocknen des Untergrundes verhindert. Da die Hackgeräte
zur Bodenpflege vom Frühjahr bis zum Herbst dauernd in Be-
nutzung sein sollen, werden hohe Ansprüche an Material und
Form gestellt, um die ermiidende Arbeit mit möglichst gerin-
gem Zeit- und Kraftaufwand durchführen zu können. Bis vor
knnzetn waren in Deutschland noch rund 5000 verschiedene Hak-
kenformen im Handel, eine Normung wird auf Grund der ver-
schiedenen Verwendungszwecke und Bodenarten nur seh-r
schwer möglich sein. Hackenblatt und Hackenhals müssen aus
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Verschiedene Hackgeräte für den Kleinsatten

--««’ k-«« .».. z».---,.—.v. »..-., .,-;--le— Frr« -- ;- s.-...--r---s- - -««s·«—
bettsweise im wesentlichen drei Arten von Hackgerätem
Schlag-, Stoß- und Ziehhacken. Bei den Schlaghacken soll der
Winkel zwischen Blatt und Stiel etwa 50 bis 60 Grad betragen,
um die beste Arbeitsleistung zu erzielen, außerdem darf der
Stiel nicht zu lang sein. Harten mit auswechselbaren Blatt-
größen in Rechtecksorm siir verschiedene Reihenabstände und
für Häufelarbeiten haben sich im Kleingarten gut bewährt.
Schlaghacken mit Doppelblatt oben und unten soll man mög-
lichst-nicht verwenden, weil man damit sehr leicht die Pflanzen
beschädigt. Die sog. Stoßhacken oder Schuffeln verlangen eine
Mindestfticllängc von 1,50 Meter, damit das eigentliche Schus-
felblatt waagerecht, d. h. parallel zur Bodensläche, wirken kann.
Auf diese Weise arbeitet das Schuffelblatt kurz unter der Ober-
flache, so daß die Unkrautpslänzchen leicht abgestoßen werden
können. Im Kleiugarten sollte man aus diesem Grunde die
Schusselwzur Vermeidung größerer Arbeitstiefen nur auf
harten Boden bzw. aus Wegen zur Unkrautvertilgung be-
nutzen. Mit der Ziehhacke erreicht man die größte Arbeits-
leistung. Ziehhacken mit Federzinken aus Stahldraht und
einer Stiellänge von 1,35-—1,50 Meter find die besten. Diese
Hackenart läßt sich am sicherften führen, weil die Arbeitstiefe
durch verschieden starkes Ausdrücken auf den Stiel geregelt
werden kann. Sie werden mit 1,2 und mehr Zinken hergestellt.
je nach Verwendungszweck. Die Flächenleistung beträgt bei
der Schlaghacke 3, bei der Stoßhacke 6 und bei der Ziehhacke 13
Quadratmeter in der Minute.

Welche Garteneinfriedigung
- isl praktisch und gal?

Da, wo der Raum des Gartens beschränkt und die Boden-
släche teuer und wertvoll ist, treiben wir große Verschwendung
wenn wir eine Hecke anlegen oder unterhalten. Jedoch dort,
wo der Raumverlust nicht so hoch in Anrechnung kommt oder
wo Schönheitsrücksichten ausschlaggebend sind, ist die Hecke
auch heute noch am Platz. In jeder Hinsicht wirkt eine Hecke
schöner als Lattenzäune oder gar Drahtgeflechtgitter; auch ist
sie nicht so schnell erneuerungsbediirftig. Die beste Hecken-
pflanze bleibt der Weißdorir. Er ist der günstigste Hecken-
ftrauch für Mittelboden. Aehnlich wie Weißdorn zu ver-
wenden sind Weißbuche, Feldahoru und Kreuzdorn. Schließlich
bildet der Liguster ausgezeichnete Hecken. Er wächst auch gut
auf leichterem Boden, auf dem Weißdorn und Weißbuche nicht
mehr gut gedeihen. Liguster ift mehr Zierhecke als Schutzbecke.
Die jungen Heckenpslanzen werden in den Baumschulen
masfenweise herangezogen. Auf eine Länge von 100 Meter
werden etwa 400 Pflanzen benötigt, da die einzelnen Hecken-
pflanzen 25 Ztm. Abstand erhalten. Wo es auf den Raum nicht
ankommt, werden die Hecken gern zweireihig gepflanzt.

Zunächst wird der Streifen Land zur Hecke gut verbreitert,
etwa 50 Zim. breit und ebenso tief umgearbeitet, ripolt. Es ist
auch vorteilhaft, wenn der Boden nicht sehr nahrhaft ist, etwas
Komposterde unterzubringen In den beiden ersten Jahren ist
der Streifen unkrautrein zu halten, zu hacken und zu jäten.
Später hat die Hecke selbst Kraft genug, Unkraut zu unter-
drücken. Eine Hecke, die gut werden soll, muß gleich von An-
fang an befchnitten werden. Im Beschneiden vernachlässigte
Hecken treiben stark in die Höhe und werden unten kahl. Eine
ausgewachsene gute Weißdornheckc soll gleichmäßig 2 Meter
hoch, unten 40 und oben 25 Ztm breit sein und iu allen Teilen
schnurgerade. Die etwas breitete Ansladung in den unteren
Teilen trägt viel dazu bei, die unteren Zweige vor dem Ab-
sterben und Kahlwerden zu schützen. . .

Gleich beim Pflanzen werdensämtliche Zweige bis aus kurze
Stummel von etwa 6 Ztnr zuriickgeschnitten. Jahr sur Jahr
muß dann regelmäßig am besten im August, ·mit der Hecken-.
schere geschoren werden. Alte Hecken, die verwildert sind, aber
aus brauchbaren Heckenpflanzen bestehen, konnen im Herbst
bis auf den Voden zurückgeschnitten oder abgesägt werden. Da,
wo Lücken sind, wird der Boden tief ausgeworfen, verbesserte,
gute Erde eingeschüttet und wieder angesullt, dann werden
sehr kräftige Heckenpflanzen auf die Lücken gepflanzi. Diese
nachgepflanzten Heckenpflauzen werden beim Pflanzen nur
etwas gestutzt. aber nicht bis zum Boden zurückgeschnitten. Die
alten Stöcke schlagen wieder aus und das gibt dann eine
brauchbare Hecke. Pflanzt man aber einige Straucher einfach
in die Lücken der alten Hecke und läßt dabei die alten Hecken-
sträucher unversehrt, so gehen die jungen Pflanzen regelmäßig
ein, weil sie keine Lust haben und unterdrückt werden«

Im Gegensatz zu der Gartenhecke nimmt der Drahtzaun
wenig Raum ein und ist nicht übermäßig teuer· Drabtzaune
sind praktisch, um kleine städtische Gärten voneinander zu
trennen. Hier, wo es meistens an frischer Luft und vollem
Licht mangelt, sind Hecken durchaus nicht angebracht, denn sie
nehmen den engen Gärtchen noch mehr die nötige Luft und das
Licht. Soll der Drahtzaun dauerhaft sein, so müssen auf 4 bis
5 Meter Abstand starke Pfosten in den Boden gestellt werden. An den Pfosten wird das Geflecht straff gespannt und gut be-

- « Mj ’« s e Cis es DrahWe « blkith uds amtan «
Dmhtzäune lassen sieh mit einjährigen Kletterpflcmzen be-
ranken, z. B. mit wohiriechender Wicke und Kapuzinerkrcffe.

. Wer einen Garten in freier und windiger Lage hat oder
seinen Garten besonders warm und geschützt halten möchte, er-
richtet eine feste Emfriedigungt Bretterwand oder-Mauer Das
Ist zwar mit großen Kosten verbunden, bietet aber den Vorzug,
daß die Innenseiten der Mauer mit Spalierobstbäumen be-
pslanzt werden können. In der Herstellung billiger ist die
Bretterwand, dauerhafter ist die Mauer.

Was ist bei der Aufzuchi von Wassergrflügel
zu beachtet-?

Als Wärmequelle finden bei der Auszucht von größeren
Posten Enten- und Gänsekücken Schirm- bzw. Grudeglucken
Anwendung, bei kleineren Mengen werden Hennenglucken und
Puten mit dem Ausbrüten und der späteren Führung der En-
ten-» und Ganselucken betraut. Im Alter von H Wochen be-
nötigen Entenk und Gansekücken keine besondere Wärmeauelle
mehr, Voraussetzung hierfür sind natürlich normale und gün-
stige Witteruugsverhaltnisfe Eine zu frühe Entziehung der
Wurme wurde Wachstumsstörungen mit sich bringen und zu
lasttgen Durchfallserscheinungen führen. Wenngleich sich die
Aufzucht von Wassergeslugel im allgem-einen leicht und verlust-
los durchführen laßt, so ist doch in der ersten Zeit eine ent-
sprechende Sorgfalt zu beachten. Ist die erste Zeit überstanden-
so tragt die fruhe Selbständigkeit des heranwachsenden Wasser-
geflugels zur Erleichterng der Aufzucht bei.

Wie der Name Wassergeflügel schon besagt, haben kleine
Enten und Ganse schon eine stark ausgeprägte Vorliebe für
Wasser und Feuchtigkeit, wobei jedoch unbedingt dafür Sorge
zu tragen ist, daß die Aufzuchträume und Kückenheime einen
stets sauberen und vor allem trockenen Bodenbelag aufweisen.
Fenchtigkcit und Nasse sind selbst für Wassergeflügel der Ver-
derb! Torseinstreu eignet sich auf Grund ihrer Auffaugfähig-
keit am besten als Vodenbelag Von großer Wichtigkeit ist,
daß den Enten- und Gänfekücken stets genügend frisches Trink-
wasser zux·Versugung steht, wobei zu beachten ist, daß nur
flache Gesaße benutzt werden dürfen, um der Gefahr des Er-
trinkens vorzubeugen. Ein gelegentliches Bad, in einem be-
reitstehenden Wasserbeckcn, wird von kleinen Enten sehr ge-
schätzt, hat aber außerhalb des Stalles stattzufinden, um den-
selben tfoclen zu halten. Bevor die Enten- und Gänsekiickcn
nicht voll befiedert sind, dürfen sie niemals dem Regen ausge-
setzt werden: Bei Regenwetter sind die Tiere unbedingt im
Stall zu lassen; bei Gewitterneigung ist darauf zu achten, daß
fiel rechtzeitig den»fchutzendcn Stall erreichen können, Nachläfsi -
keit und Gleichgültigkeit können hier großen Schaden anri -
ten. fWie alle Lebewesen, brauchen Enten- und Gänsekiicken
viel Licht und Sonne, jedoch muß an heißen Tagen für aus-
reichenden Schatten gesorgt werden.
» DieIütterung von Enten- und Gänsekückeu ist der Hühner-

kuckenfutterung sehr ähnlich. Gänfekücken erhalten in den er-
sten-Tagen ausgeweichtes Weißbrot, Haferflockcn oder etwas
Gerstenschrot, init viel geschnittenen Brennesseln oder Löwen-
zahn und ein wenig Holzkohle vermengt Grünes kann nie
genug »gefnttert werden! Bei günstiger Witterung können
Gansekucken schon mit 7—10 Tagen anfangen zu weiden, was
sie· dann auch schon sehr selbständig und ausgiebig tun. Später
wird den Gösseln ein feucht-krii1nelig angemengtes Futter,
bestehend aus Getreideschrot, Kleie und etwas Fifcly oder
Fleischrnehh gereicht. Zwischendurch gibt man Hafer und Gerfte
als Körnerfutter. Das Erstlingsfntter der Entenkücken besteht
aus Haferflocken, geschnittenen Brennesfeln, etwas ausgedrück-
tem Quarg, ein wenig Gerstenschrot und Holzkohlc. Das Ganze
wird mit ein paar Tropfen Milch angemcngt. Schon die klei-
nen Enten haben eine Vorliebe für ziemlich feucht zubereitetes
Futter. Sie erhalten ausschließlich Weichfutter, bis auf eine
eingeschaltete Körnermahlzeit. Bedingung bei der Entenfütte-
rung ist, daß neben dem Weichsuttertrog genügend Wasser zur
Verfügung steht, da die Tierchen bei jedem ifsen erst den
Schnabel in das Wasser eintauchen. Da bei dieser «Futteraiif-
nahme eine große Planscherei veranstaltet wird, ist es ratsam,
die Fress- und Trinkgefäße erhöht auf Lattenroste zu stellen.
Später wird dem Weichfutter ebenfalls Fisch- oder Fleischmehl
beigegeben. Auf piinklich eingehaltene Futtcrzeiten muß un-
bedingt geachtet werden, in dieser Hinsicht sind die Enten un-
erbittlich. Es darf nur soviel gefiittert werden, daß die Tröge
eine Stunde vor jeder Mahlzeit wieder leer sind, damit beson-
ders an heißen Tagen ein Sauerwerden des Weichsutters ver-
mieden wird. Im allgemeinen sind Enten etwas scheu und
leicht schreckhaft, ein ruhiges Verhalten macht sie zutraulicher.

Die Pflege der Angoralaninchen ist garnicht
so schwierig

».Vielfach hört man in Kleintierziichterkreisen: »Ich würde
gern Angoras halten, das ewige Kämmen und Bürsten ist mir
aber zu umftandlich, so viel Zeit habe ich nicht« Diese Ansicht

sch." De -s.«-"- Dis-, s -·.«- - its-, .
tig cugepackt wird. Meduse imächst Mk «-
zweckmåßiget Stall, wir haben dgrükxterzkürzlich an wberichtet. Heute wollen wir uns einmal die Pflege f st W-nehmen. Der Zweck aller Maßnahmen ist, die Wolle frei von
Fremdkörpcrn zu halten, sie muß locker sein und darf nicht ver-
filzetr. Notwendig hierfür sind eine Angorasbürste und ein
Stahlkamnr. Mit der Pflege fängt man so früh wie möglich
an, um die Tiere von vornherein daran zu- gewöbnen Größte
Ruhe und liebevolle Behandlung sind von Vorteil, auch ein
kleiner Leckerbissennach der Pflege hilft viel. Erleichtert wird
die Arbeit durch einen mit Sackleinen bezogenen Tisch- eine

- Kiste oder em an der Wand befestigtes Brett, die gerade so groß
sind, damit ein Tier darauf Platz hat; ein Umherlaufen wird
so vermieden Zu stark darf das Kämmen und Bürsten nicht
vorgenommen werden, sonst würden wir die Wolle vorzeitig,
bevor sie die notwendige Länge erreicht hat, entfernen. Wie
oft die Pflege vorzunehmen ist, richtet sich nach Länge, Dichte
und Beschaffenheit der Wolle, man muß das selbst anspra-
bieren Zuerst entfernt man alle gröberen Unreinliehkeiten
mit den Fingern und kämmt dann das Haar leicht durch, um
die Bildung von Kanten, die der Anfang des Verfilzens sind,
festzustellen; diese werden mit dem Kamm oder den Fingern
gelöst. Anschließend wird gebürstet, und zwar von vorn nach
hinten und umgekehrt. Dabei sind besonders das Hinterteil
mit dem Ansatz der Blume sowie Brust und Nacken zu bewirk-
sichtigen, diese Stellen verfilzen besonders leicht. Von Zeit zu
Zeit bläst man in das Wollkleid, um das Vorhande ein von
Fremdkörpern festzustellen. Wenn sich die Haare da ei leicht
trennen und die Haut sichtbar wird, dann befindet sich das Tier
in dem richtigen Zustand.

 

VeahlseikBahn zmu Schweinesiall
Eine besonders schwere Arbeit ist das Schweinefütterm vor

allem, wenn die Futtcrküche vom Stall weit entfernt liegt und
eine Verlegung unmöglich ist. Man zähle nur einmal nach,
wieviel Gänge zu machen und welches Gewicht an jedem Tage
von der Futterkiiche zur Sättigung der Schweine zu schleppen
sind. Vielfach kann hierbei nun ein Futterkarren gute Dienste

 

Die Drahtscilbahn zum Schweinestall erleichtert ·

den Futtertrausport

leisten, wenn gleichzeitig die Küchen- und Stall-Ausfahrt ent-
sprechend hergerichtet sind und eine gute Verbindung über den
Hof geschaffen ist. Läuft der Futterkarren dann noch auf Guin-
mirädern, ist die Arbeits-Erleichterung schon ganz wesentlich.

 

 
   

 
   

So wird das Futter in die Tröge gefüllt

Ist es aber aus irgend einem Grunde unmöglich« eine solche
Einrichtung zu schaffen, kann es auch zweckmäßig sein, eine

Dr bahn von der Futterküche zum Schtvei eftalk n
. en. Die Drahtfeilbahn wird dabei ganz einfach aus
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FY sozide 17- Müskdi For parlamentarische Staats-
: fekreiarder Admiralität, Shakefpeare, brachte am
Donnerstag den Marinchaushalt im Unterhaus

l- »m« Er wies darauf hin, daß der Marinehaushalt
txflch qui rund 150 Millionen Pfund l4,5 Milliarden
-« LU) gegenüber 126 Millionen Pfund s8,8 Milliarden

Lit) im vorigen Jahre stelle. Das sei ein Nekord
· Von dieser Summe seien nicht weniger als til Mil-
« lionen Pfund lrnnd 1,8 Milliarden Lit) für Neu-

hguten und Revaraturen ausgeworfen worden. Jui
Laufe des lebten Jahres seien 48 Kriegsschiffc in
Dienst gestellt worden. 1939 sollten 60 Schiffe in

H Dienst gestellt werden.
Shakcspearc begründet hierauf besonders den

z« Bau der zwei Schnell-Schlachtschiffe von
» 40000 Tonnen mit 40,6 ZentiiiietepGeschiihem der

nötig sei. Die GroftkainvfschifFStärke werde sich
— Ende 1943 bis auf 21 stellen. Er wies darauf bin,

daß das Pauprogramm für 1939 insbesondere auch
« .die Schiffe zum Schutze des Handels vorsehe, hak-

uiiter 20 Begleitschiffe eines neuen Thos, die etwa
Mai 1040 fertig sein würden·

Jnsgesamt befändeu sich 870000 Tonnen im
Bau, nämlich neun Schlachtfchissc, sechs Flug-
zeuguintterfchifse, 25 Kreuzer, til Zerstiirer, til
UsBoote und eine grosze Zahl kleiner Schiffe.
Das sei eine Leistung, wie es sie im Frieden noch
nie gegeben habe. Die Rüstungsfähigkeit des
Landes habe ungeheuer zugenommen.

, Dank der Arbeiten der letzten drei Jahre habe sich
die Produktion schwerer Geschütze verzwanzigfacht,

"» die mittlerer Geschütze verfünffacht und die leichte-
Iz rer Geschiitze verachtfacht. Die Vanzerivageninos

duktion habe sich verzehnfacht.Entsprechend sei auch
die Produktion an Ausrüftungsgegenständen und

« Munition gestiegen.
Der Staatssekretär erklärte sodann besonders,

daß die Flotte in der Lage fei, lebensivichtige Zu-
fuhren nach England zu sichern. Es sei ein umfang-
reiches Eoniion- und U-Boot-Abivehrsystem geschaf-
fen worden. Auch seien genügend ll-Boot-Abwehr-
geschiitze für Handelsschisse eingelngert worden, und
2000 Mann find zum sofortigen Einfatz bereit. Ueber
9000 Ofsiziere und Mannfchaften der Handelsma-
rlne seien insgesamt im Convoy-Syftem oder im
Schießen ausgebildet worden. Shakespeare schilderte
hierauf die umfangreiche Luftabwehr der modernen
britisrhen Schiffe; er schilderte schließlich die Ent-
wicklung der britisihen Marineluftwaffe, deren Per-
sonalstärke von 8000 ans 6000 gebracht worden fei.
Die Marineluftwaffe werde mit einer Reihe neuer
Schiffe ausgerüstet werden. Hierfür seien insgesamt
11,8 Millionen Pfund l350 Millionen Lit) gegen-
liber 5,7 Millionen Pfund im Vorfahr vorgesehen.
Der Mannfkhaftsbeftand soll von 121000 auf 188000
für die Marine gebracht werden.

Das Ende der Londoner Konletent
Die .,endgiiltigen britischen Ldsungsvorschläge«

abgelehnt

London, l7. März. Die Paläftinaskonferenz hat
am Donnerstag nachmittag nach sechs Wochen
srnchtloser Verhandlungen zwischen Mal-lichem
stillstehen und britischen Adordnungen praktisch ein
Ende gefunden. Araber und Juden haben die am
Donnerstag unterbreiteten «endgiiltigen britischen
Lösungsvorschläge« abgelehnt.

Nach einer ,,geivilsen tiebergangszeikl sollte den

 

 

. tieford-Banprogramni ,
fur Englands Kriegsflotte

820 000 Tonnen im Bau - LVO Milliarden Lit fiir den Marinehauehalt

Arabern die Iuivnomie zugestanden werden. und
zwar verzeichnen der britilche Pian, wie dtt
diplomatische Avrrespondknt der «Timed" schreibt-
eine »Ueberg3ngszeii« bia zu zehn Jahren Dauer-
ie in drei ,,etadien« eingeteilt wird. In der ersten

Zeitstufe sollen Juden und klraber zu den Bera-
illvgss und Vollziehungeausichiifien ernannt
welken In den seratungeausschllisen sollen die
oalaitinensifchen Vertreter die britischen Vertreter
an Zahl übersteigen, während tin Vollziehungss
ausschusz brttische und paläftinensische Vertreter in
g either Zahl vorgesehen sind. Dem Oberkornniissar

 

 

wallte man ein Hetorecht einräumen-. sann in der
UP Seit Flieh rwrduniåesmäsir verlaufe-
lvur e. sollte iin zweiten It inni ein tiefres-beu-
der diat mit indifchen und aradifchen Bertreiern
geschaffen werden, »und zwar im Verhältnis der
iüdischen und arabifchen Bevölkerung zueinander.

wisie Regierungsabteilungen iollten Palästtnenp
seen unterstellt werden. Diese Stufe wäre etwa in
Zwei JChren erreicht worden. Jni Anschluß daran
sollten atiu»mehr und mehr die Regierungs-
geschäsie Paiastinensern übertragen werden, bis
die Regierung in Palästina ichilefiiich tatiiichlich
eine Regierung von Palastinensern geworden
wäre. die auf·eigeneii Füßen gestanden hätte. Diese
Regierung wurde dann — so ist es ichlieiiltili in
dein-britischen Vorschlag vorgesehen —- uiii Eng-
land einen Berti-an zur Sicherstellung ihrer eige-
nen nnd der britifchen Jnierelien adfchltefiem nnd
im lebten Stadium würden dann vielleicht eine
Vationalversamnilung gewählt. ein siideratives
kaltem errichtet und ein Ubkommen über die
cicherheti site das ilidiilde Nationaiheim abge-
tchlotlcn werden.

 

Okuimszenen in der Pariser Kammer

Abiechmmg mit den französischen Kommunifien
Er ist verantwortlich, daß etwa 4000 Franzosen in Ro«spanien umgekommen sind —

,·.Rdrder- Bandit . . .-

Patis, 17. März. Jn der Kammer kam es am
Donnerstag zu Sturmfzenen, als der rechts-gerich-
tete Abgeordnete Denriot die Aussagen franztisis
scher Mitglieder der »Jnternatioiialen Brigade«
verlas, die schwerste Unklagen gegen den Kommu-
nisten Martu enthielten. Immer wieder erttinten
von rechts Zwischenrufe wie »Mdrder«, »Bandit«,
»Noch Nußland« usw. Denriot forderte die Regie-
rung auf, eine gerichtliche Untersuchung gegen
Martn vorzunehmen. Abgeordneter Tiger-Mann-
eour erklärte:

Martn habe trotz eines französischen Gesetzes,
das die Rekrutierung von Freiwllligen in
Frankreich ftir Spanien verbietet, tt solt Mann
nach Sowietfpauien gebracht. non denen ein
Drittel nicht mehr zurückgekommen sei.

Der Abgeordnete klagte Martn weiter an, Fran-
zosen, die mit einem Arbeitsvertrag nach Rot-
Spanien gekommen seien, gezwungen zu haben, in
den vordersten Linien ftir die Roten zu läinpfen.
Er behauptete weiter, daß Martn Mitglieder der
»Jnlernationalen Brigade« o h n e fe d e N e ch t -
sprechung habe erschienen lassen, und
brandmarkte sehr ausdrücklich die fvwfetrufsifchen
Methoden, die in Albaeete, Barceiona und Madrid
an der Tagesordnung waren.

Als Marty dann die Tribiine bestieg, ertöntcn
Rufe wie »Schweinehund«, ,,Mörder«, »Baiidil«,
»Verbrecher« usw. Der grösiie Teil der rechts-
gerichtetcn Abgeordneten verließ den SitzungssaaL
Jis seinen Ausführungen besaß Mart-n den trauri-
gen Mut, von der Regierung zu fordern, diefenigen
Mitglieder der »Jiiternalionalen Brigade« aus den
Konzentrationslagern zu befreien, in Frankreich
aufzunehmen und später sogar zu naturalifiercn,
die nicht in ihre Heimat zurückkehren könnten.
Weiter versuchte Martn, die von den rechtsgerichie-
ten Abgeordneten angegebenen Zeugen ziidiffaniies
ren. Die Mehrheit der ilaiiinier fand fiir dieses
Ableiikungsmaiiiiver nur verächtliche Zwischenrqu
Besonders der Abgeordnete Viktor-Pinamont ioarf
Marty iniiner wieder vor, »ein Fahnenflüchtiger

des Weltkrieges und ein Mörder im spanischen

Bürgerkrieg« zu fein. Der Tumult nahm zeit-

Øte «CMca«-GW are-Man M »nur
· Am Sonnabend, dem 18. März-· dont »Gewin-

nis1«-Jnfterburg in Meniel gegen ein-e Staffel des

»Ah-keins für Schwerathlietit«. Die »wenn-merk
steilen zu den Memeler Kämpfen eine MCUUschCsL
die vom Fliegengewicht bis zum Schwergewi

reicht. Die Retordliste der Insterdurger Boxer

asiat- daß es lich so gut wie ausschließlich unt eine

junge Mannschaft handelt, die meisten ngnpfet
sind nur ein wenig älter als 20 Jahre, Ihr til leiser
Mann ist der Weltergeivichtler thgke , ek,
»schon« 26 Jahre alt ist. Einige der ,,,e;man3n,

haben erst wenige Kämpfe hinter sich: un Je aizl

liegen verfügen über eine recht stattllgze Intichs
von Kämpfen und auch Siegen. Eine ferg ex f:

möglichkcit mit unseren Meineler Voicru rinnt1

gut wie ausgeschlossen. da die» Infterburgeä zb i

größten Teil gegen Borer aekampft liabch ie lcer

uns unbekannt sein dürften. Unsere ·.Kc·ijn1i;svsp

haben durchschnittlich bedeutend inckil s Uübcr
hinter sich und vertilgen denientsotåchtechlche und

eitle größere Ringerfahriing. Diese Cis ri even
ferner das Pius, daß zie Menieler ilåttråt m

Ran stehen. dürfte sie mit einiger ZU e i
den Kampf gehen lassen.

cim Fliegengewiiht kämpst sük
ges-; Nachwischsborer stMgüxlerser

. itmpse, avon er n«
sich: diese beiden letzten Kämpfe. in dgezieernfrgkzort
Male gegen Hellers lklckisllesssswnig tasngewickzt
hat. konnte ek gewinnen. Im VIII erleben Er
werden wir den Kreismeister Urei Kämpfe hinter
ist auch erst 19 Jahre alt und Hat 12k tte De s«
sich, von denen er 7 gewinnen amehi TM sen
Kampf endete unentschieden. Und nuäetme Gegner
hat er aegen Limbach verloren. und auch ein
waren Allenstseiner, Königsbekgescht wird Schel,
Leip i er Borer. Im Fest-kam -
erszxem 20 Ishte alt« Er Mc ansåtsttkrfk aäkn

getragen und ist ebenfalls me die Farben
etchtgewicht vertritt Vsochunstund hat auch

von »Germania". Er ist 18 Jahre a ti m zweiten

erit zweimal im Ran gestand-U- Ssenxsch » gez-
mot bat er aeaen den guten Mikmu iste nach

domski, der zurzeit W Ums Msi aausgetruka
Punkten gewinnen können. Er ist « « gewoer
thenerWAtligriffsboxiZct Zädd gäfiäehtäiecheeös erwähnt-

e tergew i. ’
sühnte 1 in den Nie-i klettern. R I Mr

,63ermania«

 

die längste Rekordlifte und kann auf-to Siege zu-
rückblicken Gegen den Gaumeiiter Lommen
iPrussia-Sainmlan-df konnte ·er ein Unentfchieden

erzielen. Hirn Mitte lgervicht kamvft ·Srhulz.

Auch erst 18 Jahre alt; seine Kampsliite iit entspre-

chen-d kurz· Er bort einen schonen, langen Stil.
,,Germanias« Vertreter im D a l b s ch w e r geivicht

ist B öhnke Il, 28 Jahre alt, er·hat zehn Kampfe

ausgetragen. Er ist ebenfalls ein Angriffsboxer,

der in feder Lage den Kampf sucht und aufnimmt.

Technisch ausgezeichnet, konnte er sich in feinen bis-

herigen Kämpfen rasch die Gunst der Zuschauer er-

ringen. Jui Seh iv e rgewicht haben» ivir Dr aska,

21 Jahre alt, der ebenfalls zehn Kampfe hinter sich
hat. Er konnte gegen Werner iPolizei-Daiizi·gi.

Bluhni lPolizei-Danzigi und Chan lTilsitf gewin-

nen. Niederlagen mußte er hinnehmen vom vor-

sährigen Gaumeifter im Halbschivergewicht Wer-ers

und gegen den fetzlgen Gaumetfter im Halbfchtvers

gewicht Sohn lSandow-Kdnigsbergf. Er boxt in der

Halbfchwer- und auch in der Schivergeivichtsklafse

und verfügt über eine für diese Klasse ungewöhn-

liche Schnelli keit. Seine tempostarken, tempekas

mentoollen ngriffe haben bisher stets die Zu-
schauer mitfortreißen können.

Sämtliche Borer find ans dem Borklub Wer-

mania«·Jnsterburg hervorgegangen.

I-

Und nun die Vertreter Meniels: Im

gewichtt steht Grimm, der Beniazntn der Mann-

sthaft. Obwohl er erst wenige Kampfe hat, kann

man sich ganz auf ihn verlassen; bei feinem erhften

internationalen Kampf gegen Grube-Louis- ekgt

hinterließ er den besten Eindruck. Killns f

unser Vertreter im Bantamgewicht. Er hat zttvar

erst neun Kämpfe hinter fich, aber von ihnen l er

sechs ewounen. Er ist eine kleine Kampfnia ch zie-

teihni ch sehr gut. Ueber Mewels Federgewichteer

J o n as etwas zu sagen, ist eigentlich unnötig u r

ist einer unserer besten Techniker, schlägt vor a eint

beidhändig gleich gut. Erinnerlich ist noch sesn

tapferes Durchftehen gegen den feht zum Ver-f -

fport übergetreteneii Ksnigdberger Liui ach-

Mautivin II im Leichtgewtcht ist sozusagen öin

»unbeschrtebenes Blatt«, doch haben wir die De-

witiheit, daß er und nicht enttaus n wird-Lenz

Leiter-eintritt vertritt sei-. se , .

 

 

weise bedenkliche Formen an, und minutenlang
glaubte man, dass sich die biommiitiisteii auf ihre am
äußersten rechten Flügel der Kammer sitzendcn
Gegner stürzen würden.
Als Marti- wieder behaupiete, daß die von seinen

Anklägern ausgeführten Zeugen, die selbst Mitglie-
der diefer Brigaden waren, vorbeftrafte Verbrecher
seien, rief ihm ein Abgeordneier zu, er, Martin sei

»selber ein Verräter und wegen Dochverrats ver-
urteilt«, begnadigt und schließlich amneftiert. Es
wiirden sich aber in Frankreich Männer finden, die
auch ihn endgültig vernichten würden.

Pariser Kammer bewilliate 159 Millionen
Franks fiir die SonntensFluchtlinoo

Paris, 17. März. Aui Schluß der Mann-Debatte
iii der klamiiier forderte die Regierung die sofortige
Diskussion über den 6)eseheserlaii, der einen like-
dit von 150 Millionen Frauen zugunsten der rot-
spanischeii Flüchtlinge eröffnet. Nach kurzer kind-
sprachc nahm die Kammer niii 410 gegen 188 Stim-
men den Gesetzcserlasz an.

mindoebunaen iii Domoslut
Beirnt, 17. März. Jii Damaskus kam ez am

Freitag bei Fortdauer des liiefchäftsstreiks criieut
zu grossen Fiundgebniigcm Die ganze Stadt ist von
Polizei beschi. Erstinaiig werden auch standösische
Triipven in den Zinseriien beiin Ansgehoerbot für
alle Fälle bereit gehalten· Errcgte Menichenmafsen
dnrlhzichen die Straßen Die Führer des Nationa-
ien Blocks, bekanntlich die bedeutendfte politische
Bewegung Snriens. siiid zusammengetreten, um
die Lage zu iiberprüfeii·

—

Antofalieniåubet hingerichtet
Berlin, l7. März. Der am Lill. Oktober 1914 ge-

botene Wilhelm Sterling ist hingerichtet worden,
der vom Sondergeriiht Berlin ain ib. März d. Js.
zittn Tode und ziiili Verlustderhiirgcrlichen Ehren-
rechte auf Lebenszeit verurteilt worden ist. Ger-
ling hat aiil vergangene-n Sonntag in Fiiiftcrwaide
einein Kraftdrofchkenfahrer in räuberischer Absicht
eine Autofalle gestellt und ihn dabei schwer verletzt-

W———

bat er die meisten Kämpfe hinter sich, nämlich 27,
von denen er 22 — 16 durch ko. — gewinnen konnte.
Er ist als der »ewige« Weitergeivichtler bekannt,
denn schon seit 1933 kämpft er in dieser Klasse-
Seine Hauptivaffe ist die Linke, die schon manchen
Gegner ins Traumland geschickt hat. Altmeister
Rugullies wird wie immer für Memel im
Mittelgewicht kämpfen. Sein Rekord steht auf 25
Kämpfe, 18 davon gewonnen· Er fiegie u. a. gegen
den guten Haufen vom englischen Kreuzer ,,Orion«,
gegen Eifzar-Budapest und Zorfetzki-Lettland nach
Punkten. Gegen Sfaiew-Lettland verlor er knapp
nach Punkten. Martiin l tritt, obwohl cr
eigentlich Mittelgewichtker ist, diesmal im Halb-
schwergewicht an. Von seinen zwölf Kämpfen ge-
wann cr zehn, meistens durch ko. und nnr zwei
endeten unentschieden Er ist noch nie ko. gegangen
und uns als unerniüdlicher Angreifcr bekannt, cin
ausgesprochener stäinpfertyn Da auch sein Gegner
anfcheinend aus demselben Holz geschnttzt ist, kann
es hier, wie auch bei Jenas, Vehr nnd nicht zuletzt
Bertuieit, zu harten und spannenden Kämpfen
kommen, von denen einige wohl vor der Diftanz
enden dürften. Seit vielen Jahren ist es B e rin-
leit, der Memel im Schwergewicht vertritt. So
auch dieses Mal. Er ift mit 27 Jahren der Senior
der Manns-haft Von seinen sb ausgetragenen
Kämpfen konnte er 2ti gewinnen. davon 25 durch
ko» nur vier gingen verloren·

Alles in allem, man darf feststellen, daß Meiner
feine beste Mannschaft in den Kampf schickt. Wer
wird das Treffen gewinnen? Die Antwort ist sehr
leicht und lautet: der Bessere. Und wer es ganz
genau wissen will, geht am Sonnabend abend ins
Schützenhaus Doch nicht nur die Hauptkämpfe
werden interessieren, sondern auch die Bege nuug
unserer ,,fchweren« Männer Thtelert und tun
mit den Jnfterburger Gewichthebern. Dazu kom-
men noch die Borkänipfr. die pünktlich um 7,30 be-
ginnen, nnd von denen wir besonders die Paarun-
gen Manard-Putz im Schwergewicht und Jag-
kukSchwanebelk im öalbfchwer ewiiht erwähnen.
Es ist noch nicht oft dagewesen. asi in Memel ein
derartiges Programm mit zwölf spannende-I
Kä fen und Gewichtheben geboten wurde. Es ist
ni t zuviel gesagt- UMFU MM DOMAIN- dtssl dieser
Vorabend aus der Reihe der Sportoeranftaltungen
der lenten Zeit hervorragt. Es durfte wohl eine
Selbstverständlichfkeit sein, daß sich Meinen Spott-
geiaeinde auch dieses Mal geschlossen hinter den
verengt-MMsei-. . ———--— —H-

      
  
       

   
Wslssek Singt de- diss. ill UW

Onkel-Kanonen
verpflegeu Taufe non Notleideudeu

  cllinii i7. März. Ueberall iui ddhniischimäbtb
schen Lan , dessen Gesanitgebiet die deutsche Wehrf
macht nunmehr fest in ihrer Band Kein zo en m
den Truvpen die Dilsskolonnen der V. us allen-
Landstraßen tauchen ihre Tit-often italian en auf, die
ans gro en Piataten die usschriii »Na toll-lichte-
liftifche i’olko"wohlsadrt« tragen, Lasiioa en, auf e
nen fast alle Lebensmittel zu haben sin . Genau s
wie bei-i Einmal-seh der dents en Tru peu in des -
Stdetesgan find iu nahezu a en Geh cten innen
halb von se Stunden Lebensmitteliltger angelegt J
worden« die iich unaufhörlich leeren nnd wi « -
aufgestiilt werde-. Tausende von notleidenden en- (
ichen werden verpflegt. In Hunderten von Städteie
stehen auf den Maritpliiden neben den Wanzen-
wagen, Geichühen und Maichinengcioehreii ir est-
iiche Gulaschkanonen, nnd die Helfer der VIII has «
beu alle Hände voll zu tun, um die herandrängendeu
Menschen zu befriedigen und den Hunger der Ir-
men und Arbeitslosen zu stillen. Die Tseheckieti ste-
hen vor diesen Werken der tätigen stilsdbereitfchafk
wie vor einein Wunder, und iie wissen ossenbar nicht«
was sie iiiebr bestauneti sollen» die Schnelligkeit, mit
der diese Hilfe eiiifehi oder die Selbstverständlich-
kett, mit der sie allen, natürlich auch den bilssbeditrfi
tigeii Lichtschein dargeboten wird. Dankbar nehmen
sie, die zuiii Teil lobon lange arbeitslos find, und
die nie eine solche grofizitgige ilsdbreltsihaft ken-
nen eiernt babeu, die 0ilse der eutschen an. Allein
in ord- und Oft-Miihren sind für die Beiväiilguizz
dieser Arbeit 100 III-Schwestern und etwa
Anitoleiter eingrfept worden. In allen Städten ent-
standen iin Handunidrehrn Ausgabe-stellen, ivo alles
zu finden ist, ivad zum notwendig-en Oebendgebrantd
gehört. Ja Ollmiiti nnd in Mit ritchsOstrau allein
wurden an einein einzigen Tage 1250 Klio Fleische
tot-fernem dotiti Klio Roglgenuiehh 1600 Iiio Zucker,
blind Klio biete. 750 K a binden-, Tausende von
Braten nnd zahlreiche andere Lebensmittel zur
Verteilung gebracht-

Llusierdeni wurden in mehrere Städten den Bäks
kereien große Aufträge gegeben iitr die von der
WILL das Backiiiaterial zur Verfügung estelli
wurde. Für Gebiete. in denen teilweise gro e Ur-
invi und viel Arbeitslosigkeit herrscht, bedeutet
dtelc Hilfe ungeheuer viel. Besonders große reude
hat sie bei denieniaen Deutschen ausgellift, d e von
d:n tfchechisehen Unternehmern wegen ihres Be-
kenntnisieo zum Deiiifchtiiin entlassen worden wa-
ren, und die gar nicht iiiehr wußten, wovon sie le-
ben sollten. Der tatkräftige Einfalt der NOT
koinint vielleicht am besten darin zum Ausdruck, dasz
fast überall in wenigen Stunden nach dem Ein-
uiarfch der Truppen die Essensaudltiabe erfolgte.
Aus Gulafchkanoiicn, die um b Uhr fr h in Troppau
aus den Güterzügen aiisgeladen wurden, wurde
schon um 12 Uhr inittags in Ollintlh, also etwa 70
Kilometer ent ernt, das Eisen ausge eben. In ganz
Böhmen und ähren steht bereits eute die Orga-
nisation der Nationalfoziaiiftifchen Volkswohls-irrt
in vollster Arbeit-

  

     

  

 

  

     

   

  

  

 

  

 

 

      

    

 

  
  

    

  

  

 

  

  

  

 

  

  

    
    
    

 

   

   
  

  
  

 

  

    

  

  
        

     
    
  

  
    

   

  

    

 

  
  

       
  
    

  
  
   
   
  

             

   

  

      

   

   

   
  

 

    

  

   

 

   
  

  

 

   

3,5 Milliotdeniponproaramm

der Reichtbobn

Berlin, 17. März. Die Deutsche Reichsbahii gibt
fehl ihr grosies Jahrzeugbeschafsungsprogramni für
die Jahre 194lll4tl bekannt, das sie in die Lage ver-
sehen wird, allen Ausgaben, die ihr künftig gestellt
werden, gerecht zu werden« Es sieht den Bau von
lililili Lokomotiven, tliliiili Personenwagen, 112000

Güter-s und Gepätktvagen und 17 ltlill Krastivagen

nnd Anhänger vor. Die Finanziernug erfordert
iusgcsamt W- Milliarden Reichsinark, jährlich also
875 Millionen Reichsmark.

Die Fahrzeugbauanstalten und die Zubringersi
werlc haben von der Reichsbahn bereits die ver-
bindliche Mitteilung erhalten, daß das Fahrzeug-.
bauprogramm in dem genannten Umfange ausge-
führt wird, so dasi sie in der Lage find, durch recht-
zeitige Erweiterung der Anlagen oder Bestellung
von Werkzeugmaschinen den ab 1940 zu ftellendeu
Anforderungen gerecht zu werden. Fllr 1989 ift
dieser Industrie bereits ein weiterer Zusatzauftrag
zu dem Bauvrogramm fiir 1989 s620 Millionen
Reichsniarkf erteilt worden, um die volle Kapazi-.
iälausnutzung zu garantieren. llni aus dem Fahr-·
zeugbau die größte Leistung herausznholem wird
der Bau der Lokomotiveir und Wagen in Serieri er-
folgen.

 

Sowietrußlonds Armee
Moskau, 17. März lunted Preß). Auf dem Is.

kommunistischen Parteikongreß, der gegenwärtig im
Arenil tagt, zeichnete Kriegskommifsar Worofchilow ,
in einer Rede ein Bild von der Stärke der Roten - ;-
Armee. »Die Rote Armee«, so erklärte er »ist fede - ;
Augenblick bereit, den Kampf tritt einem Feind an - s ·
zu nehmen, der es wagt, den heiligen Boden der
Soivjetstaaten zu verletzen«

Großer Beifall begleitete die Worte Woros i-
lorvs, als er Angaben tiber die Verstärkungn er
Roten Armee nia te. Der Kriegskotnmtfsar hrk
aus, dass die No e Armee ihre Schla kraft un-
Stärke seit 1984 verdoppelt habe und fest ie ges te
bestausgebildete und bestandgertt ete Armee er-
Welt sei· Die Kavallerte fet um öd rozent verkling-
und die Mannfchasten der Panzerivagens und an» .
korps eien sogar um 152 Prozent verstärkt worden.
Die ote Urmee ver-füge ietzt über 191 rozeut
mehr Tanks und über 750 Prozent ute r anzen
wa en ald im Jahre lüst. Die Verst rknng d« «-
lei en Urtillerie betrage sit Prozent, die der ins
teifchweken 26 und die der schweren llrtillerteH
Prozent. Die Wirksamkeit der Luftabwekk sei u
282 Prozent erhbht worden« Die Luftwaf e sei
zweieinhalb mal fo stark wie im Jahre kost. ,
nerztige über Vombenslngzeugq die eine Ges» J
dtg eit von 500 Kilometer in der Stunde entwtek
ten. eine ob e von iollllo Metern erreichtenjn
eine Bomben aft von 0000 Tonnen tragen kännk
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Der »Rettungsring der Luft«

lintrennbar mit der Lustfahrt verbunden iit und
bleibt der Fallschirun Und wenn er auch in Frie-
denszeiten, bei der Zuverlässigkeit moderner Flug-
zeuge, als Rettungsgcrät weniger zur Geltung
kommt, so ist er im Kriege das einzige Mittel, den
Piloteu im Falle eines Sturzes oor dem Tode zu
bewahren. Aber er ist nicht nur wertvoll als-Met-
tungsring der Luft«, sondern auch als Priifstem sur
Männlichkeit und Tapferkeit, denn es erfordert bei
Flugzeugaspiranten die Aufbietung der ganzen ver-
fügbaren Energie, um die Angstgefühle zu überwin-
den und den ersten Sprung in die Tiefe zu wagen.
In der folgerichtigen Erkenntnis dieses Umstandes
ist der Fallschirmabsprung bei vielen Armeen zur
Bedingung fiir Piloten und Flugzeugfuhrer ge-
macht worden.

Schließlich ist der Fallsehirm von unschäizbarent
Wert bei allen Rettuugsaktionen sowohl in Frie-
denszeiten als auch im Kriege, wo Menschen durch
Naturkatastrophen oder feindliche Umzingelung von
der übrigen Welt abgeschnitten und in Lebensgesahr
geraten sind. Sie werden durch Fallschirmer ver-
proviautiert und mit Medikamenten, Kleidern usw.
oerforgt. Es sei nur an die tapfereu Verteidiger
oon Aleazar und Teruel im spanischen Viirgerkriege
erinnert, denen ausschließlich die Fallschirmabwürfe
von Muuition, Sanitiitsmaterial und Lebensmit-
teln die Möglichkeit gaben, dem wütenden Aufturm
bolscheioistischer Horden ersolgreieh standzuhalten.
Die deutsche Wehrmacht verfügt ebenfalls über Fall-
schirmtruppen. — Die mutige und kameradschastlirhe
Tat des schioedischen Fliegers Einar Lundberg ver-
dient besonderer Wiirdigung Lundberg erschien
1928 als erster iiber dein roten Zelt des italienischen
Luftfchtfszommaudanten Nobile am Nordpol und
warf mit einem Fallfehirm Sanitätsmaterial und
Proviant der verunglückten »Jtalia«-Mannschaft zu.
Die ganze Bedeutung der Fallschirme bei Rettungs-
aktionen aber konnte man erst unlängst infolge der
schrecklichen Ueberfrhwemmung in Siid-Kalifornien
erkennen, wo ganze Ortschaften mit Tausenden von
Menschen durch Fallschirmabwürse versorgt und be-
reits ausgebrocheue Seuchen mit Erfolg bekämpft
werden konnten.

Indessen gehört der Fallschirm keinesfalls zu den
Errungenschaften unserer Zeit. Er war schon im
15. Jahrhundert bekannt und wurde damals bei
Volksfesten zu Absprüngen von hohen Häusern und
Kirchtürmen benutzt. Auch Leonardo da Vinei, der
geniale Maler« Architekt und Erfinder, befaßte sich
mit dem Fallschirm Er fertigte Zeichnungen an
und machte Modellversuche. Später, im Jahre 1616,
erregte Fauste Veraneio mit seinen Fallschirmab-  sprüngen in Venedig nicht wenig Aufsehen. Aber

um jene Zeit hatte der Fallschirni nokh keinen prak- l
tischen Wert, und erst mit der Entwicklung des Luft-
ballons kam er allmählich zur Geltung. Es wird
allgemein angenoimnen, daß der Lustschiffbauer
Montgolfier — der Vater der beiden berühmten

 

   
Käthcheu Paulus vor dem Sprung in die Tiefe

 

Brüder, die den Warmlustballon erfunden haben —
der erste. gewesen sei, dem im Jahre 1717 ein Fall-
schirmabsprung aus größerer spöhe gelang.

Mutige Frauen

Bemerkenswert erscheint es, daß unter den Pio-
nieren des Fallschirmes das weibliche Geschlecht be-
sonders stark vertreten ist. Nach glaubwitrdigeu Be-
richten war die junge Französin Elisa Garnerin die  
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erste Frau, die den ersten Fallschirmabsvrung in
I Frankreich aussührte. Das geschah im Jahre 1814-
Später, um die Mitte des vorigen Jahrhunderts,
wurde Frau Poitevin bis weit über die Grenzen

Frankreicle berühmt, da sie fast hundertmal den

,,Sprung ins Bodenlose« wagte. an Deutschland

waren es zuerst Kätchen Paulus mit 51tj Ballon-

fahrten und 147 Fallschirtnabsprüngen, spater Lola

Sschröter und schließlich Elise Schneider« die den
Sprung 98mal unternahm.

Das Lustfahrtmuseum in Johannistal bei-Ber-
lin hat der ersten deutschen Fallschirinspringerin ge-
dacht und ihr ein bleibendes Andenken errichtet.
Mitten im Saal hängt ein riesiger Fallschirm von
der Decke herunter, und an seinen Seelen· ist eine
Wachsfigur in Pumvhöschem einer Matroienuiutze
und einem Samtjackett befestigt. Dieses junge
weibliche Wesen ist eine getreue Abbildung von Kat-

chen Paulus, so wise sie damals, in den neunziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts, in ganz Europa
bekannt war.

Kätchen Paulus wurde im Jahre 1889 von dem
berühmten deutschen Luftschiffer Lattemann in
Wiesbaden ,,entdcckt«, d. h. Lattemann fiel nach einer
Vallonfahrt mit dem Fallschirm in einen großen
Wirtshausgartem wo Kätchen mit ihrer Mutter bei
.lasfee und Kuchen saß und der so ,,unerhört sensa-
tionellen« Veranstaltung zusah. Sosort war Kät-
khen Feuer und Flamme für die Luftschiffahrt, und
als Lattemann sie später fragte, ob sie eine Ballon-
fahrt wagen wollte, antwortete ihm das Ibiährige
Kätchem »O ja. und sogar abspringe det ich.« Da-
mit hatte es allerdings noch Zeit. Erst am 19. Juni
1893 machte Kätcheu Paulus in Nürnberg ihren er-
sten Fallfchirmabfprung. Die Menge tobte vor Be-
gcisterung, und-das tapfere »Frankforter Kätche"
wurde bei der Landung fast erdrückt. — »Ei, was
habb ich vor Herzkloppe gehabt«, sagte sie zu ihrer
Mutter, »aber ich habb doch zeige wolle, daß e Frau
aaeh Mut hat.«

Vergeblich versuchten die Eltern, ihr Kätchen von
der Luftfahrt abzubringen und einem bürgerlichen
Berufe zuzuführen — siätchen war unrettbar der
Luftschiffahrt verfallen. Dem ersten Fallschirmab-
sprung in Nürnberg folgten bald Absprünge in Kre-
feld, Wiesbaden, Frankfurt und in Berlin, dann in
Oesterreich, Ungarn und Holland. »Es war stets e
Spiel mit dem Tode«, äußerte sie sich einmal, ,,doch
mir is nie was Ernfthaftes passiert, nur e vaar
Hautabschiirfunge, und mein’ Fuß habb ich mal ge-
broche, auch n’ paar Rippe verftaucht . . .«

Den schlimmsten Tag ihres Lebens erlebte Kät-
chen Paulus in Krefeld am 17. Juni 1894. Sie stieg
mit Lattemanm der inzwischen ihr Verlobter gewor-
den war, im Biallon Vom Garten der Krefelder
,,3entralhalle« auf. Kätchen sollte zuerst abspringen.
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Böhmen und Mähteu kehren heim ins Reich.

Oben links: Originalaufnahme des zwischen dem

 

 

Das historische Ablommen ist unter-zeichnet von Adolf

sit-. —- M itte: Urbcrsichtslartc zum Einmarsch der deutschen Truppen in Bithmen und Möhren.

 

 

Führer und dem t e i en e-t " z
Tr. Hacha am 15. März m der neuen Reichskanzlei in Berlin getroffenen bisskricksggst A C aajsmanvemämTr. Hacha erklärt, daß er das Schiclsal des tschechisehen Volkes und Landes v « ' ’«
des Führers und des Deutschen Reiches legt. entwalva m die Hände
Hitler, Dr. Hacha, Reichsauszenminister von Ribbentrop und dem tschechifchen Außenmiuister Chvalkovs

btommens, in dem

 

Die Frau des Borers

»Du, Max, das ist der Mann, der mir immer
nachläuftl«
 

später Lattcmann mit feinem neu konstruierten
,,Fal"lschirmdallon«, den er erst zweimal aus-probiert
hatte-« Um 19 Uhr schwebten sie gerade über den
Häufern von Kref,eld, da machte sich liätchen zum
Absprung fertig. Lattemann half ihr beim Ueber-
klettern der Gondel und ries ihr, als sie sich in die
Tiefe stürzte, einen fröhlichen Gruß nach. Dann,
nachdem sich Kätchens Fallschirm geöffnet hatte,
sprang Lattemann hinterher. Doch einige Sekunden
später ging ein Ausschrei des Entsdetzens durch die
Zuschauermenge«. Der neue Fallschirm versagt-et
Er füllte sich nicht mit Lust. Wie ein Lappen flat-
terte er hinter Lattemann her, der mit einer rasen-
den Geschmindigkeit nach unten fiel.

Kaum zehn Meter entfernt, fturzte Lattemann
an Kätchen vorbei. Kätchen sah das Unglück; sie
bemerkte, wie ihr Verlobter verzweifelt bemüht
war· Luft in den Ballon zu bekommen. Und sie
konnte ihm nicht helfen, sie konnte nichts für ihn
tun, sie mußte geduldig und untätig warten, bis der
Fallschirm sie nach unten gebracht hatte, weit ab Von
der Stelle, wo Lattemann mit zerschmetterten Glie-
dern lag... Gräßlicls«tvareti diese Minuten für
das arme Kätchen. Aus einem Weizenacker vor der
Stadt landete sie endlich. Sie stürzte zu einer
Pferdedroschke und fuhr in rasendem Galopp nach
der Dießemer Straße Dort lag der Gefährte ihres
Lebens tot auf dem Pslaster.

Kätchen erlitt einen Nervenskbock und kam ins
Krankenhaus Lange wälzte sie sich stöhnend im
Fieber und vhantasierte von dem entsetzlichen Sturz-,
doch ihre gesunde Natur setzte sich durch. Inzwischen
kamen Körbe voll-er Briefe aus aller Herren Län-
dern, die ihr Mut zusprachen, Heiratsanträge math-

fiir Fallschirmabsvriinge
lerd fortgeschr-

ten und neue Augebvte
unterbreiteten.

       

  

  

  
  
   

   

   

 
Die deutschen Truppen in PMS

Am Miuwoch smv vie deutschen Truva is! PW
eins-rückt — Links: Blick auf Praa IZM Dem
Dradschin und dem Dom. —- Mitte: Ein Blick
ruf das Pragrr Universitätsgebäude. Als ekske
deutsche Universität ist am 7. April 1348«VM

Kaiser Karl 1V. die Universität Ptag AESWUW
worden. — Rechts: Die Beschishapkk- »Um
deren Führung der Einmarsch in Böhmen Ytld
nähren erfolgte. — Oben: General der on-
fanterie List: rechts General der Jnftmtetie Blas-
«owitz. — Mitte-; svon linkss: General der FUL-
ek Kesselritu General der Flieget OPMIS

- ntenz Gene- eutnant Lös-



 

    
XI sich lisllöoscw Dis IUMMUUUUIHS «C"e’fapk« in Nu·

ieleiiropa ist gebannt,« Der bertt ti« te ow
the Flugeeugträger iit nntergegiiknzguwss mmisp

. Kein
oumd iiir Amerika- iith einzumischen-
gsemyorh 17. März. Die jüngsten icrei n

m Mitteleuropa nehmen in der amerikanigsatiikPresse einen breiten Raum ein. Die Blätter brin-
gen lange Ausziige aus dem Erlaß des Führersüber zgg Protektorat Böhmen und Mähreir. Trotzzcr Tatsache, daß Amerika Taufpate der jetzt nichtmehr existierenden tschecho-s,lowakischen Repnblik
war uulz dtc Blotter daher vielfach ihre »·gewohnteSprache fuhren, wenden sich doch verschiedene Zei-
tunan in Betrachtungen den Ereignissen zu, die diegeschichtliche Entwicklung würdigen. So tellt der
»Christtaii Science Monitor« fest, die uflösungd» YchechwSlowakei entfpringe aus geschichtlichenVorgangew die heute viele Länder bedauerten,nämlich dem ungerechten Versailler Diktat.
Der »Washitigio·n Times Herald« übernimmt den

Leitartilel der mit über TM Millionen Tagesaqulage grtifiten Newyorker Zeitung «Newyork Datlg
Mng in dem es u. a. heißt: »Unter den Kom-
munisten und ihren Weggenoffen iu Amerika herrscht
zqu großes Geschrei iiber das Schicksal der Tfches
cho-Slowakci, aber es besteht kein Grund, weshalb
sich die Aznerikancr darüber ausregeu follten.« Die
Tschccho-Sloivake·i sei ein künstliches Gebilde gewe-
sen, das aus e oistischen Motiven geschaffen wurde,
utn Deutschlan fortdauernd bedrängen zu können.
Wenn der Fuhrer jetzt diese künstlichen Grenzen
abbreche, so stelle er damit eine viel logischere Ein-
teilung Mitteleuropas her. Für Amerika sei das
nur ein interessantes Schauspiel, aber kein Anlaß,
sich einzumischen -

»Ohne
einen Schuh und ohne Blutoergiedens. .
Brafilieu bewundert die Politik des Führers

Rio de Ianeiro, 17. März. In der brasilianis
schen Presse, deren Stellungnahme zu den Ereig-
nissen in Böhmen und Mähren sich von vornherein
durch Objektivität ausze«ichnete, kommen seht Stim-
men osfener Bewunderung für die Erfolge der
deutschen Politik zu Wort.

Eine besonders interessante Würdigung der
letzten Vorgänge veröffentlicht der Direktor des
Blattes ,,Batalha«, Inlio Barata. Er spri t von
einem unleugbar wundervollen Marsch, der ach-lich
betrachtet werden müsse. Die Landkarie eines Erd-
teiles verändere sich durch ein einfaches Wort eines
Mannes, ohne daß etn Kanonenfchuß zu hören
ohne daß ein Bluts-tropsen vergoffen werde. ibid
sei Deutschland ein besiegtes nnd erledi tes Land
gewesen. Zwanzig Jahre später sei es ie Macht-
die die Geschichte Europas bestimme, vor der alle
anderen schweigen. Es handele sich offensichtlich
nni ein Wunder, das das Werk nnd die Folge einer
politischen Umbildung sei. Solange Deutschland,
tin Liberalismus verstrickt, den Parlamentarismus
ausrechterhalten und die Parteienwirtschaft gestattet
habe, habe es auch als stark geriistete Nation nur
einen Krieg verlieren und mit einem Frieden nicht
gewinnen können. Mit dem Tage aber, an dem die
Parteiendemagogie und der Parlamentarismus
überwunden sei, sei Deutschland zu seiner Macht
lind seinem Glanz von heute auferstanden. Vor-
wanzig Iahren ohne Heer, Marine und Luftivaffe
esitze es heute die beste und vollkommenste Wehr-

inacht der Welt. »Die gesamte Wiederauferstehung«,«
so schließt Barata, ,,ist lediglich das Werk einer
starken Regierung, einer eisernen Disziplin und
eines tiefen Glaubens an die eigene Kraft. Die
Stärkung iind Konzentrieruiig der Autorität, die
Verntchtung aller Zerstörungskräfte in der Nation
und der unbeugsame Nationalismtis, das ist das
Geheimnis des neuen Deutschland
roische deutsche Nation weiter an die Dogmen des
åiäevalisinus geglaubt, wäre. sie heute Moskaud

avin."

Fuit 15 Millionen Reichsmaet geigmmelt
Bei-Un- 17. Mär . Die von den Beamten· and-

werkern und den mtsträgern des Reichsluft thus-
Vundes durchgeführte 5. Reichsstraßensanimlung er-

brachte wieder einmal den Beweis der großen Op-
ferfreudigkeit des deutfchen Volkes fitr das Winter-
Hilfswerk Im Gesamtreikh konnte, wie die NSKK.
Melded eine Summe von 7178 044,91 Reichsinark =
9-85 Reichspfennige je Kopf der Bevölkerung ge-
sammelt werden. Auf das Altreich entfallen von

dieser Summe 5538104438 Reichsinqu gleich arg
Reithbpfennige je Kopf der Bevölkerung Die.Ost-
mark konnte 1251939,93 Reichsmark sammeln und

damit ie Kopf der Bevölkerungdie stolze Zahl von
17,66 Reichspsenntgen erzielen, Wuhteod das GUZFZ
tenland mit einem Ergebnis von rund 399

Neichsmark je Kopf der Bevölkeruna»12,49 Reich-si-

Pkemtige zu verzeichnen hatte. Gegenüber der gle· -
chen Sammlung des Vortabres hat das Alireich ein
lus von 1016842,47 Reichsmark zu verteöchzteus

les entspricht einer Steigerung des Erae niise
von 22,50 ro ent. «

Auch disk ETgebnie der Z. Eintovfiainnilung iJes
bruart zeigt starke prozentmäßige Stäiöggeryijngleåu
T« is Gesamteraebnis betrug hier 77965195 ci Jtt
murk. d. h. je Haushalt 37,81 Pfenm e. Rate-regt enk
allen aus das Altreich 6692 477, lte lutktaåö

gleich 87,02 Reichspfennige je· Haushka -l Eh 43 W

deutsche Ostmakk site 784,88 Reichs-nur , sg FSI betä«
Rteichsufennige je Haushalt und auf dAR Bis sen;
land 257 non-in Reichsmark, gleich sitt-sit U SIme
nge te Haushalt Gegenüber der gxclchfkv für das

long im Winickhiifswkkk wen-es eraibt Ich
Altreich eine Steigerung ron uns 58

bleich 16,68 Proz-ent.

Schnee und Eis im bayeriiihen Dberlcmd
· sgadener

Bad ei en all 17. März-. JM Berchte -
nd nahqu di:i Sinneefärce seit Tage? naIhieezai IF-

Unterbrochen an. Auf Der Alpenstxa eBei cdie-tell
chniee bereits über einen ·Metek bo in zu beiden

und Ruhpolding sind die S-chUeMJauet-rübersahren-
Seiten der Straßen sv Hvchs daß M v it sehen sinds
Tut Marmong titwierthaFstMiZebieaine Tal her-

e « e a « «
ab- weitluetgaikuf dengHöhen kein FUMr mehr sinden
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Fällen, 17. März. Auch Hm hielt asäakeoiilikientdstdaig
das Schneegestöber an. Auf den Limd o «
Schneeverwebungen teilweise Mem Stadt hängen

ächern und Fenstersimfen Wo esschakt zeigt ein
urmlange dicke Giszapfen DE san- ·. - -
MLIWWU.- »-

  

  

Hätte die he-«

6,77 Reichsmark,

Von den«

 

Budapeft, 17. März. Ministerprdsident Graf
Paul Telelt gab in der Donnerstag-Simois des
Abgeorndetenhauses, zu der die Mitglieder des
ungatisehen Parlament-i fast vollzählig erschienen
waren, die Auffassung der Regierung in der kar-

pathosukrainischen Frage bekannt. Die seit Wochen
andauernden Grenzverlehungen und Herausforde-
rungen und die anarchiftischen Zustände im frühe-
ren tfchechosflowakischen Staatsgebtet hätten die
ungarische Regierung veranlaßt, von einem Tag
aus den anderen notwendig gewordene politische
und militärische Maßnahmen zu treffen, um sowohl
die Interessen des ungarischen, wie auch des kar-
patho-ukraintfchen Volkes gleicherinaßen zu schützen-
Mittwoch nnd Donnerstag hätten die katpiithos
nkrainische Bevölkerung nnd ihre Führer die nn-

. garifche Regierung gebeten, das gesamte Gebiet der
KarpathosUkraine sofort milititrtfch zu belegen, uin
auf diese Weise das Leben und Vermögen des kar-
pathosukrainifchen Volkes zn sichern nnd die Ruhe
und Ordnung so schnell wie möglich wieder herzu-
stellen. Die uiigarische Regierung habe diesem Wun-
sche Folge«geleistet. Die Mitteilung Telekis, daß
die Honved-Armee die ganze Karvatho-
Ukraine in Besitz nehmen würde, wurde
von den Abgeordneten mit jubelndem Beifall aus-
genommen. Die Abgeordneten erhoben sich von den
Sitzen und ließen den Reichsoerweser immer wie-
der hochleben.

Der Einmarsch der Dom-eli, fo fuhr Teleki fort,
mache von vornherein jeden Angriff oder Wider-
stand unmtiglich. Die ungarische Armee werde in
der KarpathosUkraine die Ruhe und Ordnung wie-
der herstellen Der Vormarfch dürfte selbstverständ-

Pram 17. März. Der tfcheehische nationalistische
Ausschuß «Zeskn Narodni Vodor«, der für die Her-
stellung guten Einvernehmens zwischen dem tfchechis
schen und dem deutschen Volk eintritt, erhielt am
Donnerstag eine große Zahl von Beitriitserklä-
rungen der verschiedensten tschechischen Könnerschaf-
ten und Wirtschaftsgruppen, vor allem vom Tsche-
chischen Nationalrat, von zahlreichen Arbeiterver-
bänden und gewerbetreibenden Organisationen
Zum Zeichen der guten Absicht fiir die künftige

Gestaltung der deutsch-tfchechischen Beziehungen ver-
anlaßte der »Zeskn Narodui Vybor«, daß auf dein
Prager Parlament zwei große Hakenkrenzfahnen
neben derStaatsfahne gehißt wurden.

Dr. Hutha beim Führer
Prog, 17. März. Der Führer empfing Donners-

tag nachmittag Staatspräfident Dr. Hacha. Vorher
hatte der Reichsminister des Auswärtigen, von
Ribbentrop, Staatsprästdent Dr. Hacha ausgesucht
und ihm den vom Führer proklamierten Erlaß
über die Errichtung des Reichsprotektorats Böh-
men und Möhren überreicht.

Der Führer
empfing die Puder Stadtverionltunu
Prog, 17. März. Der ührer empfing am Don-

nerstag in der Prager urg die Vertreter der
Prager Stadtverwaltung und die der deutschen
Volksgruppe in Prag, und zwar den Primator der
Hauptstadt Prags, Dr. Klapka, den Primaior-
Stellvertreter Professor Psitzner, den Präsidialvor·
stand der Stadt Prag, Ingenieur Denk, sowie für
die Volksgenofsen aus den deutschen Sprach- und
Volksinselu Fritz Pawellek.

Der Führer grünt die Deuiithen Prnui
Prag, 17. März. Am Donnerstag kurz vor 18

Uhr begab sich der Führer auf den Balkon der

Burg, um die seit den frühen Morgenftunden vor
der Burg zu Tausenden versammelten Deutschen

Prags zu grüßen. In dem Augenblick, als der

Führer den Balken betritt, braust ihm ein tausend-
stiinmiger Jubelschrei der Deutschen entgegen-

Minutenlang dauern die Kundgebungen, die immer

wieder von Sprechchören ,,Fiibrer, wir danken Dir

unterbrochen werden und die dann wieder in

minutenlanae Sieg Heil-Rufe übergehen- Immer

wieder dankt der Führer sichtlich bewegt. fiir die

Treue- und Freudenkundaebunacm die die Deut-
schen Prags ihm entgegenbringen

Dr. Fritk vom Fiiheet nach Prug berufen
Berlin, ib. März. Der Reichsminister des In-

nern, Dr. Frick, hat sich auf Befehl des Führers

zur Klärung der staatsrechtlichen Fragen im boh-

misch-mährischen Raum am Donnerstag im Flug-

zeug des Führers nach Prag begeben.

»Luihetnd ziehen iie ein . . ."
- Prag wieder eine deutsche Stadt

. 17. März. Prag hat über Nacht ein an-

derkanklussehen angenommen Der Schneesturm

bat aufgehört, eine leuchtende Sonne liegt über der

Stadt die weißbeschneiten Dacher funkeln und-leuch-

ten z«ur Burg heraus: es ist das richtige Führer-

eworden.
Wreåtiärdgn klaren Vormittag schallt der Gesang her
marschierenden deutschen Kolonnen zur Burg hind-

auf allen vertraute, deutsche Soldatenlieder ert -

nen« die seit Jahren in den Prager Straßen nscht

mer zu hören waren. Vor dem Burgtok stehen

Tausende von Menschen,«deutsche Volksgenoiiew die

dem Führer zujubeln und in Sprechehitren ihm ihre

Dankbarkeit und Treue bezeugen wollen. Iziiinex

wieder schallt es: ,,Fii«l·irer, wir danken dir un

L »Wir wollen unseren Jud-er leben z-: But-a sei,-.

g -: f.;«—·».
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Zeitepoche-Minute wird
’ untoniimer Teil Ungarns

Eine Erklärung des iingatisehen Ministewtdsidenten voi- detn ungatifchen partaiiieiit

lich auch nicht tut entferntesten als eine Bedrohung
irgendeines der Karpathosukraine benachbarten
Landes angesehen werden« Darüber hinaus hätten
die Truppen strengsten Befehl erhalten, alles zu
vermeiden, was auch nur den geringsten Schimmer
einer solchen Vermutung aufkommen lassen könnte.
Dukch die Befehung werde die Karoathosukraine,
die seit tausend Iahren zu Ungarn ge-

hörte uud an die sich ungarifche Lebenstnteri
essen knüpften, wieder dem alten Mutterlande zu-
rückgegliederd Dein Volk der Karpathosllkraine
werde innerhalb des nngarischen Staatsverbandes

selbstregiernng gewährt werdet-. —- Am
Schluß der Rede des Ministervräsidenten kam es
erneut zu begeisterten Kundgebtingen der Abgeord-
neten.

ehuii von ungariithen Truppen erreicht
Bndapest, 17. März. Der ungarisfchc Geiteralstab

gab am Donnerstag um 20 Uhr folgenden Lage-
bericht über die militärifchen Operationen in der
Karpatho-Ukraine aus: Die utigarischen Truppen
erreichten um ld Uhr Chuft im Theisital und drin-
gen zurzeit weiter nach Osten vor. Im Borosava-
Tal wurde die Ortschast Bilke genommen und der
Vormarfch nach Don fortgefeht Die politische
Grenze wurde von der ersten Gruppe der von
Munkaes aus vordringendcn ungarischen Trupsien
nordöstlich von Volocz, von der zweiten motoris
siertien Trnppe bei Vereeze erreicht. Die im Ungtal
vordriiigenden Einheiten erreichten unter fchweren
Rückzugsgefechten der Tschechen die Ortschaft Pe-
reeseny. Die militärischen Operationen werden
durch die Ungunst der Witterung vor allem durch
starke Schneesälle und Schneeftürme stark behindert,
wickeln sich aber trotzdem programmäßig ab.

 

Tschechen hifsen Hakenlrenzbaiiner
auf dem Prager Parlament

deutschen Truppen von den Deutschen in Prag mit
Inbel und nicht endenivolleiiden Kundgebungen und
»Sieg Heil«-Rufen begrüßt.

Das Stadtbild zeigt den gewohnten Anblick eines
Arbeitstages-. Die Straßen sind mit Menschen ge-
füllt, die ihrer Beschäftigung nachgehen, die zu ihren
Büros eilen oder die ihre Einkäufe besorgen. Nir-
gends bemerkt man tin Straßenbild, daß etwas
Außergewöhnliches geschehen ist. Wenn nicht die
deutschen Trupven durch die Stadt zögern so könnte
man überhaupt meinen, daß sich in Prag nichts ge-
ändert hat. Von den amtlichen Gebäuden weht zu
Ehren des Führers die weiß-rote Flagge mit dem
blauen Dreieck — die Flagge Böhmens.

Die Prager Blätter melden mit großen Ueber-
schristen die Ankunft des Führers und berichten
ausführlich von dem Eininarfch der deutschen Trup-
pen, wobei ihr korrektes tiud dtszipliniertes Ver-
halten besonders hervorgehoben wird. Die meisten
Zeitungen bringen dabei Bilder des Führers iiiid
solche vom Eininarfeh der Trauben Viele Photos
zeigen die deutschen Soldaten in Gesprächen mit der
Prager Venölkeruu . ,,Lächelnd ziehen sie ein . . .«,
heißt die llnterfchri t unter einem dieser Bilder.

In den Straßen Prags hört man wieder deutsche
Laute. Die Polizisten, die Tarichauffeure und die
Bevölkerung, alle geben wieder auf Deutsch Ant-
wort, unterhalten sich auf Deutsch mit den Truppen
Es zeigt sich deutlich, dafi Prag im Grunde eine
deutsche Stadt geblieben war. Allenthalben außert
man die große Hoffnung, daß es Ietzt mit der wirt-
schaftlichen Depresffion zu Ende ·sei und daß auch
der wirtschaftliche Aufschwung iin Rahmen des
Großdeutschen Reiches fiir das Land Böhmen begin-
nen werde. Ueberall hört man die Betonung der
großen hiftorischen Vergangenheit, in der das Land
Böhmen immer in den Rahmen des Deutschen Rei-
ches gehörte. Dies kommt auch in den Zeitungen
deutlich zum Ausdruck.
Auf der Burg herrscht nach wie vor lebhaftes mi-

litärisches Treiben. Noch immer rücken neue Trup-
pen an, im Burgbofe stauen sich die Lastivagen, und
jeder neuankommende Zug wird von der deutschen
Bevölkerung mit fttirmischem Beifall überschüttet.

So haben ein Tag und eine Nacht genugt, um
aus Prag wieder eine freudige und mit der Hoff-
nuna auf eine neue Zukunft ersiillte Stadt zu
mach-en.

Feierliche Flaggenhiiiuun in Beunn
Brünn, 17. März. Unter ungeheurer Anteil-

nahme der Brünner Bevölkerung stellte der Ober-
befehlshaber der Heeresgruppe 5, General der In-
fanterie, List, am Donnerstag nachniittag das Land
Mähren durch den feierlichen Akt der Flaggen-
bissung in der mährischen Landcshauvtitadt unter
den Schutz des Großdeutschen Reiches. »

Auf dein festlich geschmtickten Adolf -öitler-Platz,
dem früheren »Freiheits«-Plad und auf allen zu
diesem Platz fiihrenden Straßen standen die Deut-
schen Btiinns und der benachbarten kleineren und
größeren Städte, um« diesem seierliehen und symbo-
lischen Akt beizuivohnen. Inmitten des Plabcswar
eine mit Hakenkrenzfahnen und Lorbeer geschmückte
Ehrentribtine errichtet, zu deren beiden Seiten die
Vertreter der Aiislandsoraaiiiiation der NSDAM
des Deutschen Konsulats, der Stadtvertretung, die
politischen Amtswaltcr der Volks-deutschen der
NSDAP., Abordnunaen der Volksdeutfehen Schutz-
verbände, der deutschen Hochschule, der deutschen
Studentensihaft neben den Oisiziersabordnungen
der an dem Aufmarsth beteiligten Truvventeile
Aufstellung genommen hatten. Im wetten Umkreis
des Platzes waren die Mitglieder der Heimatvers
bände mit ihren Fahnen auswarschiert. Hinter der
Abiverrunasader drängten sich ungenählte Tau-
sende. die sinnend und in Sorechchdren ihrer Freude
iiber den Taa der Freiheit Ausdruck gaben.
Der Oberbefehlshaber der Qeeresgruope b wurde

auf dem Brünner Bahnhof durch den« Kommandie-
renden Genetal des ts. Armeekorps, dem Kommun-
danten der Stadt Brünn. den Kreisleiter des Krei-
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Kompagnie mit Spielmannszug au marschiert. deren? "«
ront der Oberbesehlshaber der eeresgruppe ab-
ritt. Dann fuhr er die Piareideaufftellungtzefuv

I« anzertruppen ab, die in einein großen Kreis
ftellun genommen hatten, dessen Mittelpunkt der
Adolf itlersllilah bildete.

Unter tosenden heil
auf dein Ildolf ditleriiifla ein« Dort wurde er
Kreidleitee begrüßt, der tief bewegt in beredien
Worten der Freude und den Dank der Bevölkerung
der Landeshauptstadt und des gesamten Möhren
sttr die so sehnstl tig erwartete Befreiung Ausdruck
verlieh. Seine orte wurden immer wieder oon

ein eich, ein Führeri« und »Wir danken un erui
Führeri« unterbrochen Im Namen der Stad ver-
waltung hieß der Bürgermeister den Oberdefehlsi

der der dekredgrupve d und mit ihm die deutfche
ehrmacht willkommen, die ein neues Kapitel in

der Geschichte der Stadt Brüten eröffnet habe-
Getieral List dankte tin Namen der Truppen fttr

den herzlichen Empfang der den ihm unterstellten
Truppen nicht nur in Brünn, sondern im ganzen
Lande Möhren von der Bevölkerung bereitet wor-
den war. Nach deni Willen des Führers hätten die
Soldaten nur eine Ausgabe, das Leben, die Sicher-
heit nnd das Gut aller Bewohner Mährens zu ge-
währleisten und ihnen die langetfehnte Ruhe n ·
briii en. Zum äußeren sichtbaren Zeichen, daß fe t
das eich den Schuh des Landes übernommen gut,
gingen darauf die Kriegsflaggen an den bei en
neben der Tribiine errichteten Masten langsam
empor, während die Zehntaufende ihre Häupter ent-
blößten und mit crhobeiieiii Arm die Flaggen grüß-
ten.

Der Oberbefehlshasber der Heeresgruppe h schloß
feine Ansprache mit dem Gelöbnis unerschüiterlichcr
Treue zu Adolf Hüllen der auch in diesem Lande
eine Jahrtausende alte Flagge einer friedlichen Lö-
sung entgegengeführt habe. Begejtert stimmte die
Menge in die »Steg etl«-Nuse auf den Führer ein-
und fang aus ubervo em Herzen erstmals die deut-
schen Nationalhnmnen. -

Die Pranet Pre e .
zum Einmariih der oeuti in Teuopen
Prog, 17. Mär . Die Prager Presse veröffent-

licht in großer Au achung die Berichte über den
Einmarfch der deutschen Truppen in Böhmen und
Mähren. Größtenteils werden die amtlichen
Berichte des Prager Preßbüros und des «Deutschen
Na· richtenbüros« veröffentlicht, doch bringen einige
Zei ingen Eigenreportageii aus den tschechischen
Provinzstadtein Uebereinstimmend wird festgestellt,
dasz sich die deutschen Soldaten bei ihrem tnmarfch
in das tfchechische Gebiet vollkommen k rrekt be«
nommen haben.

Die »Lidove Rovinv« schreibt, daß die Ueber-
nahme der Ilemter in vollster Ordnung erfolgt sei.
Der Etnmarfch der deutschen Trupven habe sich
ebenso blitzartig vollzogen, wie seinerzeit in Oestcrs

 

rei .
»Alle Blätter rufen weiter die Bevölkerung zur

Einhaltnng der Ruhe und Ordnung auf. In zahl-
reichen Blättern erscheinen auch bereits die ersten
Ausnahmen über den Einzug der Truppen in Prag.

Das »Prager Tagblatt« schreibt: »Prog, die
alte Hauptstadt des Römischen Reiches deutscher
Nation, steht zum ersten Male seit Jahrhunderten
wieder unter der deutschen Fahne. Das bedeutet
nichtnur ein stolzes und großes Bewußtsein, es ist
auch eine Verpflichtung für uns. Die freundschaft-
lichen Beziehungen zwischen den Tschechen und uns
Deutschen im böhmifchen Raum sind nie ganz zer-
stört gewesen« Wir wollen auch jetzt, und gerade
jetzt diese Berbundenheit pflegen. Aufrichtig
wollen wir gemeinsam am Frieden und am wirt-
schaftlichen Ausbau arbeiten."

.. ...duh wir in heiter Harmonie leben
werden«

Brünn, 17. März. Die tschechische Zeitung
,,Moravsli Orlice« in Brünn schreibt zum Ein-
marsch der deutschen Truppenc »Das Verhalten
der reichsdeutschen Trupven war schonend, einge-
denk des Befehls Adolf Httlers, welcher sagte, daß
sie nach Böhmen und Möhren nicht als Feinde
kommen. Mit ihrem korrekten Auftreten und ihren
freundlichen Blicken gewannen die deutschen Sol-
daten die Bevölkerung Die deutschen Trupven
waren es, die zuerst zeigten, daß wir in der besten
Harmonie leben werden«

wen-Eli und sen-Franks
Wetteriourte

Wetteworhersage ftir Sonnabend, IS. Mütze Bei schwa-
chen bis mäßigen nordöstlichen Winden wechselnd betoölkn
zuckt-her Schneefällh Schauer leichtes-, in der Nacht mäßiger
rot, a t.

Für Sonntag: Noch kalt. «

Temperaturen in Memel am 17. März. 6 Uhr: — 4,0
Grad, s Uhr: —- 1,0 Grad, 10 Uht:— 1,0 Grad.

Memeler Siliiiisnaidrtihteii

 

Ibkltzungent SD - Seel-amper MS - Mototschiff·
Mein-Wien S - Sealer. TD - Tankdampfer.
c - Kapitdn .

Eingang

15.8. 280 SD Elbing II, K Krause, Danztg, leer, M S.-
Kontor

281 SD Friesland, K Jomeika, Tabelle, Steinkohle,
Schwedetslb .

282 SD Nenna, K Lanedsen, Rotterdain, Stllckglst,
Ed. Krause -

leer, Sandelis
283 MS Diikich engem-, n saht-ten sinnig-vers « »

Ausgang

SD Penta, K Sandersen, Danztg, leer,
Sandelis

283 SD Masilta, K Sundvall, Genita, Wirken,
B T B

lis. s. M

.284
28

Fegelfiantn Mo Meter, Winde NO -—" 2, Strova aqu
Zstl is « -get Tiefgange 7,00 Meter.
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SD Holland, K Rosalewslh, leer. Schwedeiskbz
5 SD Baltrafsie, K Lenk, hulh Stilckguhwscg «
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Diese acht Memeler doer gegen .,Germania«-Jnfterburg.

Von links nach rechts: Grimm (Fliegen), Killus (Bantam), Jonas (Fseder), Mantivitz II (Lcicht),

Vehr sWelter), Rugullies (Mittell, Mantivitz I (Halbschwer), Bertuleit (Sch-iver).

Sturm fordert zwei Tote
Hamburg, 17.« Marz. Ueber der Deutschen Bucht

und der ganzen Wasserkante tobte ein gewaltiger
Sturm mit einer Windstiirke von 10 bis 11 nber

Land und Meer. Die Bilanz des tobenden Nordost-

fturmes fiel schliiiiilier aus als es zunachit schien.
Her Lil67 Tonnen große deutsche Dampfer »Edith
.tZoivaldt« aus Flensburg mußte SOS-Rufe ab-

geben. Er wurde von dein Hamburger Bergungs-

dampfer »Seesalke« ins Schlepptau genommen.
Das Motorboot des Cuxhavencr Versen-damp-

fers »Kerften Miles«, das mit zwei Matroien besetzt

war, wollte den Lotsen Sens aussetzen, der sich

gleichfalls im Boot befand. Bei der hochgehenden

See schlug das Motorboot um. Obwohl sofort Ret-
tungsniafmahmen ergriffen wurden, wurde nur noch

ein bereits völlig erschöpft«r Matrofe aus der See

geborgen. Der Lotse Sens und der Mattose Freu-

denthal, die beide verbeiratet und Vater von meh-

reren Kindern sind, fand den Seemanstod.

Fünf fihwediiche Flugzenge itsirzten
im Sturm ab

Kopeuhagen« 17. März. Als Folge des über Dä-
nemarlk und Siidschweden plötzlich auftretenden
Sturmes stürzten in der Nacht fiinf schwedische Mi-

litiirmaschinen ab, da sie in das Sturmzentrnm ge-

rieten und das beftige Schneetreiben es den jungen

Fliegern unmöglich machte, sich zu orientieren. Sie
waren gezwungen, aus den Feldern Notlandungen
vorzunehmen Dabei ivurden alle Maschinen zer-

» ask wurde WähkMTL des SturmesNR däatschgwedzschcl Motorgaleaiife »Warte-« ooiider hohen See keck geschlagen-, das Dauer drang inun Maschinen-sum ein eisi- ikst essen-s das-s
mit Holz hcigdcne kleine ccbitio ein«-niemal[ der
Welle-m das um 4 11hk.niorgeiio«a»iit ein Steinrifi
bei Hoknbgcck iui Nordieelaitd ieaiiemartl gewor-
fen wurde· Da das. Rettiingsboot formell-litt war,
befand sich die Vefatzung in »einer(«iierziiiei«selten
Lucca Erst Vormittags gelang es danilchen Fiicherin
die« drei Mann zu retten, wobei sie itreckcniveife di-
rekt durch das Wasser gezogen werden mußten.

WLW Ieise
des Memeldeutleheu Sportbundes

Abteilung: Fachamt Leichtaihletil

Anschrist: Grabenftraße 1

Mcmeldeutsche Waldlausmeisterfchasten

Zum erstenmal siltdcnjtl Diesem Jahr die Me-
meldeutfchen Waldlausxneittcrtchasteii am Sonntag,
dem 19. März d. Js» ttatt. Die Veranstaltung be-
ginnt um 8,30 Uhr morgens »auf dem Neuen Sport-
platz. Gelaufen wird in drei Klassen:

Männer A, Männer B, Jugend·
Der Lauf uiird als Matinschasts- und Einzellan
aeivertet. Außerdem beteiligen sich alle übrigen
Mitglieder der incmeldeutschcn Sportvereiiie an
einem gemeinsamen Waldlauf.

Die Veranstaltung wird so rechtzeitig beendet

 

 triiinincrt und ein Pilot namens Prütz aus Chri-
stianstadt kam ums Leben.  sein, daß es den Sportlern möglich fein wird, an

der Denkmalsiveihe teilzunehmen

 

 

  

   Am lö-

und Onkel,

im 65. Lebensjahres-.

Die Beerdigung lindet am Montag-,

aus statt.

März verschied nach Sehweiem Leiden
meia lieber Mann und herzensguter Vater, schwager

stot- stellt-Isolier-

lilicliel loleiliis
llli trailer-still Hinterbliebenen

dem 20. Mär-,

3 Uhr naodmittags. vom Trauerhauso Mittelstrasse 12

Pilr die Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenori sagen wir
allen. allen unseren herrlichsten
Dank-

Famllle FritzFrohnert

 

Fischer-s Weinsiuben
Jeden Sonnabend ab 8 Uhr
Jeden Sonntag ab 5 Uhr

Our-retten- und Tanzmiifit

Liedern-sei
Zu der ani Freitag, dem 31. März 39,
abends 8 Uhr. im unteren Saal des Simon-
Dach-Hause5 ftattsindenden

ordentlichen
Generalversammlung
werden die aktiven und fördernden Mit-
glieder der Liederlasel eingeladen.

Tagesordnung laut Satzung

oer Vorstand

beneralH
bersainmliing
der Jsmmerer

Sonntag, den lsl März, abends 6 Uhr, iiu
VetbandslotaL Tor wichtigen Tagesordnung
wegen, liat feder. auch die Eliten-Kaiiieradeii,
zu erscheinen

Der Vorstand

 

 

 
Meinen iverteu Kunden teile ich mit.
das; mein Verkehrshäuschen Gerte
M innheimer Straße oon ietzt ab auch

abends nnd Sonntags
geöffnet ist. .

Bei-ils a Tat-St s

7-Sk-Sek E. Zol-

Oeffenttiihe Betstesgeuing
Am Sonnabend d.18 d.Mts-.11.30
Uhr- wird Polangenste. 28

l ifriseureinrichtung
Mittwoch. den 22. Z. 1939 vormitta 5
11 Uhr werden im Hause Polangenstr. -Z

chuhmachermaschinen
öffentlich meiftdieteiid gegen Barzahlung
versteigekt werden.

Gscdlkllssc ais Bollstrediungsbehörde
 

««-«--Y1J7S- - Je  " Fett 1807 soweit-list

 

di. Theater
tliemel

Teleson Nr. 22ijh

Sonntag. d. 19. Z.
39. abds.8.15 Uhr

Zu Sonntags-
preisen l

,,lii·ei alte
selig-inein«
Kastenslundem

tägl. 10—l Uhr
und 5—-7 Uhr

—

Liederlieunde
Heute Freitag

8 Uhr

  

 

marlnes
staunend-

sktiast tltemei
Antrcteii Sonntag
8,30 Uhr Lyzcuin

 

Sonntag um Zti Uhr
aus d. Neuen Sport-
platz zum

Waldlaiif
antreten. Erscheinen
all. Attiven ist Pflicht

Otto Böttchersstr ll

bot-to Worts-z

 

liaiilitlertliissletliiiig
Vartlilirung dei- Tiger urid Bären
am s o n n t a g,
um 12.00, 14 00. 1500. 16.00 Uhr

c. I. Magens-Sol-

dom 19. März

 
 

Krieger-
Rameradfth i- ft
Mrmrl

Wiederaufitihtung des
KnifenWiiiielnrDentinnls

19. März 1939

I. ug: Antreten 1110 Uhr) Hindenburgpl
Il. ug: Antreten 111o Uhr CihauerPlahi
Ill.3ug: Antreten1110 U r Heumarht
Zug Knopf: Antreten 11 hr Feuetwehrhof
Fug Gerlach u. MDKOB sammeln sich
215 Uhr im Simon-Dach-Haug.

le cause-o
Kameradschastsfiihrer.

DasGaftiiaiisBuniiilcitciim
it bis zum »t. Juni 1940 an Kaufmann
riedrich Hilfert verpachtet Die jetzige
erpachtung durch Herrn Hilfert erfolgt

bis zu diesem Zeitpunkt

Die Besitzerin « raii A. B drschmann
ut Buddeliiehmeu

 

 

holiversteigerung
Jin Auftrage und für Rechnung, wen es an-
geht, werde ich am

Freitag, d. 24. März 1939, vorm. 11 Uhr
in der Industrie- und Haiidelskaiiimer zu

Meinel, eine Partie von

162 Stück holländischeu Eichen-
schwelleu und
bis ca. 600 Sttick belgische Eichen-
schwellen

öffentlich meisibietend versteigern.
Die Schwellen lagern auf deni Ehmgk’fcheii
Holzvlatz Memel—Schmelz, Mithlenstr. 121l22
wo sie besichtigt werden können
Der Zuschlag wird sofort gegen Barzablung
des Versieigerungsbreises erteilt werden.
Memel, den Ili. März 1939

Arved Ogilvie
vereidigter Matler der Jndustrie- und
Handelsiammek für das Meinelgeliiet

Telefou 3014

Schuhftkaße 4-’5, Eingang Schniledeftrasze

Stiefelhofen
schwarz und farbig

Arbeit-starkem Blasen und
Hosen, Schlosser-Anztige

empfiehlt
J. Tendies. Ft.-Wilh.-Str., Ecke Neue Str-

 

 

Sountag. d. til. März
6 tlhr Schuhenhaus

kleiner Saal
außerordentliche

Mitglieder-
versammlung

Wichtige Tagesord-
nung. Erscheinen all.
Mitglied. erforderlich

Vereiusleituug

 

Seidenschirim
Lampe

zu verkaufen
Wiesenauerstrasie

1 Treppe
Ell

Routoristllm
mit Büroarbeiten vertraut, wird
von hiesiger Bant ziiin fosortigeii
Eintritt gesucht. Ziifct)r. iiiit Le-
benslauf und Gehaltsanspriichen
unter Ists an die Abfertigungk3-
stelle dieses Vlattes.  

Bekuigliiatts
solltet-Verein

des Memelgaues
Heute Freitag 8 Uhr

außerordentliche
Versammlung
iiu Vereinslokal

Uiiberiingtcs Erschei-
nen ist Pflicht
Der Vorstand

Empfehle meinen ali-
eingesiihrteii

Privat-
Millaltstiikil

im Abonn.v.1 Lit an
Wendt

Marllstr.10, 1 Tr.
 

 

Kinder- und
booktivagen

neue Modelle zu gün-
tigsteu Zahlungsbes
dingungen empfiehlt

ltilrt Brvlius
1 neuen eiiispännigen

Rosslliiigcli
mit Guminibereisung
zu verkaufen. Daselbst

lSchmiedelehrliug
stellt ein

R. Leoies
Mannheimerftr. 22

Sunzieiwiigen
und andere Wagen zu
verkaufen
Grüne Straße 18

1 Kleideticilianli
2 Bette-i niid Wirt-
schaftosachen billig zu
verlaufen. Zu erfrag.
an den Schaltcrn die-
ses Blattes.

Walchtillil
mit Marmorplatie zu
verlaufen

Karlftr. La, Hof

Komplcttcs

Eitzimmer
Küche, Schreibtifeh
und »verschiedcne

Wirtschaftssachen
von sofort zu ver-
taufen

Roßgarteiistr. ?
2Lreiipem rechts 

100 g-Poikct Lit 1.50 200 g-Poiiet Lit 3·00

  

 

capitol Idol-fol-
5.80 It. 8.30 Uhr-

llie Königer cles Eises sdnjs sinnlin

sci- tansentlc Engel
unzu: Dieti unit bot iii
—Dit- swel Tiroler-—
 

  
Wenig gebrauchtet .

Badeolen
billig zu haben.
erfragen

Gut Althos
Jnsveltorhaus
1 Treppe, rechts

Schiellimalllline
gut erhalten, günstig
abzugeben· Zu erst.
an den Schultern die-
ses Platte-Z-

Mod. Bücherschrank
schöne Coueh und da-

Zu

 

Portiereii und States Z s
rundek Salontlfch
Stehlampe mit Tisch
Teppich und moderne
Herren-Zimmeclampe

fiinsflanimig
alles sast neu, unt-
stiiiidebalbek günstig
zu verkaufen. Zu er-
fragen an d. Schal-
tern dieses Blattes.

T Auto-
Uermietungen

til-total tititti
Zwei neue 7sSitJer

E. Heidrich
Hofvltalstkasie 25

 

 

 

Grundsumm-
martit

Stadtgiiindltiliti
verzinsbar, bei Bar-
zahluug zu taufen ge-
sucht. Zuschkisten mit
Preis n. 3521 a. d.

lll

 

Stellen-
— Besuche

Erfahrenek bessere

Wirtin
sucht pass. Wirkungs-
kreis, auch im stauen-
lofen Haushalt. Zu-
schkisteu u. 3522 a. d.
Abfertigungsst. d. Bl-

stolze
ehrlich und faubek, in
allen Zweigen des
Haushalts erfahren

sucht Stelle
uchr. u. 3525 a. d

 

Abfertigungsst. d. Bl:

-— fingetuite

Villettlriiuleln
von sofort gesucht
Reftaurant »Na-tun«

Holzftrasze Alb

WaliiJliau
nielde sich
Lotsenquccstrciske 2J3

1 Treppe, rechts ll

Zuverlässige ·

Wikllll
stellt ein

Casi
Mokkastubeu

—

Jiiiigeres, sleifziges

Mannen
Abfertigungsst. d. Bl. g s ch
 

Suche ein [6499

Silldlgktlllilsiillii·
sofort zu tausen.
20000 Lii Anzahl.

Ziischr. u. Ists-Lilie
Abfertigungsft. d. Bl.

Grundltiiili
von 80 Morgen auf-
WFUT ohne Alten-
teil, mit gut. Boden,
zu kaufen gesucht-
Angebote sind zu
richten unt. u« H. K.
poftlag. Coadjuthem

Grundliiiiii
fiir Fleischerei geeig-
net zu· taufen gesucht-
Zuschriften unt. 3526
an die Abserilgungss
stelle dieses Planes

 

218 Morgen
Landgrundstita
mit Inventar

dicht bei Memel

Preis 29 000 Lii
Busch-. u 3502 a. d.
Abfektigungsft. d. Bl.    

    
e u t

Moltlestraske 46

Giikmek
kann sich von fofori
oder z. 1. 4. melden

Gut Wiuge
Paß Ußvirden

Pogegeti

Lediger

Meiner «
kann sich von sofort
oder 1. 4. melden.

ut Jauischkeu.
Da elbst ift

6437

zu haben. l6437

Galtwiktltilalt
mögl. ni. Saalbetrieb
von sofort zu dachten
gesucht. Zufchr. mit
Preis u. ssgo a· d.
Abfertigiingsft. d. Bl-

n Stadtmitte

2- stillst-Wohls
mit Bad, von einzeln.
Dame gesucht. Zusehe-
Ui Ists a. d. Absetti-
gungsstelle dieses Bl-

KindetL Ehep. sucht
. 1. ti. bzw. früher

z2-Zlmiii.-Wiii1n.
Zuschr.« u. 3523 a. d.
Abfertigungssh d. Bl-

  

 

ll
2—3-3immei-
Wohnung

rom 1. 4. v. fiingem
Ehepaar gesucht. Zu-
schristen u. 3524 a. d.
Abfertigungsst. d. Bl-

Eine

3-3tmm.-Woiiii.
wird von Schneider-
uieister gesucht. Zu-
schristen u. 3527 a. d.
Absettiguugsst. d. Bl.
 
 E

 

Leere oder indblierte

Zimmer
zu vermieten

Jsoodsolin
Carienftraße

Freundlich

mölil Zimmer
zu vermieten

Magaziuftrasfe 8
 

Ein zuverlässiger

Kutliiler
lann sich sof. melden  IN Odckllc

5s3iliiili.-Wllslli.
mit allen Bequemlich-  

   isit tout-ita- O Eilodlg
titul. Furtnlitstsn «-
stollnss von fuhr-sit

Pier-ach liinnlt Si co.
Ist-oh III so- Börse-hellste-

Tot
IIU   
       

Apollo "l’ki,kzlich 5-ii. 8Vs Uhr .

Dir gehört mein lierz ..
Stall. klagen-. Its-up

- Uhr-Woche J Bein-.— V
cis-Imm- Fieisng 5 ii.8«i Uir sp«

zum let-ten Hefe

spss gis so kllmekelgals

Pom- le Ists-site
—seiorogcsmrri— .

voran-eige-

13 est-arm
mai ocuo

Maue- spsz
Isthllltl

— Alles Nitser morgen— —

Insect-. Zimmer

 

Suche zum 1.Ai1ril

Mitbemoliiieiin
vom 1. 4. an Heim
zu vermieten DE leitstctgevci an Zeit

Wissens-e 27, Ecke V « km Esp« «
Libauek Str., v. l.
 

cat- Its-nahe

Verlegenheit-
jm täglichen Leben
manche sorge
manches Grübeln

be seitigt
einein schlage
eine Kleine
Aa-olgo im

Memeler Damptluiot
sie schnitt Rat iri
zahlloseu Fällen und
oftmals in geradezu
überrasoheridorkltile

Das MemelerDamptboot
enthielt im Jahre 1938

mit

 
 

. , leiten umzugshqchek litt-lasMöbel-ZCUIMIE hiaig zu »amte«-m 14007 Ast-stoss-»G. m. b. H. äu erfragen an den
Libauer Straße 50 chaltern dieses Bl-

—

   
  

      

  

  

 

    

  
  

 

    

 

liler tltiluliiiiger
LIIIWCUUICIJ9 nutzt am besten eine

Besserung der Absatzvorliiiltnjsse  


